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Der Bund der Landwirthe bei

den nächsten Wahlen»
Es ist vorauszusehen, daß bei den nächsten all¬

gemeinen Wahlen zwar alle Parieren ihre Kräfte
anspannen, zwei aber dies in ganz, besonderer Werse

thun werden: die Sozialdemokratie und der Bund

der Landwirthe: die erstere, weil sie ^cher Zollsrage
die denkbar günstigste Wahlparole erblickt, ^der
letztere, weil es sich für ihn um erne Wstensfrage
handelt. Giebt nämlich dre landlrche Wählerschaft
spr bündleriscken Parole „Entweder alles oder

nichts'“ unrecht und stellt sie sich in ihrer Mehrhert
auf den Standpunkt der gemäßigten Parieren und

der verbündeten Regierungen, so wrrd dre Frage,
welche Existenzberechtigung der Bund dev -and-

wirche als politische Partei besitzt, rn erner für den

Bund fatalen Weise akut werden
,

Haben somit Sozialdemokratie und Bund der

Landwirthe diesmal ein besonders starkes ^teresse
an einem für sie günstigen Ausgange der Wahlen,
so sind die Mittel, mtt denen sF.aus den Ersolg hm-
arbeiten, sehr verschieden. Dre Sozialdemokratie
zieht, man muß dies auch als Gegner anerkennen,

frei und ehrlich die rothv Flagge auf; sie erklärt alle

bürgerlichen Parteien als Feind nnd verhöhnt den

Gedanken, drrrch ein Kartell mrt dem bürgerlichen
Radikalismus die sozialistischen Tendenzen entstellenkn lasstn Umgekehrt ist der B>md der Landwrrthe
ie na» den Umständen hier national, dort — bet

spielsweise wo es sich um den Kampf gegen da^
sats «MUSAjaj.

iissääsapffif
Ersatzwahl der Bund der Landwirthe einen eigenen

Kandidaten aufgestellt hatte, der aber nicht, einmal

in die Stichwahl kam — undi dem 1U dm letzt
bündlerisch vertreten ist, wird dem Welsenblattc
gemeldet, daß der Bund Anstrengungen machst neue

Anhänger zu gewinnen.. Das
ordern der Welfenpartei bemerkt dazu ipotns».
Muhe und Arbeit des Bundes sei nutzlos, denn die

hannoverschen Bauern hätten die Ueberzeugung ge-

wannen, daß der Bund die Hannoveraner in,Wirth-
schaftlicher Beziehung nur benutze, um sich die

Kastanien aris dem Feuer holen zu lasiert, wahrend
er in politischer Hinsicht nur den Deckmantel
d e r U n V a r t e i l i ch k e i t umnähme In der-

selben Weise spricht die „Kölnische Volkszeitung“ von

der verbluf enden Naivetät“, mit der

die bündlerische Presse erkläre, der Bund bekämp e

die Zentrumsfraktion niemals und fordere he

Zentrumspresse niemals heraus: dao rhermsche
Blatt bemerkt hierzu: „Das ist cm Spiel mit

Der Versuch des Bundes, an allen Enden der

Zentrumspartei bei den Wahlen einBern zu stellen,
rechtfertigt doch wohl ausreichend dre Stellung der

Zentrumspresse zum Bunde. Dre bredermannrschea
Versicherungen der bündlerischen Presse wurden nicht

verfangen.
'

Trauen also die nichtnationalen Pm:-
teien, wie Welfen und Zentrum, dem Bunde mcht
über den Weg, so wrrd derMrge Therl der Wähler¬
schaft, dem der nationale Gedanke über den Frage,
ob 5- oder 6- oder 7-Mark-Zoll, noch mcht ganz

abhanden gekommen ist, durch das Liebäugeln dev

Bundes mit diesen Parteien stutzig gemacht Der

Bund der Landwirthe hat die beste Aussicht, sich mcht

feie Sozialdemokratie die Flagge ausziehen und er¬

klären, daß er auf alle nationalen Fragen bfetfcunb
icbett, der nicht auf seine Forderuna--n «tmotomoren

sei, unbedingt als Feind ansehe.

Der Ministerwechsel in England.
Mt Salisbury ist ein Staatsmann aus dem

politischen Leben geschieden, der auf dw Geschicke
Englands und auf die internatronale Politit fett
länger als einem Menfchenalter einen hervorragen¬
den Einfluß ausgeübt hat. Daß der Rücktritt kerne

Ueberrafchung bedeutet, haben wir bereits angemu¬
tet. Salisburys Alter — er ist am 3, Februar 1830

geboren — bietet eine Erklärung für diesen langst
angekündigten und nur mit Rücksicht auf die Dauer

des Krieges hinausgeschobenen Schritt. Schon an

der Bahre der Königin Viktoria soll Salisbury
den König Eduard gebeten haben, ihm die Bürde
des Amtes von den Schultern zu nehmen. — Wie
Reuters Bureau meldet, hatte man in den letzten
Monaten wahrgenommen, daß Salisbury den

Schmerz über den Tod ferner Gattin mcht überwin¬

den konnte und daß er, obgleich sein Gesundheits¬
zustand kein schlechter war, doch Spuren von der

Last der Jahre und langer Pflichterfüllung zeigte.
Da Salisbury das.allerdings nur. nominelle Amt

als Lord-Geheim-Siegelbewahrer im Kabinet be¬

hält, erwartet man keine wesentliche Aenderung in
der gegenwärtigen Zusammensetzung des Ministe-
riums. Mit der Er n e n n u n g B a l f o u r s als
des Ersten Lords des Schatzes und Führers de?

Unterhauses zum Premierminister kehrt man zu
der in den letzten Jahren befolgten Gewohnheit zu¬
rück, von der man nur Lei der Ernennung Salis¬
burys abgegangen war.

Getheilt sind in London die Ansichten bezüglich
der Bildung des neuen Kabinets, haupt¬
sächlich hinsichtlich der Stellung, die Cham¬
berlain als der dominirenden Persönlichkeit zu

gewähren sei. In ihren Besprechungen geben die
Blätter zu, daß Chamberlain sich in loyalster Weise
mit der Ernennung Balfours einverstanden erklärt
und ihm seine volle Unterstützung zugesichert habe.
Jedenfalls wird der sehr ehrenwerthe Chamberlain
auch im neuen Kabinet einen großen Einfluß aus¬
üben. Es ist davon die Rede, daß anstelle von Val¬

sour Chamberlain zum Lord des Schatzamtes^ aus¬

ersehen sei. Freunde Chamberlains sollen enttäuscht
darüber sein, daß Balfour und nicht, Chamberlain
Nachfolger Salisbiirvs geworden ist. Die „Times“
schreibt, Chamberlain besitze sehr großes Anrecht auf
die Ministerpräsidentschaft, aber er wäre mcmal>

1

ein Führer des Unterhauses geworden, selbst.wäh¬
rend der zeitweiligen Abwesenheit Balfours habe er

niemals danach getrachtet, das Haus zu leiten. Die

gebieterische Rolle, die er auf anderem Gebiete

spiele, wurde von Balfour anerkannt, indem dieser
sich zu allererst zu Chamberlain begab, um feinen.
Bath wegen der Annahme....der Mnisterp.rästdent-
schäft einzuholen. Balfour sei in der herzlichsten
Weise von Chamberlain empfangen worden, der

trotz gegenteiliger Gerüchte und Eindrücke niemals
Bewerber um den Posten eines Ministerpräsidenten
gewesen sei. „Daily Mail“ sagt, so lange Balfour
die warme Unterstützung Chamberlains genießt, ist
seine Stellung gesichert. Wie „Mormng Post“ er¬

fährt, wird Balfour im Unterhause bleiben; ferne
Ernennung werde indeß eine teilweise Umbildung
des Kabinets im Gefolge haben. Die liberalen Blät¬
ter drücken ihre lebhafte Genugthuung darüber aus,

daß Chamberlain übergangen worden ser. „Daily
News“ schreibt, daß Chamberlain es sich nur selbst
zuzuschreiben habe, daß seine eigene Ministerpräst-
dentschaft mit einer Bedrohung des Weltsrredens
gleichbedeutend wäre.

Gestern fand eine Versammlung der Unionisten-
partei im Auswärtigen Amte statt, die sehr stark be¬

sucht war. Salisbury und Chamberlain waren mcht
anwesend. Balfour wurde mit großer Begeisterung |
empfangen. Alle feine Anhänger begrüßten ihn 1

stehend mit lauten Zurufen. Balfour heit erne

Ansprache, in welcher er über den Verlust des

Führers sprach, der nahezu 50 Jahre lang im Poli¬
tischen Leben gestanden, und dem die Ruhe, dre er

so wohl verdient habe, niemand mißgönnen werde.
Der Verlust sei unersetzlich. Er (Balfour) habe dre

große Aufgabe, welche der König ihm anvertraut,

nicht in allzu übermächtigem Vertrauen auf ferne
Fähigkeiten, sondern darum übernommen, weil er

Grund zu der Annahme habe, daß er auf die Acht¬
ung und das Vertrauen derjenigen rechnen dürfe,
mit denen er seither gearbeitet habe. Er bedauere,
daß er den Beistand eines feiner hervorragendsten
Ministerkollegen. des Schatzkanzlers

?
Hicks-

Beach, verlieren werde. Obgleich er nicht weiter
mit einiger Sicherheit auf dessen Beistand rechnen
könne, habe er die sichere Ueberzeugung, daß er auf
dessen vollkommenes Vertrauen und seine guten
Wünsche für ihn bauen könne. Sodann erklärte

Balfour, er habe keine Geheimnisse und keine An¬

kündigung persönlicher Art zu machen. Es könnten

Veränderungen infolge der großen Veränderung,
welche man zu beklagen habe, eintreten, die Politik
der unionistischen Partei aber werde unverändert
bleiben. Nach Balfour sprach Hicks-Beach. Er

theilte zunächst feine Absicht mit, von feinem Posten
Zurückzutreten, und bemerkte dann, es gäbe niemand,
den er lieber als Führer der Partei annehme, als

Balfour. Aber der Rücktritt Salisburys, dessen
Kollege er über 25 Jahre gewesen fei, fei für ihn ein

Bruch mit den Traditionen feines bisherigen pokiti-
fchen Lebens. Schon vor zwei Jahren habe er aus

Persönlichen Gründen um Enthebung von seinem
Posten gebeten, Salisbury habe aber darauf be¬
standen/ daß er sein Amt behalte. Jetzt fühle wr

jedoch, daß der Augenblick gekommen sei, wo ein jün¬
gerer Mann feine Stelle einnehmen könne. Er gebe
zu, daß die Umstände, welche seinen (Hicks-Beach')
Wunsch, sich zurückzuziehen, beschleunigt hätten, eine

längere Erwägung erforderlich machten, und er sei
deshalb auch für denAugenblick damit einverstanden,
noch elfte Zeit im Amte zu bleiben. Von einem

längeren Verweilen auf diesem Posten könne aber
keine Rede mehr sein.

Infolge der oben wiedergegebenen Erklärung
■ Balfours gelten noch mehrere Veränderungen int

bisher nur der Rücktritt von Hicks-Beach.
Salisbury

ist breimal Leiter der Politik Englands als Minister¬
präsident gewesen. 1885 trat er zum ersten male
an die Spitze der Regierung. Seine erste Premier-
schaft dauerte kaum sechs Monate, nach den 1885

erfolgten Neuwahlen mußte er schon im Januar
1886 von der Leitung zurücktreten. Aber auch der
damals an die Spitze berufene Gladstone konnte sich
nur wenige Monate behaupten. Nachdem letzterer
in der Home-Rule-Frage durch ein Bündniß der

Konservativen mit den liberalen Unionisten, die

Chamberlain in das konservative Lager führte, ge¬

stürzt worden war, erhielt Salisbury, gestützt aus
eine aus diesen beiden Parteien gebildete Mehrheit,
im Juli 1886 aufs neue die Leitung. Dieses mal
blieb er volle sechs Jahre aus dem leitenden Posten,
von 1886 bis 1892. Als aber bei den Neuwahlen
die liberale Partei mit der irischen Nationalpartei
zusammen die Mehrheit errungen hatte, wurde
Gladstone zum vierten male mit der Bildung des

Ministeriums betraut, mit dem er im August 1892

die Regierung übernahm. 1894 zog sich Gladstone
eines Staarleidens wegen ins Privatleben zurück
imb an seine Stelle trat der gleichfalls der liberalen
Partei angehörende Lord Rosebery, der allerdings
nur bis Juni 1895 die Leitung hatte, um sie dann
wieder an Salisbury abzugeben. In früheren kon¬
servativen Ministerien hat Salisbury häufig mit

Erfolg die auswärtige Politik Englands geleitet.
Dabei war er bemüht, freundschaftliche Beziehungen
,vu Deutschland zu bahnen.

Arthur James Balfour

ist derNeffe seines Vorgängers Salisbury und ein

hervorragender Führer der konservativen Partei.
Er war, obwohl infolge des Krieges Chamberlain
als Kolonialminister äußerlich mehr ht den Vorder¬

grund trat, die eigentliche Seele des Kabinets Salis¬
bury und Inspirator Salisburys. Balfour steht im
Alter von 54 Jahren. Von 1874 bis 1880 sungirte
er als Privatsekretär seines Onkels Salisbury und

bealeitete diesen zum Berliner Kongreß. 1887 wurde
er im Ministerium Salisbury Staatssekretär für
Irland. In dieser schwierigen Stellung hat er die

Absichten des Ministeriums mit Erfolg durchge¬
führt, sich dabei aber als „irischer Diktator“ den

Haß der Iren für alle Zeit zugezogen. Es gelang
ihm wohl Ruhe, aber nicht Zufriedenheit im Lande

wiederherzustellen. Sein Versuch. Irland eine

Lokalverwaltung zu geben, wie sie England in

dem Grasschastsgesetz besitzt, scheiterte. 1891 wurde

Balfour Erster Lord des Schatzes und Führer der

Konservativen im Unterhaus. Dieselbe Stellung
nahm er im dritten Ministerium Salisbury seit
Juni 1895 ein. Auch litterarisch ist Balfour hervor¬
getreten in mehreren philosophischen Schriften über
die Abwehr philosophischer Zweifel und über die

Grundlagen des Glaubens. Bälfour gilt als cm

besonderer Befürworter eines guten Einvernehmens
mit Deutschland.

Aus den englischen Parlamenten.
London, 14*. Juli. Unterhaus. Als Pre¬

mierminister Balfour das Haus betrat, wurde er

nicht nur von den Konservativen, sondern auch von

dtzn Liberalen mit lautem Beifall begrüßt. Campbell
Bannerman erhob sich sogleich und wünschte Balfour
Glück zu der Ehre, die ihm dadurch zu theil gewor¬
den sei, daß er zur Bildung der Regierung aufgefor¬
dert wurde. Er wünscht Balfour Erfolg und Gluck

nicht nur in der Bildung der Regierung, sondern
auch in der Führung derselben. (Beifall.) Balfour
war sichtlich aufs tiefste bewegt und dankte für die

Glückwünsche unter erneutem Beifall. Alsdann er¬

hob sich Balfour wiederum und zollte Salisbury
warme Anerkennung indem er sagte: Es ist der

Ruhm der englischen Politik, daß wir unsere Partei¬
führer nicht anders betrachten denn als Vertreter des

Landes. Wenn ich bedenke, daß Lord Salisbury
viermal Staatssekretär des Auswärtigen und drei¬

mal Ministerpräsident gewesen und daß es wohl lei¬

nen Mann unserer Generation giebt, dessen Namen

ein größeres Gewicht im Auslande hatte und der dem

englischen Staate größere Dienste geleistet hat, so
kann ich die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,
ohne meinem tiefen Schmerz über den Verlust,

welchen das Land durch den Rücktritt Salisburys
erleidet, Ausdruck zu geben. (Beifall.)^ Campbell
Bannerman erklärte sodann, das i^fuhl des Be¬

dauerns über den Rücktritt Lord Salisburys sei
nicht aus die konservative Partei beschrankt. (Bei¬
fall.) Bei der Leitung der auswärtigen Angelegen¬
heiten habe Lord Salisbury wieder und wieder den

Beifall, die Billigung und das Vertrauen ferner
Landsleute geerntet. (Zustimmung.)

London, 14. Juli. Oberbaus. Der Herzog
von Devonsbire mächte dem Hause die formelle Mit¬

theilung von dem Rücktritt Salisburys und bemerkte

uaim lueuet, »tun umue mu ymem caeuji uuuuijineu,

daß, wenn sich nicht der Krieg wider Erwarten so sehr
in die Länge gezogen hätte. Salsbury sich bereits
früher zurückgezogen haben wurde. Nachdem Red¬
ner dann die hervorragenden Eigenschaften Salis¬
burys eingehend gewürdigt hatte, sagte er, er habe
keinerlei auf die Politik bezugnehmende Erklär¬
ungen abzugeben, denn der Wechsel der leitenden
Minister werde keinen Wechsel in der Politik nach
sich ziehen. Was die Haltung von Hicks Beach be¬
treffe, so sei immer noch Raum für die Hoffnung
vorhanden, daß sich seine Demission, deren so plötz¬
lichen Eintritt man nicht erwartet habe, vielleicht
doch noch rückgängig machen lasse. Lord Spencer
nnd der Lordkanzler Earl of Halsbury feierten eben¬
falls den Charakter und die Fähigkeiten Lord Salis¬
burys in längeren Reden: alsdann nahm Rosebery
das Wort und sagte, Salisbury sei nach dem Tode
Gladstones im Leben Englands die herrschende Per¬
sönlichkeit gewesen. Er schloß, indem er mit herz¬
lichen Worten die hervorragenden Eigenschaften
Salisburys rühmte.

London, 15. Juli. (Drahtm el dun g.)
Balfour ist zum Lord Geheimsiegelbewahrer ernannt
worden.

London, 14. Juli. (D r a h t m e l d u n g.)
Der König hat Lord Salisbury um 11 Uhr vor¬

mittags empfangen und ihm das GroMertz^des
Royal Viktoria-Ordens in Brillanten verliehen.

London, 15. Juli. (Drahtmeldung.)
Balfour bestätigte sämmtliche Mitglieder des Ka¬

binett formell in ihren Stellungen. Man hält Ver¬

änderungen in einigen Ministerposten vor der

Herbsttagung des Parlaments für wahrscheinlich,
doch erwartet man keine bedeutungsvolle Veränder¬

ung des Kabinets mehr.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 15. Juli,

b Von der Isar bis zum Rheine halt die Zen¬
trumspresse wider von bitteren Klagen und An¬

klagen wegen der bevorstehenden Entlassung des

Kultusministers von Landmann. Man spricht es

offen aus, daß die Entlassung für das Zentrum
einen „Affront“, eine „schwere Brüskierung“ be¬

deute: aber nicht genug damit: es wird eine „schwere
Schädigung der staatlichen Autorität“ aus der Ent¬

lassung hergeleitet, und die Berliner „Germania“
redet sogar von einer Niederlage des monarchischen
Prinzips und des monarchischen Gefühls des Baiern-
Volkes. Gerade im Hinhlick auf die letzte Aus¬

lassung ist es recht bezeichnend, daß sowohl das Mün¬

chener Zentrumsorgan wie die „Köln. Volksztg.“
die Entscheidung der Krone im Falle Landmann nach
Vermögen diskreditieren. Man braucht nur an ein¬

flußreichen Stellen geeignete Stimmungsmachen zu

besitzen — das ist die Lehre, welche die „Köln.
Volksztg.“ aus dem Falle Landmann zieht; und
der „Baierische Kurier“ sieht nunmehr den „Staats¬
betrieb von seiner Grundlage gesicherter konstitu¬
tioneller Entwickelung entfernt, der Willkür und
den Zufälligkeiten preisgegeben.“ — Hierzu paßt die

sich anschließende Kriegserklärung, die parlamen¬
tarischen Machtmittel zu gebrauchen, daß eine andere

Zusammensetzung des Ministeriums erwirkt werde.

„In der Abgeordnetenkammer“, so schließt die

Kriegserklärung, „wird man eine überaus große
Mehrheit finden, wenn es gilt, die Existenz einer

Regierung an die parlamentarische Mehrheitskon-
-junktur zu knüpfen.“ — Ob sich das Zentrum hier-
von eine Stärkung des monarchischen Prinzips und

des monarchischen Gefühls verspricht?! Aber

daraus kommt es jetzt in Wahrheit ja viel weniger
an, als daraus, politische Rache für den Fall Land-
mann zu nehmen. Indessen dürfte der Verwirk¬

lichung des Gedankens, bestimmenden Einfluß auf
die Krone bei der Ausübung des Kronrechts der

Ministerernennung zu gewinnen, erhebliche Schwie¬
rigkeiten im Wege stehen. n _ _. . .

Aufhebung der Gerichtsferien? Der Justizmmr-
ster hat die Präsidenten der preußischen Gerichtshöfe
angewiesen, ihm über die Frage der Aushebung der
Gerichtsferien schriftliche Gutachten zu erstatten.

Mandatsmüdigkeit? Pommersche Provinzial-
Matter wollen wissen, der Führer des Bundes der

Landwirte. Abgeordneter v. Wangenheim,
sei Mandats müde und wolle für die nächste
Session nicht wieder kandidiren. — Aus Baden
kommt eine ähnliche Nachricht, welche besagt, der

streitbare Zentrumsführer, der „Löwe von Zah-
ringen“. Herr Pfarrer Wacker, beabsichtige, stch
aus dem parlamentarischen Leben zurückzuziehen.
Dann wird er wahrscheinlich um so intensiver sich
der politischen Wühlerei befleißigen.

Zur Grunmaldfeier in Galizien. In Lemberg
mürbe nicht illuminirt. Das ersparte Geld will man

zu Zwecken der nationalen „Aufklärung“ (!) vor-



wenden.
<

— Der Landesmarschall hat der Deputa¬
tion, die ihn zur Theilnahme an der Lemberger Feier
einlud, erklärt, er verreise nach Krakau und werde
sich an der dortigen Feier betheiligen. („Kuryer“).
In den Fenstern des russischen Konsulats in Lein-
berss sollen auch „Grunwaldkarten“ sichtbar gewesen
sein. Bei der Feier im Stadttheater wurden zahl¬
reiche Telegramme verlesen, darunter solche von den
„Polinnen an der Warthe“, von „Posener Bürgern“,
von der Schriftstellerin Konopnicka. Die Tschechen¬
deputation nahm an der Feier theil. Das deutsche
Konsulat war während des ganzen Tages militärisch
bewacht. — Jene „Grunwaldkarten“, von denen oben
die Rede ist, enthalten die Inschrift: „Zur Jahres¬
feier der Niederwerfung des Kreuzritterthums bei
Grunwald (statt Illumination 10 Heller).“ Solcher
Karten sind über 100 000 abgesetzt. In allen Kirchen,
sowie in der Synagoge wurden Dankgottesdienste
abgehalten. Die Prediger hielten patriotische An¬
sprachen, worin sie auf die Bedeutung der Feier, so¬
wie auf die unermeßlich „schwierige Lage der Lands¬
leute im preußischen Landestheil“ hinwiesen. Die
Vorsehung wurde angerufen, sie möge diese Lands¬
leute in dem Kampfe stählen, welchen sie mit dem

°

„übermächtigen, unerbittlichen Gegner“ führe.
Dem “Reichsanzeiger“ zufolge hat der Staats¬

sekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr v. Richt¬
hofen, einen Urlaub angetreten und wird wäh¬
rend desselben durch den Unterstaatssekretär, Wirk¬
lichen Geheimen Rath v. Mühlberg vertreten.

Die Entscheidung der Stichwahl im Wahlkreise
Bayreuth ist gefallen: der nationalliberale Kandidat
blieb auch diesmal mit 8549 gegen 7600 Stimmen,
die der Sozialdemokrat auf sich vereinigen konnte,
Sieger. Die Wahlbetheiligung war bei dieser Stich¬
wahl am 11. Juli kaum etwas größer als in der
Stichwahl 1898, rund 16 000 gegen 15 000, wobei
aber auch eine Verwehrung der Wahlberechtigter!
in betracht zu ziehen ist. Gegenüber der Stichwahl
im Jahre 1898 hat der bürgerliche Kandidat einen
Verlust von 595, der Sozialdemokrat dagegen einen
Gewinn von 1706 Stimmen aufzuweisen. Es ist
wohl ganz zweisellos, daß dieses Plus von den
Stimmen der freisinnigen Volkspartei herrührt.

Ob wegen der Neubesetzung des Unterstaats-
sekrctärpostens im Finanzministerium eine feste Ent¬
schließung bereits gefaßt ist, darüber gehen die Mein¬
ungen auseinander. Das Maß der Ansprüche, die
an'den Inhaber dieses Postens gestellt werden, ist
jedenfalls ein so hohes, daß es verständlich genug
erscheint, wenn eine Bewerbung um denselben von

‘

Kräften, die als solche wirklich eingeschätzt zu werden
verdienen, in besonderem Grade anscheinend nicht
stattfindet. Zu den Namen, die in Beamtenkreisen
neuerdings genannt werden, gehört außer dem des

Regierungspräsidenten Gescher auch der des Ge¬
heimen Finanzraths Dombois.

Die brifische Regierung hat dem Vorschlag der
Transvaalbehörden zugestimmt, daß die Mitglieder
-des Gesetzgebenden Rathes erheblich vermehrt und

ihm nichtamtliche Vertreter beigegeben werden. Der

Rath, wie er jetzt zusammengesetzt ist, wird auch
weiterhin Gesetze dringlichen Charakters erledigen,
aber es wird geplant, daß alle wichtigen Angelegen¬
heiten, bei denen die Entscheidung verschoben werden
kann, ohne daß das öffentliche Interesse verletzt
wird, für den verstärkten Gesetzgebenden Rath zu¬
rückgestellt werden sollen.

Der Steckbrieffall. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Prag: Freitag erschien der Polizeidirek¬
tor Hofrath Krikawa beim deutschen Konsul Frhrn.
v. Seckendorfs und unterrichtete ihn über den Steck¬
briefvorfall, wobei er betonte, daß dem schuldtragen¬
den Beamten jede böse Absicht ferngelegen habe. Der
betreffende Beamte sei auf 6 Wochen seines Dienstes
enthoben worden.

Deutschland.
Bergen, 14. Juli. Die Kaiseryacht „Hohen-

zollern“ ist heute Nachmittag nach Molde in See
gegangen.

Berlin, 14. IM. Der Allgemeine D e l e -

girtentag der nationalliberalen
Partei wird nach den nunmehr endgiltig ge¬
troffenen Bestimmungen der Zentralleitung am

11., 12. und 13. Oktober in Eisenach stattfinden. —

R u d o l f v. B e n ni g s e n ist durch das am Sonn¬
abend erfolgte Hinscheiden seiner Gattin von einem
neuen schweren Geschick betroffen. Die innigste
Theilnahme aller seiner Freunde wendet sich dem
Schwergeprüften zu.

Kiel, 14. Juli. Die Kaiserin ist mit den Prin¬
zen um 9 Uhr 4 Minuten abends mittels Sonder¬
zuges nach Cadinen abgereist.

Bernburg, 14. Juli. Heute fand die feier¬
liche Beisetzung der Herzogin-Wittwe Friederike
von Anhalt-Bernburg statt. Zugegen waren u. a.

der König von Dänemark und Prinz Heinrich von

Preußen als Vertreter des Kaisers. Bei der Trauer¬
feier in der Schloßkirche hielt Oberhofprediger Teich-
müller-Dessau die Trauerrede. Hierauf erfolgte die
Beisetzung in der Fürstengruft, wobei nur die
nächsten Anverwandten und die übrigen Fürstlich¬
keiten anwesend waren. Der Superintendent Fifcher-
Bernburg ertheilte den Segen.

Italien.
Montecatini, 14. Juli. Senator Antonio

Mordini, ehemals Pro-Diktator unter Garibaldi,
ist heute früh gestorben.

Frankreich.
Paris, 14. Juli. Heute Nachmittag fand aus

Anlaß des N a t i o n a l f e st e s die große Parade
der Pariser Garnison in Longchamps statt. Prä¬
sident Loubet traf, von der zahlreich versammelten
Menge lebhaft begrüßt, um 3 Uhr in Longchamps
ein. Es herrschte große Hitze und verschiedene Fälle
von Sonnenstich kamen vor. Der Revue wohnten
das gesammte diplomatische Korps, der Erbprinz
von Siam, Prinz Tschaitschang von China und Ras
Makonnen bei. Der Kriegsminister General Andre
nahm die Parade der Truppen ab. Präsident Loubet
überreichte mehreren höheren Offizieren Ordens¬
auszeichnungen und heftete unter großem Beifall
der Volksmenge das Kreuz der Ehrenlegion an die
Fahne der Pariser Feuerwehr. Infolge der drücken¬
den Hitze wurde der Militärgouverneur von Paris,
General Faure-Biguet, unwohl und mußte den
Paradeplatz verlassen. Auch unter den Soldaten
machte sich die Wirkung der Hitze mehrfach bemerk¬
bar. Nach dem. Vorbeimarsch der Truppen wurde
eine glänzende Kavallerieattacke ausgeführt. Prä¬
sident Loubet, der überall vom Publikum lebhaft be¬

grüßt wurde, kehrte um 5y2 Uhr in das Elysee
zurück. — Die Mitglieder der Patriotenliga zogen
wie alljährlich zu dem Denkmal der Stadt Straß¬
burg und der Statue der Jungfrau von Orleans
und legten dort Kränze nieder. Die Kundgebung
verlief ruhig und ohne Zwischenfall.

St. Etrenne, 14. IM. Der Maire von St.
Julienne wurde seines Amtes enthoben, weil er

gegen die von der Regierung angeordneteSchließung
einer nicht genehmigten Kongreganistenschule öffent¬
lich protestirt hatte.

Schweiz.
Bern, 14. Juli. Die am Sonntag in Olten

versammelten Rektoren der Universitäten Zürich,
Bern und Basel beschlossen, entsprechend der Anre¬
gung der deutschen Regierung, für die genannten
Universitäten die Zustimmung zur einheitlichen R e-

gelung der Doktorprüfungen für
Deutschland und die Schweiz zu ertheilen. Dem
Bundesrath soll eine Mittheilung in diesem Sinne
gemacht werden.

Rußland.
Petersburg, 14. Juli. Der König von

Italien ist in Begleitung des italienischen Bot¬
schafters Grafen Morra, des russischen Ehrendien¬
stes und des Gefolges um 10% Uhr an Bord der
kaiserlichen Dacht „Alexandra“, welche den italieni¬
schen Königswimpel auf Großtopp gehißt hatte, aus

Peterhof hier eingetroffen.
Am Anlegeplatz der Dampfer am Newakai bei

der Nikolaibrücke erwarteten den König fcer_ Ge¬
hülfe des Stadthauptmanns, das Stadthaupt, sowie
der Gouverneur und der Kommandant von Peters¬
burg. Bei der Ankunft des Königs überreichte eine
Abordnung des Magistrats mit dem Bürgermeister
Leljanow an der Spitze dem König auf einem präch¬
tig ausgeführten silbernen Teller Salz und Brot.
Alsdann begab sich der König nach der Peter-Pauls-
kathedrale Der König wurde vom Kommandanten
und den hohen Offizieren der Festung empfangen
und begab sich hierauf nach der Kathedrale, an deren
Eingang er von der Geistlichkeit begrüßt wurde. Der
König legte dann auf dem Sarkophage Alexan¬
ders III. einen Silberkranz nieder und werweilte
längere Zeit am Sarge in stiller Andacht. Hierauf
besfieg der König und das Gefolge die bereitstehen¬
den Wagen und stattete dem Minister des Aeußeren
Grafen Lamsdorff, den übrigen Ministern und den
Botschaftern Besuche ab. Gegen 12 Uhr traf der

König in der italienischen Botschaft ein, wo ein Früh-
stiick stattfand.

An dem Frühstück in der itMenischen Botschaft
nahmen außer dem Gefolge und dem russischen
Ehrendienst der Staatssekretär Graf Lamsdorff und
andere hohe Würdenträger theil. Nach dem Früh¬
stück empfing der König eine Abordnung der Peters¬
burger italienischen Kolonie unter Führung des Ge¬
neralkonsuls Muser und Abordnungen aus anderen
Städten. Die Petersburger Kolonie überreichte eine
kostbare künstlerisch ausgeführte Adresse, die anderen
Kolonieen werthvolle Teller mit Brot und Salz. Von
der italienischen Botschaft begab sich der König nach
dem Winterpalais, tob er das diplomatische Korps
empfing. Nach dem Empfange reiste der König nach
Peterhof ab. Von dort begiebt er sich mit dem Kaiser
nach Kraßnoje-Sselo.

Großbritannien.
London, 14. Juli. Nach dem heutigen Krank¬

heitsbericht macht die Besserung in dem Zustande
des Königs weiter befriedigende Fortschritte. Das

Allgemeinbefinden ist ausgezeichnet. Die Wunde
heilt gut.

Asien.
Peking, 14. Juli. Heute haben die Vertreter

der Mächte an die chinesische Regierung eine iden-
fische Note wegen Aufhebung der provisorischen Re¬
gierung in Tientsin abgesandt.

Amerika.
Montevideo, 13. IM. Der Präsident Cuestas

erklärt, eine Verschwörung gegen sein Leben sei ent¬
deckt worden. Zwei Senatsmitglieder, die in die
Angelegenheit verwickelt sein sollen, wurden ver¬
bannt. Die Abgeordnetenkammer protestirte gegen
dieses Vorgehen als ungesetzlich. Mehrere Militär¬
personen wurden verhaftet. Man glaubt, der Prä¬
sident suche eine Gelegenheit, um die Diktatur zu er¬

richten.

Kunst und Wissenschaft.
Von' Varus, dem bekannten römischen Feld¬

herrn, der im Teutoburger Walde sein Ende fand,
sind neuerdings Inschriften aufgefunden, die auf
feine frühere Laufbahn einiges Licht werfen. Ein
Stein ist unweit einer Quelle in Tenos von Hiller
von Gärtringen gefunden; da heißt es: „Das Volk
von Tenos ehrt den Publius Quintilius Varus, der
Quästor des Augustus ist, als seinen Beschützer und
Wohlthäter.“ Auf einem anderen Stein in Athen
wurde er vom Areopag wegen seiner Tüchtigkeit und
seiner Freigebigkeit geehrt; ein dritter Stein, in
Pergamon, besagt, daß das Volk von Pergamon den
Publius Quintilius, den Sohn des Sextus Varus,
wegen seiner großen Tugend ehrt. Die beiden In¬
schriften von Athen und Pergamon beziehen sich auf
die Zeit, wo Varus noch nicht das Quästorenamt be¬
kleidete; Quästor muß er im Jahre 21 geworden
sein, wo Augustus nach Griechenland kam und den
Winter in Samos zubrachte, Varus also sich in der
Begleitung des Augustus befand. Infolge der per¬
sönlichen Beliebtheit beim Kaiser wurde er zusammen
mit dem Stiefsohn des Augustus, Tiberius Claudius
Nero im Jahre 13 v. Chr. zum Konsul ernannt;
ungefähr um dieselbe Zeit muß er auch die Nichte
des Augustus, Claudia Pulchra, geheiratet haben;
gerade der Eintritt in die kaiserliche Verwandtschaft
erklärt die Schnelligkeit, mit welcher er in seiner
Laufbahn vorwärts kam. Wer weiß, wohin er noch
gelangt wäre, wenn nicht die bösen Germanen seiner
Laufbahn ein Ende gemacht hätten. (Voss. Ztg.)

Die Heimat des Hippokrates. Wir lesen in der
„Deutschen Litteraturzeitung“ (B. G. Teubner in
Berlin und Leipzig): Durch die vor kurzem erfolgte
Aufbringung einer Summe von 8000 Mark für
eine archäologische.Untersuchung der Insel Kos durch
Privatdozent Dr. Herzog-Tübingen wird die Fort¬
führung eines aussichtsreichen Unternehmens ermög¬
licht, über dessen Ziele sich Dr. Herzog im „Archäolo¬
gischen Anzeiger“ zusammenfassend geäußert hat.
Die Durchforschung der Insel soll, auch, übgesehen
von dem Antheil, den der naturwissenschaftliche Mit¬

arbeiter Herzogs daran nehmen wird, nicht aus¬
schließlich der klassischen Vergangenheit gelten, son¬
dern auch die sehr respektablen mittelalterlichen Reste
zum Ziele haben: da mit der archäologischen Forsch¬
ung Liber die Johanniterherrschaft die archivalische
Hand in Hand geht, darf als Ergebniß ein leben-
volles Bild von den glücklichen Zeiten erwartet wer¬

den, die unter den Ordensrittern der Insel be-
schieden waren. Uebrigens ist zu wünschen, daß
schließlich doch der Hauptantheil an dem Erfolg der
Expeditton dem Alterthum zufalle. Zunächst soll
mit den verfügbaren Mitteln bei denjenigenPunkten
der Insel eingesetzt werden, wo antike Reste über
der Erde zur Untersuchung einladen; aber Kos birgt
unter dem Boden noch einen Schatz, der, wenn die
Hebung gelingt, für die Geschichte der Naturwissen¬
schaften, speziell der Medizin, hohe Bedeutung ge¬
winnen kann. Ist doch die Insel, die sich bereits
als überraschend ergiebige- Fundgrube für griechi¬
sche Inschriften erwiesen hat, und die bei den mit
sehr beschränkten Mitteln unternommenen Versuchs¬
grabungen vom Jahre 1900 überall antike Baureste
geliefert hat, die Heimat des Hippokrates; inwieweit
sie auch eine Stätte seines Wirkens war, ist
bei der Spärlichkeit der Nachrichten aus seinem Le¬
ben eine Frage, auf die man gern aus den Monu¬
menten Antwort erhalten möchte. Ausgegangen ist
der Schöpfer der wissenschaftlichen Heilkunde sicher¬
lich von den Traditionen des dortigen Asklepieion;
.wahrscheinlich ist, daß er und seine Schule auf die
Ausübung der ärztlichen Kunst in Kos dauernden
Einfluß gewonnen haben. Wenn uns schon die bis¬
her aufgedeckten antiken Kurorte, vor allem das
Asklepieion bei Epidauros, durch Bauten und In¬
schriften in einer idealen Vorstellungen freilich nicht
ganz entsprechenden Weise den Betrieb der Heilkunst
im Alterthum gezeigt haben, so würde die Wieder¬
gewinnung gerade des koischen Asklepieion noch
weit werthvollere und, man möchte vermuthen, auch
erfreulichere Aufschlüsse erwarten lassen. Die Archä¬
ologie aber dürfte mit gleichem Rechte auf Gaben
der bildenden Kunst hoffen, von bereu Schaffen im
koischen Asklepieion uns bei Herondas — an¬

schauliche litterarische Kunde vorliegt. — Noch ist
die Stätte nicht gefunden; aber durch Dr. Herzogs
frühere Untersuchungen ist sie bestimmt genug um¬

schrieben, daß man auf ihre Entdeckung rechnen darf,
wenn nur die Mittel zu ausgiebigen Grabungen
hinreichen.

Bunte Ehronik.
— Parlamentarischer Zeitver¬

treib. Das Kabinett für Handzeichnungen im
Louvre-Museum hat jüngst ein sehr originelles Ge¬
schenk erhalten. Es sind Federzeichnungen, die nicht
nur von den Künstlern, sondern auch von den

Historiographen geschätzt werden dürften. Es
handelt sich um Bildnisse von Abgeordneten und
Ministern, mit denen andere Abgeordnete während
der parlamentarischen Sitzungen, in denen wichtige
aber langweilige Gesetzentwürfe durchberathen wur¬

den. irgend ein Stück Papier „geschmückt“ haben.
Der Abgeordnete Lasies, der bekannte nationalistische
Kampfhahn, hat, während die Kammer die Kosten¬
rechnung der Madagaskar-Expedition prüfte, die
Königin Ranavalo auf „Stullenpapier“ verewigt.
Schön ist das Bild nicht, dafür ist es aber auch nicht
ähnlich. Ein zweites „Gemälde“ des Herrn Lasies
stellt den Kriegsminister Andre dar. Daß sich auch
der jetzige Marineminister, Herr Camille Pelletan,
der Mann, der alles kann, als Maler versucht hat,
ist beinahe selbstverständlich. Ihm fiel der ehemalige
Abgeordnete Groussier, der in der verflossenen Kam¬
mer den schönsten Bart hatte, zum Opfer. Sehr
merkwürdig ist eine Federzeichnung des Dichters
und Abgeordneten Clovis Hugues. Einige halten
das Bild für einen amerikanischen Urwald, während
andere aus sicherer Quelle, d. h. von Hugues selbst¬
erfahren haben wollen, daß es das wild behaarte
Haupt des großen Camille Pelletan darstelle.

-— Der Namenszug des Sultan s.

Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus Konstanttnopel
vom 9. IM: Während eines vorgestern zu Ehren
des hiesigen amerikanischen Gesandten Mr. Leishman
im Sternenkiosk gegebenen Diners unterhielt sich
der Sultan in bester Laune mit Mrs. Leishman, der

gegenüber er u. a. seine Sympathie für die ame¬

rikanische Frau hervorhob. Nach Beendigung des Ge¬
sprächs reichte Mrs. Leishman dem Beherrscher aller
Gläubigen einen geschnitzten Fächer und Lat ihn,
seinen Namen daraufschreiben zu wollen. Abdul
Hamid willfahrte in zuvorkommender Weise dem
Wunsche der amerikanischen Dame und benutzte zu
dem Zwecke eine am Fächer befindliche Bleifeder.
In diplomatischen Kreisen erregte gestern dieser
Vorgang nicht geringes Aufsehen. Der eigenhändige
Namenszug des Sultans gehört zu den größten Sel¬
tenheiten und selbst auf den wichtigsten Staatsakten
findet er sich nur in ganz vereinzelten Fällen vor.

Doch man lobe den Tag nicht vor dem Abend. Schon
am gestrigen Nachmittage erschien ein kaiserlicher
Adjutant in der Sommerresidenz des Gesandten mit
dem Ersuchen um freundliche Rückstellung des

Fäch.ers. Nach seiner Versicherung sei beabsichtigt,
den Namenszug anstatt mit Blei durch einen solchen
mit Tinte zu ersetzen. Während Kenner der Ver¬
hältnisse bezweifeln, daß Mrs. Leishman den Fächer
überhaupt zurückerhalte, versichern Andere, der Sul¬
tan werde den Bleistiftzug durch einen mrtBrrllanten
ausgelegten Namen ersetzen lassen.

— Ein humoristisches Brldvonden
französischen Volksvertretern ent¬
wirft der nationalistische Abgeordnete Syvelon im
„Echo de Paris“. Einen „Palcttt der Faulheit und
der Langeweile“ nennt er das Palais Bourbon, in
dem die 591 Volksvertreter herumzulungern
pflegen, wie eine unter einem Gewitterhimmel er¬

schlaffte Heerde. Eine ruhige Ecke, wo man denken
und arbeiten könnte, giebt es nicht; denn es ist keine
Arbeit, den Verhandlungen zu folgen. Das ein¬

tönige Schnurren von der Rednerbühne her bricht
sich an den Bänken und schläfert die Unglücklichen
ein, die dorthin verschlagen worden sind. Nach drei
Jnvalidirungssitzungen wackelt man mit dem Kopfe
vor lauter „klerikaler Einmischung“, „Druck der
Arbeitgeber“ und „Moralität des allgemeinen
Stimmrechts“. Man knurrt verschlafen ein „Sehr
gut!“ und geht endlich hinaus, dre Hände in den
Taschen, von dem Gefühle durchdrungen, daß man

Nichtsthuerei treibt. Ringsumher haben zahlreiche
Weise ihre Ohren verschlössen und schreiben, über

ihre Pulte gebeugt. Sie besorgen die Korrespondenz
mit ihren Wählern: „Geehrter Herr und werther
Mitbürger! Morgen oder übermorgen werden Sie
die 35 Meter Stoff erhalten, wovon Sie in Ihrem

ÄsssäXÄÄ»
in dem reizenden kleinen Salon, den Sie neu ein¬
richten wollen, ein Glas Bier mit Ihnen trinken zu
können.“ Ich verlasse meinen Platz und frage im
Vorbeigehen einen meiner Kollegen: Kennen Sie
ein Handlungshaus, dessen Chef blödsinnig genug
wäre, einem AnAestellten für Arbeit wie die, welche
hier verrichtet wird, täglich 25 Francs zu bezahlen?
— Das giebt es nicht, antwortet man mir. — Ein
solch trostloses Faullenzerleben habe ich sonst
nirgendwo bemerkt als im Quartier Satin unter
dem Volk der falschen Studenten, die nicht den Muth
haben, auf einer Bibliothek zu arbeiten, kein Geld
haben, um sich zu amüsiren, und den ganzen Abend
auf der gleichen Trottoirseite zwischen dem Cluny-
Museum und dem Luxembourg auf- und abgehen.
Wie überall, wo dumpfe Stimmung vorherrscht,
wird mit. Tabak Mißbrauch getrieben, der die Köpfe
noch mehr betäubt. Die zwei Stellen, wo die
Zigarren der Abgeordneten ausgegeben werden, sind
nicht weniger überlaufen als die Trinkstube.

— Zum Fall des angeblich irrsinnigen
Künstlers Hellmuth Eckmann erfährt die
„Münch. Ztg.“ „von authentischer Seite“ u. a. fol¬
gendes: Hellmuth Eckmann befindet sich nicht, wie
Frau Otto Eckmann angiebt, einfach auf dem Lande,
sondern in der Privat-Nervenheilanstalt Neukirchen
bei Lübeck, deren Eigenthümer oder Vorstand Herr
Dr. Steffen ist. Dahin wurde Hellmuth Eckmann
von seinen Verwandten — Mutter und Geschwister
— in Begleitung seines Bruders Robert geschickt.
Die Aerzte erklärten vor 2y2 Jahren ,daß Hell¬
muth Eckmann von einer früheren Krankheit her
an starker Neurasthenie leide, und daß wahrscheinlich
das Uebel im Laufe der Zeit gemildert werden könne.
Außerhalb der Anstalt, im Hause der Mutter, äu¬
ßerte sich das angebliche Leiden in zeitweise starker
Erregtheit, allerdings nur dann, wenn man ihn
zwingen wollte, Landwirth zu werden, während
seine ganze Natur, sein Streben sich gegen den Beruf
sträubte, weil er mit allen Fasern des Herzens der
Kunst zugethan war. Der Bruder Hellmuths, der
bekannte Mäler Otto Eckmann, hatte wohl anfangs
den Wunsch seines jüngeren Bruders gefördert,
später jedoch erklärt, Hellmuth „stümpere blos“, er

solle lieber Landwirth werden, die frische Luft auf
dem Lande werde ihm wohl thun. Otto Eckmann
meinte es jedenfalls sehr gut mit seinem Bruder,
allein Hellmuth wollte von diesem Rath nichts
wissen und sandte Otto wieder Zeichnungen zu.
Diese retournirte dieser mit dem Bemerken, sie seien
so stümperhaft, daß er sich schäme, wenn der Name
„Eckmann“ darunter stünde. Das Urtheil des von

Hellmuth verehrten und geliebten Bruders Otto
schmerzte den jungen Mann besonders tief und tage¬
lang sprach Hellmuth kein Wort, schloß sich ein.
Seine bekümmerten Verwandten hielten diese selbst
auserlegteVereinsamung für das Resultat des krank¬
haften Zustandes Hellmuths. Die Aerzte bestättg-
ten diese Ansicht. Aber was man für einen krank¬
haften Zustand hielt, war nichts weiter als — wie
Hellmuth schrieb — die innere Unzufriedenheit über
den Beruf, den man ihm gegen seinen Willen auf¬
drängen wollte, zugleich aber Unmuth über seines
Bruders Otto Urtheil, dem er dann in seinerGereizt-
heit vorwarf, daß er deshalb seine — Hellmuths
— Zeichnungen für Stümperarbeiten erkläre, weil
er die in ihm vielleicht erwachsende Konkurrenz und
spätere Verwechselungen mit Ottos Arbeiten fürchte.
Die AntwortOttos war natürlich noch gereizter, und
Hellmuth darüber noch aufgeregter als je. In
diesem Zustande fand man es für die Zukunft des

jungen Mannes am Vortheilhaftesten, ihn in eine
Privat-Nervenheilanstalt zu bringen. Von dem
ruhigen Aufenthalt hoffen Mutter und Geschwister
Heilung des vermeintlich in hohem Grade erkrank¬
ten Sohnes und Bruders. Hellmuth Eckmann
hatte aber die Zeit, in welcher er sich die freiwillige
Vereinsamung auferlegte, nicht ungenützt gelassen,
er zeichnete und sandte heimlich seine Arbeiten an

verschiedene Kunstanstalten und Redaktionen zu
Kauf und Vervielfältigung. Die Antworten, die er

erhielt, waren durchweg sehr günstige. Man forder¬
te ihn auf, weitere Zeichnungen einzusenden. Na¬

türlich bestärkte dies Hellmuth in dem Glauben, daß
man sein Talent nur unterdrücken wolle und daß
sein Bruder Otto, dem nichts ferner lag als dies,
ihn fürchte. Wie die „Münch. Ztg.“ weiter mit¬
theilt, war es eine Gewissensberuhigung für die Re¬
daktion des „Simplicissimus“ und Herrn Heine,
den anscheinend sonderbaren Fall der Oeffenttichkeit
zu übergeben, damit die lübische Regierung Herrn
Hellmuth Eckmann in der Privatheilanstalt von
Autoritäten untersuchen lasse, aber auch zugleich in

Betracht ziehen möge, wie es komme, daß eine bis¬

her als geisteskrank dargestellte Persönlichkeit wie

Hellmuth Eckmann vollkommen klare Briefe und seit
Jahren korrekte und in vornehmemStil gehaltene
Zeichnungen liefern könne und dabei doch angeblich
geisteskrank sei.

Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege

sowie als beste Kinderseife irztlich empfohlen.

Sitterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatioil: Kornmarktstraße.

Lageskalender für Mittwoch, den 1«. Juli,
tenausgang 3 Uhr 34 Kumten. Sonnenuntergang
r 12 Minuten. Tageslange 16 Stunden 38 Minuten,
liche Abweichung der Sonne 21° 29 '. Mond zu-
tenb. Mondamgang nach 3/45 Uhr nachmittags. Unter*

nach Val Uhr nachth.
Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag | Stunde

7.
7.
7.
Skala
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OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
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Celsius

Feuch¬
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cei.VIo
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H>Öl*
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'leicht

14 InnttagSlUtir 756,7 20,9 30 NW
14 abends 9 Uhr 756,6 16, t 50 NW
15 | früh 9 Uhr 758,i 16,s 30 N

für die Bewölkung : 0 ----- heiter,1 ---

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperaturwarimum gestern 17,3 Grad Aeaumur

---- 21,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,4 Grad Reaumur — 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Meist heiter, trocken, tagsüber war«.



Aus Stadt und Land.
Brourberg, 15. Juli.

f. Eine neue Haltestelle für den Güterverkehr
wird in K a r l s d o r f, bekanntlich der ersten
Station auf den Strecken bort hier nach Fordon und
Culmsee, eingerichtet werden. Durch diese Ein¬
richtung erhalten die dortigen industriellen Anlagen
eine wichtige Verkehrserleichterung, so die Firma
Franke Söhne-Deutsch-Fordon. die Norddeutsche
Holzindustrie in Hohenholm, namentlich aber der
Karlsdorser Umschlagshasen, der der Bromberger
Schleppschiffahrt gehört. — Mit den Arbeiten
soll schon in nächster Zeit begonnen werden. Es
sollen sieben Verladegeleise angelegt werden.

* Herr Oberpostdirektor Rehan ist, wie wir,
unsere gestrige Mittheilung berichtigend, bemerken,
nach Coblenz (nicht nach Düsseldorf) versetzt.
Dagegen kommt, wie mitgetheilt, der Nachfolger des
Herrn Rehan aus Düsseldorf.

f. Plötzlicher Tod. Am SonnWnd Nachmittag
fiel in dem sogenannter: Seilergange — Prome¬
nade zwischen der 2. Schleuse und der Gemauerten
Brücke — der Kaufmann Josef Lasinski zur Erde
und war sofort. todt. Ein schlagstütz hat seinem
Leben ein Ende gemacht.

* Die Gerichtsferien haben mit dem heutigen
Tage begonnen; sie wahrer: bis zum 15. September.

* Elysirtmtheater. Heute Dienstag geht die

Schauspielnovität „Das golderre Buch“ vor: Franz
von Schönthan zum letzten male in Szene. Morgen
Mittwoch bleibt die Bühne geschlossen. Im Garten
findet abends 8 Uhr wiederum ein Konzert vom

gesammten Trompeterkorps des Hinterpommerschen
FeldarWerieregiments Nr. 53 unter persönlicher
Leitung des Stabstrompeters Herrn G. Vogel statt.
Das Programm hierzu ist wieder mit besonderer
Sorgfalt ausgewählt worden. Alles Nähere die

-Tageszettel.
k Ostdeutsches Freihandschiesten. Gestern Nach¬

mittag hat das Ostdeutsche Freihandschießen seinen
Schluß gefunden. Auf der Freihand-Meisterscheibe
erschoß sich den ersten Preis Friseur Neumann-
Graudenz, den zweiten Restaurateur Barta hier
und den dritten Postagent Wronski aus Prinzenthal
— Auf die Scheibe, nach der mit „Auslegen“ ge¬
schossen wurde, 'erzielte den Meisterschuß Büchsen¬
macher Friede und den zweiten besten Schutz Restau¬
rateur Max Schulz hier.

f Ein Radfahrer, der vorgestern Nachmittag
aus der Friedrichstraße in die Poststraße einbog,
glitt mit seinem Rade aus und fuhr in das Schau¬
fenster der dortigen Tabaks- und Zigarrenhandlung,
das er zertrümmerte. Er hatte aber nichts Eiligers
zu thun, als davon zu radeln, so daß seine Persön¬
lichkeit nicht festgestellt werden konnte.

* Patzers Sommertheater. Die erfolgreiche
Operettennovität „Das Jungfer n st i f t“ geht
heute, Dienstag, zum sechsten male in Szene. Am
Mittwoch findet ein einmaliges Gastspiel des Bari-
tonisten Klemens Schmidek vom Stadttheater in
Posen statt. Er tritt als Figaro in Rossinis komi¬
scher Oper „Der Barbier von Sevilla“ auf. —

Ferner schreibt uns die Direktion u. a.: Von inter¬
essanten Novitäten bringt das Berliner Theater
„Schall und Rauch“ am ersten Abend seines
hiesigen Gastspiels am 17. Juli „Schiffbrüchig“, ein
Sittenbild. aus dem Englischen von Mangham, sd-
wie die Charakterkomödie „Kollegen“ von Annie
Naumann-Hofer, welche bei ihrer Erstausführung
im Kleinen Theater in Berlir:-am 20. Mai
d. I. nachhaltigen Beifall bei dem Publikum und
Presse errang. In geistvoller Weise schildert das
Stück eine Episode aus einer Künstlerehe. Ferner
geht das Lustspiel „Abschiedssouper“ von dem be¬
kannten Wiener Dramanker Arthur Schnitzler ir:
Szene. Zu den genannten Stücken werden endlich
noch die Serenissimus-Zwischenspiele gegeben.

W. Der Schlensenaucr Gesangverein hielt
gestern im Schülkeschen Garten- und Konzertlokal
in Schleusenau einen Familienabend ab. Die Mit¬
glieder des Vereins wie deren Angehörige hatten
sich recht zahlreich eingefunden. Konzertmusik einer-
gut besetzten Militärkapelle und Gesangsvorträge des
Vereins sorgten für Unterhaltung. Abends war der
hübsche Garten durch Lampions erleuchtet.

Einsturz des Markusthurms
in Venedig.

Der Markusthurm in Venedig ist nun doch zu¬
sammengestürzt, und damit ist eins der altehrwür¬
digsten Bauwerke, das weithin winkende Wahrzeichen
der Lagunenstadt verschwunden.

Der Einsturz des Glockenthurms erfolgte gestern
Vormittag 9y2 Uhr, nachdem der Thurm schon vor¬

her verdächtige Risse gezeigt hatte. Auch die ihm
vorgebaute Loggetta des Sansovino und. die an¬

stoßende Ecke des königlichen Palastes sind zerstört.
Ein etwa 30MeterhoherTrümmerhau-
f e n b e d e ck t die Stätte, wo sich bisher der
herrliche Bau erhoben hat; der Markusplatz und die
ganze Umgebung sind mit Steintrümmern und
Staub bedeckt. Man nimmt an, daß k e i n e M e n-

schen u m s Lebengekommen sind. Mit den
Aufräumungsarbeiten ist bereits begonnen worden;
die Behörden sind an Ort und Stelle erschienen.
Der Eindruck des Ereignisses auf die Bevölkerung
ist tief. ■

,
Weitere

'

Meldungen besagen: Der Glocken¬
thurm riß beim Zusammensturz nicht nur die Loggia
des Sansovino, sondern auch einen Bogen der neuen

Procuratien und den Bibliotheksgal des königlichen
Palastes mit sich; Einige Mnuten vor dem Einsturz
war, da mandiesen voraussah, der Platz
geräumt worden. Infolgedessen wurde niemand
getödtet, jedoch sind einige Personen verletzt. Der
Stadtrath war für gestern Abend zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung einberufen.

Die römische „Agenzia Stefan:“ veröffentlicht
ein langes Communige desUnterrichtsministeriums,
wonach der Präsekt von Venedig das Ministerium
Sonntag davon in Kenntniß setzte, daß der Glocken-
thurm von San Marco bedeutende Risse zeige und
daß entsprechende Vorsichtsmaßregeln getroffen
seien. Das Ministerium ordnete daraufhin an, daß
die Architekten Boito und Calderini und der Gene¬
raldirektor der Alterthümer Fiorilli sofort nach
Venedig abreisen sollten, um die nöthigenMatzregeln
zu treffen, wobei denselben die weitgehendsten Voll¬
machten für alle dringend nothwendigen Schritte
ertheilt wurden. Eine Mittheilung darüber, daß
der Einsturz des Thurmes zu befürchten sei, war
dem Ministerium nicht zugegangen; vielmehr hatte
im vorigen November eine dorthin entsandte techs

nische Kommission eine solche Gefahr für ausge¬
schlossen erklärt. Der Minister ordnete an, daß eine
Kommission sich Montag Abend nach Venedig zu be¬
geben habe, um genau festzustellen, wen etwa die
Verantwortlichkeit treffe und Zugleich zu untersuchen
in welchem Zustande sich die anderen Monumente
der Stadt befinden.

Der Glockenthurm, ein fast 100 Meter hohes
Bauwerk, stammte aus dem Jahre 888. Später
wurde an ihm mehrfach gebaut; so werden Restau-
rirungsarbeiten aus dem Jahre 1329 gemeldet, und
im 16. Jahrhunderte erweiterte ihn San Sovino
durch die Loggetta, den östlichen Vorbau. Letzterer
wurde ursprünglich von den Nobile Venedigs be¬

nutzt. Darauf dienten die Räume als Sitz der staat¬
lichen Hauptwache, wenn die venezianische Regierung
drüben im Dogenpalast im Saal des Großen Raths
ihre Sitzungen abhielt. In der Neuzeit war oben
auf dem Thurm das Quartier eines Jeuerwächters,
der Ausschau hielt, ob die Bürger Venedigs sorgsam
Feuer und Licht bewahrt hätten. Es ist wohl zu er¬

warten, daß der Thurm in seiner altenGestalt wieder
ausgebaut wird.

Venedig, 15. Juli. Der Einsturz des Glocken-

thurmes rief in ganz Italien ungeheure Aufregung
hervor. Kurz vor dem Einsturz warder Platz mit

Neugieriger: besetzt, die zum Theil Mühe hatten, sich
zu retten. Die Markuskirche und der Domplatz sind
unversehrt. Von Bürgern und Fremden wurde be¬

schlossen, die Schaffung einer nationalen Subskrip¬
tion zum W i e d e r a u f b a u des Thurmes zu
erörtern.

Venedig, 15. Juli., Die Truppen sperrten die

Unglücksstätte ab. Infolge der Beschädigung der

Gasleitung ist der Markusplatz nicht erleuchtet. Der

Stadtrath bewilligte 50 000 Lire zum Wieder¬

aufbau des G l o ck e r: t h u r m e s und der

Loggetta. Die Sparkasse eröffnete eine Subskrip¬
tion und zeichnete 100 000 Lire.

Venedig, 15. Juli. In der gestriger: Sitzung
des Stadtraths verlas der Bürgermeister Kondolenz¬
telegramme der Königin Margarita und des deut¬
schen Reichskanzlers,

Gerichtssaal.
Berlin, 14 Juli. Im San de »Prozeß bean¬

tragte heme der Staatsauwalt für Eduard Sauden
6 Jahre Gefängniß und zehn Jahre Ehrverlust, für Hein¬
rich Schmidt 2 Jahre, für Puchrnüller 4 Jahre, für
Eduard Schmidt 2 Jahre, für Warsiuski ein Jahr neun

Monate, für Otto Sairden vier. Jahre und für Haenschke
1 Jahr 3 Monate Gefängniß, antzerdem für Eduard Sauden
15 000 Mk. Geldstrafe .vtl. 1 Jahr Gefängniß, für Heinrich
Sch idt 3000 Mk. evtl. 200Tage, für Puchnrüllee 5000 Mk..
ev. für je 15 Mark einen Tag Gefängniß, für Eduard
Schmidt 3000 Mark ev. 200 Tage, für Wvrsülski 3000
Mark ev. 200 Tage, für Otto Sanden 10000 Mark
eventl. 1 Jahr Gefängniß, für Hänschke 1500 Mark ev.
100 Tage Gefängniß.

Bunte Chronik.
— A u s M artini g it e. Der französische

Kolönialminister hat ein Telegramm des Gouver¬
neurs von Martinique erhalten, in den: dieser mel¬
det, daß ir: der Nacht vom 12. zum 13. Juli ein
neuer heftiger Ausbruch des Mont Pelee mit Flarn-
men-, istein- und Aschenregen, sowie außerordentlich
starken Detonationen stattgefunden habe. Ums Leben
gekommen sei niemand. — Nach einem Privattele¬
gramm des „Matin“ aus Fort de France ist ein drit¬
ter sehr heftiger Ausbruch des Mont Pelee erfolgt.
Mittheilungen aus dem Inneren der Insel be¬
sagen, daß dort eine starke Panik herrscht. Die franzö¬
sische Prission ist Sonntag nach et. Pierre abge¬
gangen.

— Peking hat ein neues S t a d t th o r

bekommen. Fast ein halbes Jahrtausend ist
die kaiserliche Hauptstadt mit neun Thoren ausge¬
kommen, und es hatten vielleicht nochmals fünf¬
hundert Jahre vorübergehen können, ehe es jeman¬
dem ringefallen wäre, ir: die alte, ehrwürdigeetadt-
umwallung einen neuen : Durchgang zu breche::.
Selbst der Himmelssohn würde das kaum ohne
Skrupel und mancherlei Widerrede haben thun kön¬
nen. Was die Chinesen nicht gewagt, das haben
die Ausländer sonder Skrupel und Bedenken Voll¬
führt. Heute zählt die Tatarenstadt zehn Thore
und zwar ist das neue ein eisernes ; denn eisern war

ja auch die Faust, welche eine Bresche in die graue
Riesenmauer legte. Der Durchgang ist an der
nämlichen Stelle angelegt, wo im August 190Ö die
ersten Befreier eindrangen und der hart bedräng¬
ten, tapferen Schaar die lang ersehnte Hilfe brach¬
ten. Unten geht der mit starken Tannenbohlen
überdeckte Kanal, welcher aus der verbotenen Stadt
fließt. Das besagt auch die über dem Thorbogen
angebrachte, etwas prosaisch klingende Inschrift
„Watergate“ mit der Jahreszahl 1900. Das Thor
hat keinen Aufbau und fällt deshalb nach außen
nicht weiter in die Augen. Der Plütz ist gut ge¬
wählt: nicht nur wegen des historischen Momentes,
sondern auch inbezug auf die praktische Seite. Vor:
hier aus führt der Zugang zu allen Gesandtschaf¬
ten. Zunächst stoßen das deutsche und amerikanische
Gesandtschaftsviertel an. Nur wenige Schritte vom

Thore entfernt liegt das deutsche Postgebäude, das
vielleicht auch wohl die Thorschlüssel in Perwahrung
bekommen dürfte. Die Europäer, die mit der Bahn
von Tientsin kommen, sind jetzt nicht mehr gezwun¬
gen, den weiter: Umweg durch das Gedränge der
Chinesen über die ausgetretene, halsbrecherische
Straße zwischen der russischen und amerikanischen
Gesandtschaft zu machen. So kommen sie nicht
nur früher nach Hause, sondern brauchen auch nicht
mehr so viel Stäub zu schlucken als früher.

— Vermieth ete Babies. In einer
Stadt des westlichen Amerikas hat sich kürzlich eine
Agentur gebildet, deren Zweck es ist, kinderlose
Leute auf Stunden, Tage oder Wochen mit schönen
Babyexemplaren zu versehen. Es kommt häufig
vor, daß eine wohlhabende Frau nicht die Verant¬
wortung zu übernehmen wägt, die mit dem Adop-
tiren eines Kindes verknüpft ist, daß sie aber trotz¬
dem sich gern kindlicher Gesellschaft erfreuen möchte;
diesem Bedürfniß soll die betreffende Agentur ent¬
sprechen. Die Mütter der vermietheten Babies ge¬
hören größtentheils der: arbeitenden Klasse:: an und
sind froh, ihr kärgliches Einkommen durch dis von
der Agentur gezahlter: Honorare aufbessern zu kön¬
nen. Die Agentur bürgt dafür, daß ülle erdenkliche

Sorgfalt den ihr übergebenen Kindern zutheil wird
unb sichert den Eltern schriftlich eine hohe Summe
zu, falls das Kleine während seiner Abwesenheit
vom elterlichen Hause irgend welchen Schaden neh- .

men sollte. Man wird gewiß die Mütter, die ihre
Kinder auf diese Weise vermiethen, für sehr gefühl¬
los halten. Indessen wird man gern den armen

Frauen doch mildernde Umstände zubilligen müssen.
Thatsächlich ist aber das Kind, während es sich ir:
den Händen der Gesellschaft oder ihrer Kunden be¬
findet, weit weniger Gefahren ausgesetzt, als zu
Hause, wo Noth und Armuth wohnen und die Be¬
aufsichtigung eine ganz ungenügende ist. Gegen¬
wärtig zählt die Gesellschaft in ihren Büchern 200
Babies im Alter von 6 Monaten bis zu 2 Jahren.
Sie stehen in dem Ruf, die gesundesten und schön¬
sten unter den kindlichen Bürgern Amerikas zu sein,
und man sagt, daß ihnen der häufige Wechsel der
Umgebung durchaus nicht schade. Es scheint, daß
die Abwechselung den Kindern gutbekomme und sehr
gefalle. Obgleich das Unternehmen nach den hu¬
mansten Grundsätzen geleitet wird, so ist es doch
natürlich ein geschäftlicher Betrieb und zwar ein
recht gewinnbringender. Die von den Kunden be¬
zahlte Gebühr beträgt für das Kind 1|4 Dollar täg¬
lich. Wird jedoch ein Kind für eine ganze Woche ge¬

wünscht, so tritt eine Ermäßigung ein und eine wer¬

tere Ermäßigung für einen ganzen Monat. Kein
Kunde darf das Kind länger als einen Monat be-

hälten, da man es nicht zu lange von der Mutter
trennen will. Die Agentur hat bisher so erfolgreich
gearbeitet, daß wahrscheinlich auch an anderen Or¬
ter: ähnliche Anstalten eröffnet werden dürsten.

— Die d i ck steFra u v or: Wien , mit einer
Taillenweite von mehr als 2 Meter, wurde dieser
Tage zur letzten Ruhestätte hinausgetragen, ein
rühmliches Zeugniß für die Entwicklungsfähigkeit
der Wiener Weiblichkeit. Sechs kräftige Männer
konnten nur mit schwerer Mühe den Sarg heben,
und einer zog sich dabei eine Verletzung zu. Sie
wünschten ihr, daß die Erde ihr leichter sein möge,
als sie ihr gewesen. In diesem irdischen Jammer¬
thal hieß die Frau Therese Allert und brachte es auf
66 Jahre und 200 Kilogramm.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. ; Juli. (Berl. Lokalanz.) Infolge

Unachtsamkeit bei der Behandlung einer schadhafter:
Gasleitung erfolgte gestern im Bad Aleranderplatz
eine Gasexplosion, wobei 2 Personen schwer verletzt
wurden.

Berlin, 15. Juli. (Voss. Ztg.) Der Hofmaler
Professor Friedrich Kaulbach-Hannover erhielt an¬

läßlich seines 80. Geburtstages den Kronenorden
2. Klasse.

Friedrichsroda, 15. Juli. Stadtrath Kaufs-
m a n n erlitt vor 4 Tagen einen Schlaga:: fall,
wodurch die linke Körperseite leicht gelähmt ist. Der
Patient befindet sich aber wieder aus dem Wege
zur Besserung.

Krasnoje Sselo, 14. Juli. Ter Zar und der

König von Italien besichtigten das Lager der Trup¬
pen und ritten durch dasselbe, durch stürmische Hur«
rahs der vor ihren Zelter: stehenden Truppe:: be¬

grüßt. Dann begaben sich die Majestäten nach dem

Kaiserzelt, woraus die Rückkehr ins Schloß znm
Diner erfolgte. Morgen findet Parade statt.

Leipzig, 15. Juli. (Bankprozeß.) Sekretär
Wüthe tft von der Konkursverwaltung beauftragt,
über die Erhaltung und Verwerthung der Anlagen
der Trockengesellschaft Erhebungen anzustellen und

zu berichten. Zeuge schildert die Lage derselben als

allgemein trostlos.
Allenstein, 15. Juli. Die „Allensteiner Zeitung“

meldet: Gestern Nachmittag fuhr aus dem hiesiger:
Bahnhof ein Zug gegen einen Prellbock. Ein Heizer
brach der: Arm, ein anderer wurde am Arm ver¬

letzt.
Nizza, 15. Juli. Eine gewaltige Feuersbrunst

äscherte ein großes Kaufhaus ein. Es wurden auch
das Gebäude des Credit Lyonnais rmd angren¬

zende Häuser in Mitleidenschaft gezogen.

Nenwied, 15. Juli. (Berl. Tagebl.) Der ehe¬
malige Generaldirektor der Fabrik feuerfester Pro¬
dukte in Vallendar, Boeing, ist auf Antrag des
Staatsanwalts wieder verhaftet worden.

Chicago, 15. Juli. Nachdem eine weitere Kon¬

ferenz zwischen den Eisenbahnarbeitern und den

Unternehmern ergebnißlos verlausen ist, befinde,:
sich noch immer 20 000 Arbeiter im Ausstande. Der
Verlust an Lobn, der den Frachtverladern und Fuhr¬
leuten von Eisen- und anderen Betrieben erwächst,
wird auf mehr als eine Million Dollars täglich ver¬

anschlagt. Die Lage ist ernst.
Paris, 15. Juli. Außer dem Militär-Gouver¬

neur von Paris, erlitt auch der Kabinetschef des

Kriegsministers General Perzin bei der gestrigen
Parade den Sonnenstich. Die Zahl der vom Hitz-
schlage getroffenen Soldaten wird auf 200 angege¬
ben. Ein Sergeant des Pompierkorps starb abends
im Hospital. Von der Kürassiereskorte des Präsi-
deüter: Loubet stürzten 20 Mann vom Pferde. Auch
mehrere hundert Zuschauer erlitten den Sonnenstich
infolge der großen Hitze.

Petersburg, 15. Juli. Auf dem Flusse Luga
sank, bei Station Preobraschenskaja an der War¬
schauer Eisenbahn ein kleiner Flußdampfer. Nach
amtlichen Meldungen sind 30 Personen ertrunken.

Schiffsverkehr born 14. bis 15. Juli, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs.

führerS,

iv. b. fiuüne
betn’, üistine
»k» Dampfer»

(D.)

Waaren.
inbintn

Von nach

ÄSafchelenskr Brbs. 254 Feldsteine Niedola-Kulm
L. Rostowski Küstr. 119 Gerberlohe Hambnrg-Bromberg
O. Lietz Küstr. 77 Weizen Hambürg-Thorn
F. Berg Küstr. 122 do. do. do.
E. Gienapp Dessau 191 kies. Bretter. Neuenbg-Hennigsdf'
A. Geister Tetsch. 54 do. Bromberg-Berlin
Schiemann Aussig 33 leer Berlin-Bromberg
G. Schulz Eb.rs.217 do. do. do.
H. liiert Küstr. 166 do. Bromberg-Usch
W. Tieck Zehd. 89 do. Berlin-Bromberg
I Vogel Zehd. 407 do. bo. bo.
F. Wegener Aehd. 102 do. do. bo.
W. Wreh Aussig 221 do. do. do.
E. W-tzke Küstr. 12 do. do. do.
A. Prütz Aussig 122 do. do. do.
W. Sacger Tetsch.252 fn. do. do.
T< Brandt Zehd. 22 do. do. do.
A. Puppet Berlinl 13 do. do. bo.
E. Strauß Aussig 69 tief. Bretter Bromberg.Berlin

Wasserftände.

8
9

10
11
12
13

P «fiel
zu

Weichsel^
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

ÄopIo 1 ec.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch. . . . . .

Czarnikau .. . .

Filehne ....

W a sserstände.

Tag Bieter Tag Bieter

11.>7. 1,79 ! 12*17,
8.17. 1,41 ; 9. 7.

1,60
1,30

13.17. j!,22 14.17. 1,20
14.(7. (3.36 15.(7. 3,32

i4.i7.: 5,28
1,90

'

15 17.

|
5,28
1,94

1I 13. 1 7. 2,54

14.(7. :4,26 115.17. 4,26
14.7. 1,77 115.17. 1,76
14.7. i 1,48 15.(7. 1,48
14. 7. 1,16 15.17. 0,18
14.7. 0,28 15 (7. 0,30
14 7. 0,42 15.7. 0,42
14 7. 0,50 15 17. 0,46
1417. 10,60 15. 7. i0,60

®e.
fite. ffle*

falle»
Meter

0,19
0,11
0,02
0,04

0,04

0,01

0,02 -

0,02 -

0,04

Von

Hasen
Brahe-
mirn-e

Holzflößerei.

Spediteur

P. Buchholz-
Bromberg

HolzeiWichümer

G. Eohn-
Konitz

- 2 |
33!

Beiner,
kungen

ist,
abge-

schlettft
Am 14. d. M. ruhte der Flößereibetrieb wegen Holz-

mangels von früh 8 Uhr ab und wurde am 15. d. M.,
mittags 12 Uhr, erst wieder eröffnet.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 15. Juli. Arutl. Handelskammer

bericht. Weizen 170 dis 176 Mark nominell. Roggen,
gesunde Qualität 140 — 148 M. nom. — Werste nach
Qualität 120—124 M., gute Branwaare ohne Handel.
Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Kochwaare 180—185
Mark. — Hafer 145- 150 M., feinster über Notiz.

Königsberg, 14. Juli. Hafer inländ. 167, Blei-
170, stark m t Gerste 16t) M. — Wetter: Rednerisch. —

Wind: W. Thermometer: -s- 15 Grad Reanmnr.
“

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Brourberg vom 11. Juli 1902.

Per 50 Kilo oder 322 6 117
100 Pfund i

Weizengrics Nr. r ;l5 20 15,20
„ „ 2

'
14,20 14,20

Kaiserauszugsmehl 15,40 15,40
Weizenmehl Nr.OtD 14,40 14,40

„ „ 00
weiß Band . 13,20 13,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,0013,00

Brot mehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8 40 8,40
Weizen-Futtermehl! 5,00 5 00
Weizenkleie . . 5,00 5,00
Noggenmehl Nr. 0 12,00 12,20

„0/1; 11,2011,40
„ „ 1 ID,60, ln,80
„ „ 2 7,80 8,00

Kommißmehl . 9,20 9,40
Roggen-Schrot . 0,00' 9,20

Per 50 Kilo obeti22|6 | 1117
100 Pfund ,| Ä i Ä

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
n n 2
n n b

rt 4
ii n 5

5,40' 5,40
S 3,2013,20
11.70
10.70
9.70
9,20
8.70
8.70
9,50

„ .. grob
Gerstengrütze N.'

„ „2j 9,0
„ „3! 8,70

Gerstenkochmehl 1> 7,50
2*

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20 5,20
16,50 16,50
1',5015.50
15,0015,00

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 15. Juli, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

'

3%%Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not.Cassa',216,20:216,20
3%Reichs-Anl.! 92,801 92.80
31 2

o/0 do. li 2,30 102.4t)
3V2 % bo cons. 102,25! 102.40
3°/0 Pr. Eons ; 92,55 92,50
3i 2 °/ 0 bo. II 02,40! 102,30
372% bo. conf.j 102,20j 102,20
40oPos.Pfdbrs.i!03.00!U'3,0)
3/3

o
0 do. i 9930 9940

3 l
- % bo 0. ; 99,25 99,25

Westpr. Pfdbrf.
3%% alte ! i 99.10 19,GO

„ „ I B.j 93,0 ) 99,10
Westpr. Pfdbrf.!
3 l/a »/r alte II i 99,in 99X0

„ neue H I 99,00 99 Oo

3'/u alte I .‘9 501 89,50
„ „ II | 89.50 89,50
.. neue II ! 69 50 89 50

Stadtanleihe
4 Pomm Hyp
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.

98,60| 98,60

89.70: 89,50
19 50 119,50

DiSkV-Cömmdll 184601184 *90
Berl.Handl.-Ges.! 56.75| 157,10
Den sche Bank 209 6 ;209,6 )

Qesterr. Credit >213,75 214,75
Lombarden | 17,40: 18,OÖ
Laurahütte .20« >,25:20 ,60
Harpener 1168,90:169,80
Qstpr. Südbhu7 71,30' 71,40
Italiener 4°/„ 103.30 103,25
Privat-Disk. 1% I 1 %
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er Io cu —,— —,—>

Umsatz: 8000

Tendenz:

Berlin, w. Juli. tProduttenmarkl), angek. 3 Uhr 30 Min.
14. | 13;

“

Weizen Juli 167,00 ! 63 i 5
„ . Septbr. ! 60,00 158,50
„ Qktob. 159.00 157.75

Roggen Juli 148,00 147/25 I
„ Septbr. 139 00137,00
„ Qktob. 137,25 134 75

Hafer Juli ! 170,00168,0)
„ Septbr.!l43,0014150

Mais Juli ! 14. 15.

„ Septbr. 113,25 113,00
1 115.00

Rüböl Juli 52,80 52,40
„ Oktober 51,50 51,40

Spiritus 70er j
loco — 36,40

Danzig, 15. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 14. 15.

bunter Und hellfarbig — —

hellbunter — —

hochbunter und weißer — 178
Roggen: Tendenz: geschäftslos

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit. — ! -

Magdeburg, 15. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Koriizuckcr von 92% Rend.
14.

Koruzucker 88% Rend. — 1 6.95—7,15 6.95 - 7,15
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade

5,00-5,30 5 00-5,30

i 27,45—27,70 27,45-27,70
Gemahlene Raffinade m. Faß 27,45 ^7,45
Gemablene Melis I mit Fast 26 95 26.95

15.

- ^falwyUtu.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
lufTBroniberfi: nacv/ \U9 üroninerfiT tiacii Ivu»

'SHMSSM
JJSsfÄ UM' ri*.SSSo.ll

esr lidia-rr-3

ln Brombergr >on (• J.

Rak(i| 4^19.06; 1.28! 4.007.Wl036»1214 . »J*
tniiieni | direkte Verbindung ll.ög JR*
Fokb|ö.09|U.54| 1.3114.37 6.56| 11.01 *8.ör)

^CalLe, 18.2V - 112.51 Ü.^S.U 1V§.^ lern 8.24 l.OO'lO.^ - I - - /Ja
Tob » Abends - S.üil früh sind

IliBut. untertu.

Anssührliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS»
öuch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Slusgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
hera in der G r u enauers che n B u ch d r u ck e r e i
Otto G r n n w a l d, Wilhelmstraße 20, 2)t i 111 e rschen
öuchhandlung (A. F x o m in) Brückenstraße, bei E b b e ck c,
Äärenstraße 8, G. Abi ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t e r). Danzigerstraße 14, E.
ö e ch.t, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Ma l a-

d i n s k y, Bahnhofstrabe 97.



ZwongSMeigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in (104

SnonmijlfitD
belegenen, im Grundbuche von

Jnowrazlaw,Band 9,Blatt Nr. 448

II II 21, M II b05
t* n b9, „ „ 1594

‘

ii 39, „ „
159o

„ »39, „ „ 1596

„ “ 39, „ „
1597

„ „ 39, .. „ 1598

zur Zeit der Eintragung des Ver¬

steigerungsvermerkes auf den
Namen des Händlers Anton

Zak zu Jnowrazlaw und
seiner gütergememschaftlichen Ehe¬
frau Anastasia geb. Szyper
daselbst eingetragenen

Grundstücke
am 1, Oktober 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße Nr. 8 — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 9,Blatt Nr.448— enthaltend
Acker, sowie Wohnhaus mit Hof-
raum und Hausgarten, Scheune
und Stall mit Schuppen — ist mit
6,30 Thlr. Reinertrag und einer

Fläche von 99 ar 63 qm zur
Grundsteuer, mit 150 Mark

Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 224, in der Gebäude¬
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 443 verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 21, Blatt Nr. 905 - Acker

ist mit 11,09 Thaler Rein¬
ertrag und einer Fläche von94ar
35 qm zur Grundsteuer veranlagt
und in der Grundsteuermulterrolle
von Jnowrazlaw unter Artikel
Nr. 162 verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 39, Blatt Nr. 1594 — Acker
— ist mit 1,49 Thaler Rein¬
ertrag und einer Fläche von 9 ar

52 qm zur Grundsteuer veran¬

lagt und in der Grundsteuer-
mutterrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1469 verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 39, Statt Nr. 1595 - Acker
— ist mit 1,43 Thaler Reinertrag
und einer Fläche von 9 ar 12 qm
zur Grundsteuer veranlagt und in

der Grnndsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Artikel Nr.
1470 verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 39, Blatt Nr. 1596 — Acker
— ist mit 1,48 Thaler Reinertrag
und einer Fläche von 9 ar 42 qm
zur Grundsteuer veranlagt und
in der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Artikel Nr.
1471 verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 39, Blatt Nr. 1597 - Acker
— ist mit 1,37 Thaler Reinertrag
und einer Fläche von 8 ar 70 qm
zur Grundsteuer veranlagt und
tn der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unter Artikel Nr.1472
verzeichnet.

Das Grundstück Jnowrazlaw,
Band 39, Blatt Nr. 1598 — ent¬

haltend Wohnhaus mit Hofraum,
Stall mit Abort und Waschküche,
sowie Stall mit Werkstatt — ist

Aonkurovtrsahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verwittweten
Frau Kaufmann

Stephanie Joacbimowska
geb. Gozdziewicz

zu Znin
ist zur Abnahme der Schlutz-
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen der

Schlußtermin
auf den 6. August 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt. (49

Znin, den 11. Juli 1902.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichcnAmtsgerichts.

Nie
Mit 1

da-
ge¬
we¬

sen!
Düsseldorfer

Die Arbeiten zur Vergrößer¬
ung des Wohnhauses 7 auf Bahn¬
hof Klahrheim sollen vergeben
werden. (119

Die Bedingungen sind gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1,50 Mark (nicht in
Briefmarken) von der Unterzeich¬
neten zu beziehen.

Die Angebote sind versiegelt
und mit der Aufschrift „Ver¬
größerung des Wohnhauses 7 auf
Bahnhof Klahrheim“ versehen,
spätestens bis zu dem am Sonn¬
abend, den 26. Juli d. Js.,
vormittags 11 Uhr stattfindenden
Termin Porto- und bestellgeldfrei
einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Dirschau, den 12. Juli 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Bekanntmachung.
Das zur M. Maslowska’idjen

Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend aus:

Haniisiliiihen, HerreniMe
unb Bnndngeii

soll mit der Ladeneinrichtung
im Ganzen zum Verkauf gelangen.
Die Taxe beträgt 2224,85 Mark.

Schriftliche Gebote sind

put 20. b. MtS.
an mich einzusenden. Der Zu¬
schlag unterliegt der Genehmigung
des Glänbigerausschusses.

Besichtigung des Lagers kann
in den Wochentagen von 11 bis
12 Uhr vormittags nach vorheriger
Meldung erfolgen. Die Taxe
liegt in meinem Geschäftslokale
zur Einsicht aus.

Jnowrazlaw, den 14. Juli 1902.

F. Keim, Konkursverwalter.

DeutscMands irösste Lotterie
Porte und

■ (bei Mehr
-HL M. ist i

40000, 30000,
20000, 15000,

10 000 m. bar.3 mal

Die jttimtliijett inBtoikig woljneitDcii
Rechtsanwälte

machen hiermit bekannt, daß in der Zeit

vom 15. |ttlt bis 15. September 1902
ihre Bureaus an folgenden Tagen:

Montag, Donnerstag u. Sonnabend
nachmittags geschlossen bleiben.

H Erschienen ist

i Spezialkatalog für

17956 Gewinne mit Wert JJ

500000
Ziehung währ. d. Ausstellung

8 Tage. ■

General-Bebit

Feri Schäfer,

Brautausstattungen
für komplette Einrichtung

Mit SW-, Wetzn- unb Speistpininer, Selen,
Herrenzimmer nnb KW

im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

mmmm Gegr. 1817. ne»

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1399 an separat.

Bank- und Lotterie-Geschäft,
Büsseldorf. (202

(Sineu Wen

lelteMnen,darunter vorzügliche Jnstru-
I mente, hat wieder billig ab¬

zugeben (238

Inürumcnleiiftbrik
E Wendler

| Friedrichstraste Nr. 96.

mit einer Fläche von 9 ar 86 qm
zur Grundsteuer, mit 2610 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer

. ..v _ _ z c. ^ ... .

Wegen Umzuges iiudi Bahn-
hosstroße 2, J. Etage

Avsverkaasv. Rester»
zu Herren- u. Knabenanzügen,

Kleiderstofi-
«nd Seidenrestern.

Katharina lerres,
Boieftraste 8, Ecke Heynestraße.

Hugo Stangen’s

Populäre Fahrten
nach (62

Norwegen liScMtlanfl.
Preis, - Alles eingeschlossen,

38« Hk.
Illustrirte Prospecte gratis und franco.

Hugo Stangen’s Reisebureau
Berlin, Unter den linden 39.

I Wege it Umzuges
■ nach Bahnhofstr. 13

vollständig. Ausverkauf
der noch am Lager befindlichen
Fahrräder, Nähmaschinen,

Kinderwagen rc.

zu jebem mir nnnehm-
buren Preise.

J.F. Meyer,«»“*»5.:
veranlagt und in der Grund
steuermutterrolle von Jnowrazlaw
unter Artikel Nr. 1473, in der
Gebäudesteuerrolle von Jnowraz¬
law unter Nr. 964 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschriften der Grund-
buchblätter und andere die Grund¬
stücke betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiverei
eingesehen werden.

..

Die Versteigerungsvermerke sind
am 24. März 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 4. Juli 1962.

Königliches Amtsgericht.

zwnngsoMigeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in

Znowrorlow
belegene, im Grundbuche von Jno¬
wrazlaw, Band 36, Blatt Nr. 1459,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Grundbesitzers Wil¬
helm Herrmann und dessen
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
Emilie geb. KadolowSka
zu Jnowrazlaw eingetragene

Grundstück
am 3. Oktober 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36

versteigert werden.
Das Grundstück — bestehend

aus Hofraum mit Acker — ist mit
1.31 Thaler Reinertrag und einer
Fläche von 10 ar 35 □ Meter

zur Grundsteuer veranlagt und in
der Grundsteuermutterrolle von

Jnowrazlaw unterArtikel Nr. 1293

verzeichnet. (104
Auszug aus der Steuerrolle, be¬

glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisnngen
können in der GerichtSschreiberei
eingesehen werden.

Der Verfteigerungsvermerk ist
am 23. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, den 7. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Empfehle mich den Herren In¬
teressenten zur Anfertigung von
Ban- und Möbelzeichnnngen

jeden Genres.
Speziell ganze Zimmereinrichtun¬
gen moderner Nichtung, eigene
Entwürfe in Skizze und Detail.
War jahrelang als Zeichner und
Werkführer in großen Berliner-
Geschäften thätig, und würde auch
eventuell die Leitung einer Fabrik
übernehmen. (119
Max Alex, Zeichner u. Meriüiihrer.

z. Z. Schönlanke a. d. Ostb.,
Bahnhofstr. 3*.

Die

Gewinnlisten
der

Westprenß. Pferdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow.MbeluifUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Winterfells
Humoreske«!

Größte Auswahl'.
Stück 30 Pfg. (früher 1 Mk.)

bei

C. longa, Bahnhofstr. 75.

Znm Auspolstern
u. Matratzen, sow. z. Änfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
6. Bchrhc,Bahnhofstr.66.

Die außergewöhnlich
Mlltgen Dreist!!
von Kleiderstoffen
jür Herren, Damen u. Kinder
sind nur i.KestergMiift zu haben.
Kiukaiierstr. 8 und Cöpferkr.-Gäic.

Ueberzeugung macht wahr.

Vvernihslz
i it Bündeln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

NorddechcheH-lziadustrit.
G. m. b. H. (89 j

B r o m b e r g. l

Poly sulfinl
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt
Unbedingter Erfolg

Notariell beglaubigt
Neue Erfindung für häus¬
liche, gewerbliche und in¬
dustrielle Wasch-, Bleich-

und Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im
Wasser löslichen, geruch-
losenSchwefelVerbindungen

olme jeden Angriff der
Wäsche und der Hände

das vorzüglichste Wascli-
material für Wollwäsche.
Grosse Ersparniss an Seife,
Zeit, Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung als das

Billigste und Beste
empfohlen werden. (208
Preis nur 25 Pfg. p Packet.

Niederlage bei
Bober if Pohl.

Preussiscbe Benten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

Der

iTaschenfahrplan
für die

Ostprorinzen
Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

nur 1© Pt.
i der Mittler ’schen Buchhandlung
1. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

S>er alte ^raStisagt:

Empfehle mich zur (213

Anlegung, Regnlinmg und Kmchtignng ,

kaufmännischer und gewerblicher Grschästskuchrr, i
sowie Anfertigung von Bilanzen u. sonstigen Komtoir-1
arbeiten zu jeder Tageszeit gegen mastiges Honorar und

ÄgeJtWenglikowsti juo., Wn$enftr.8c.

5WReiselosser
sehr billig

jnkdrichßk. 62.
Für Wieder Verkäufer

besondere Preise.

Prachtvolle langstielige
Schnittrose«,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt
F. Figursfei, Burgftr. 2.

^ Offerire: (237
$2 Roggenrichtftroh,

ä Bund Mk. 0,70
g Roggenkrummftroh,
Ä- ä Bund Mk. 0,65
2 Roggenstrohhäcksel,
Z. ä Ztr. Mk. 3,40
's Futterkartoffcln,
L ä Ztr. Mk. 0,70
& Otto Hansel, Mittelftr. 2.

Filtrire T°i„ Itinfiunp!
Bühring s

Plltellt-Wlisscrßlter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Biihriug & €o.,
Berlin NW. 6 : Luiseustr. 21.

Fabnksfion aütinigea Geheimniss der Firma:.

NWVMMWNMI
Hoflieferant-Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL

amRaNitaiseui BÜEIMBERG am Niederrftein.

Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bitfeflikor!

MahveHange
ausdrücklich:

24 Preis-Medaillen*

Un&efflbepg- Boonekamp

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von ]/2 und 1 h Kilo, per Va Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich In den bekannten Niederlagen.

» Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Am; il Kratz
1 (Victoria-Drogerie). Job. Creutz. A. Pfrenger, H. E. Lemke.

|D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski. Nachf.
lltoman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A Buzalla; in Exin bei

I Jac. Cohn ; in Labischin bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

Vom 1. Oktober d. I. zu veriniethen: (240
Moltkestr. 7,.L, 7 Z.. Baden., Küche, Pferdest., Garten, Zubehör.
Bahnhofstr. 49, H. 7 Z., Badez., Küche.

„ 49, II., 4 Zimmer, Küche.
Johannisstr. 19, I, 4 Zimmer, Küche.
Follerstr. 9, I, 3 Zimmer, Küche.
3um 1. April k. I. Mtoltkestr. 7, II., 7 Znnmer, Badez., Küche.

Pferdestall, Garten.
Meldungen bei A. Cohnfeld, Bahnhofftraste 32.

Dunzigerstr. Nr. 15?
nahe am Wcltzienvlcch

mit LZirnrn.
per 1. Oktober für Verkaufs- oder
Bureauzwecke zu veriniethen. Näh.
daselbst im Comtoir. (241

Zn vermuthen per 1. Oktober:
1 Laden mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm , Kabln,

Balk.'n. Znbeh.,
1 Pserdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. (234
Bradtke. Donzigerstraste 53.

ILäden mit Wohnungen
sind sof. zu vrm. Bahnhofft.^a.

LilliiFnedr.-WilhelNstr.8
groste herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermrethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

Alexsiiiierstraße 6
4 Zimm , Küche, Znb., G arten ant h.
Zu erfr. Steingmhdl. Brückenstr.5.

1 Wohnung, 3 Zimmer und
Küche m. Gast., 1 Wohnung,
2 Zimmer und Küche tu. Gask.,
öoiit 1. Oktober er. ab zu verm.

Kornmarktftr. 2,2. Et. Näher,
d. 0. Eehrning i. d. FaHrradHdlg.

1 grotzer Listen
sofort zu veriniethen. (18

Naujack, Ninkanerstr. 32a.

Bersetzungshalber

FotziiiiiiiSKr. 13, 2 Tr. r.
5 Zimmer, Loggia, Garten u.f w.
eventl. bald nach dem 1. Sep¬
tember zu vermiethen. (448

^ ifiatsäcRlicfi oas cfiteste.
3n der That ist Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

Insekten-Eötimgsmittel
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos.“ — „Ihr Orr

wirkt kolossal.“ — „habe großartige Erfolge erzielt.“ — „half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Orr.“ Jede
Oriainalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. PrerH
pro Zlascbe 50, 60, foo pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oriblaser
„Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 60 pfg.

In B r omberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl
Ana. Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Wilhelm Heydemann, Carl

Schmidt, und von A. Willmann, Inh. Max Doerk. (116

|§SVr Das schönste

jEhegUicfc^>4^) ^A1* kananniiü.zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Ein freund!. Laden
mitGaseinrichtnng, Micthe350M.,
per 1. Oktober zu verm. J. Prorok,
Ninkauer- tt. Moltkestr-Ecke.

Lntzkn mit «uitz ohne WoM
234) Prinzenstr. 8b.

1 Loden mit oiigr.Wohnnug
z. l.Okt. 1902 anderweitig zu verm.

Prinzenstraste 8a. E. Schick.

Dr. Tbompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
der Mann nach

nehmen. —

alles blank und trocken ist, wenn

Hause kommt!
Man verlange cs überall!

Per 1. Oktober zu vermiethen

Gr. Bergstrotze 11112
lVart.-W.,b.a.4Z.,Kch.u.rchl.Nbgl.
lPart.-W., - 2 - - u. Nebengel.
1 Wohng., - 3 - - u. Nebmgel.

Lgr.tz».Spnitzkmnme'L
L große helle Kellerroume.

Näheres 1 Treppe. (205

Thornerstroße 45
1 Wng., b. a. 3 Z., Küche u. Nbngel.
1 - - 1 - -

1 - - 1 Zimmer.
8. Zimmer. Thornerftr.43/44.

I Wohnung mit 5 Zimmern
und Balkon nebst allem Zubehör
zum 1. Oktober er. zu vermiethen
239) Blumenstraste 11

s Wmnftroßer
eine herrsch aftl. Wohnung,
5 Zimmer nebst reichst Zub., Gask.,
prachtv. Veranda, 2 Tr., zu verm.

BähiMr. «2 2. L.^g e.
7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

heiltgvündi. Dir.C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeicbn.
Anstalt Deutsch!. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Stottern
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Ane Wohnung, 1 Tr.,
3 Zimmer, 1 Kab., Küche u. Zub.,
Garten z. verm. Berlinerstr. 29.

3 u. Lzimmrige Wohnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 41.

gifimMM»
herrschaftliche Wohnung,

Hochparterre, 6 Zimm., Badestube,
Kochgas it. sämmtl Zub. v. 1. Oft.
z. verm. Näheres 2 Tr. r.

Doiizigerjtr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimm., I. oder II. Etage, mit
allem Komfort u. reichst Nebengelaß
per 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres daselbst beim Wirth. (241

L Zimmer, Küche,
Corridor u. s. w. zu verm. Korn¬
markt 3, III. Näheres b. Wirth.

Wohnung !. Ange,
4 Zimm., Entree, Küche, Gas, Gart,
v. l.Okt.z. verm. Schröttersdf.l.

Herrschaftliche Wohn.,
5 ii. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18

Zu vermiethen:

Wohnnngen o. 3 Zimmer»,
Küche, Korridor mit Kochgaseinr
und sämmtl. Zubehör. Neubau
Prinzenthal, Naklerftr. 77.

Wohnung, 5 Zimmer
it. Znb., 1 Tr. gest, p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 56.

Wohnungen oo» 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. 8h u. SvpHienst. 1.

Eine Stube u. Küche vom
1. Oft. au eine alleinst. Frau z. vm

Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts .

Hierzu eine Beilage.



M 164. Weilage. - Mromberg, Mittwoch, 16. Juti 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juli.

* Die Historische Gesellschaft für den Netze¬
distrikt zu Bromberg unternimmt ant Sonnabend
ihren Sommerausflug nach der „Schwedenschanze“
(Burg Wyszogrod) bei Fordon. Das Programm
umfaßt: Nachmittags 2 Uhr Abfahrt des Daurpfers
von der Kaiserbrücke. 4 Uhr: Kaffee im Schützen¬
hause zu Fordon. 5 Uhr: Besichtigung der Schwe¬
denschanze; Veranstaltung einer Ausgrabung.
7 Uhr: Ländlicher Imbiß (Schützenhaus.) 9 Uhr
14 Minuten Abfahrt von Fordon (Eisenbahn).
9 Uhr 39 Minuten: Ankunft in Bromoerg (Bahn¬
hof). Der Festbeitrag wird pro Person voraussicht¬
lich 1 Mark bis 1,50 Mark betragen, wofür freie
Dampfer- und Eisenbahnfahrt geboten wird. Zahl¬
reiche Betheiligung erwünscht; Gäste, durch Mit¬
glieder eingeführt, willkommen.

* Dem Verein Feierabendhaus für Lehrer¬
innen und Erzieherinnen der Provinz Posen sind
folgende Schenkungen überwiesen worden:/ Frau
Staatsminister Gräfin von Posadowsky, die Pro¬
tektorin der Ortsgruppe Berlin, übersandte als An¬
theil an dem Ertrag der zu gunsten ihrer im Reichs¬
amt des Innern veranstalteten Promenadenkonzerte
950 Mark, vom Pxovinzialausschuß erhielt der Ver¬
ein eine Schenkung von 5000 Mark und Kom-
merzienrath Aronsohn in Bromberg schenkte dem
Verein Feierabendhaus hochherzigerweise zu Zwecken
der Errichtung eines L e h r e r i u n e n h e t m s
in Bromberg ein schuldenfreies, daselbst in der

Danzigerstratze 80 belegenes, 0,25 Hektar großes
Grundstück. Mit dem Bau des Feierabendhauses
in Posen ist am 6. Juni d. I. begonnen worden,
ant 1. Juli 1903 wird es eröffnet werden. — Das

Feierabendhaus wird in dem herrlichen, 42 Mor¬

gen großen Park des Garczynski-Stiftes gebaut,
von welchem die Regierung zwei Morgen abgezweigt
und dem Verein in Erbpacht gegeben hat. Die elek¬
trische Bahn hält vor der Thür des Heims, und wird
den Insassinnen die Verbindung mit der Stadt und
deren Annehmlichkeiten erleichtern.

* Die Direktion der Nationalbank für Deutsch¬
land bemerkt zu den umlaufenden Mittheilungen,
daß O b e r b u r g e r m e i st e r W i t t i ng in die
Direktion der Bank eintrete, die Angelegenheit be¬

finde sich einstweilen nicht in einem aktuellen
Stadium.

* Eine „Beschwerde“. Herr Julian von Dziem-
bowski aus Sosnowiec (Kreis Mogilno) hatte sich
seinerzeit bei der königlichen Eisenbahndirektton in

Bromberg darüber beschwert, daß in dem Bahnhofs¬
restaurant in Gnesen die polnische Sprache nicht
verstanden werde. Die Eisenbahndirektion in Brom-

berg erwiderte dem Beschwerdeführer — wie das

„Pos. Tgbl.“ mittheilt, daß sie nicht in der Lage lei,
von ihren Angestellten und Unternehmern die Kennt¬

niß einer fremden Sprache zu verlangen.
F. Crone a. B., 14. Juli. (F ö r st e r d e r e i n.

Schulfest.) Gestern veranstaltete der Förster¬
verein Crone a, B. int Revier Thiloshöhe an der

Wymislowoer Brücke ein Scheibenschießen, Verbum
den mit Musik und Tanz. Geschossen wurde auf
80 Meter Entfernung. Schützenkönig wurde mit
41 Ringen der königliche Förster Hannig-Brahthal;
erster Ritter wurde Herr Lenz-Kuhbrück mit 40 Rin¬

gen, zweiter Ritter Herr Heidrich-Wolfsgarten mit
38 Ringen. — Die Schulen zu Wilsche und Groß-
Lonsk feierten gestern auf dem Wilscher Gelände ihr
diesjähriges Schulfest.

§ Rakel, 14. Juli. (M a u r e r v e r e t n.

Das' Schießgewehr.) Der Maurerverein
Rakel und Umgegend feierte gestern Nachmittag im

Schützenhauspark sein Sommerfest. Die Triepen-
trogsche Kapelle konzertirte den Nachmittag und
Abend über im Park und es war die Betheiligung
eine ziemlich große. Nach 9 Uhr begann der Tanz
im Schützenhaussaale. — Der 14 Jahre alte Lehr-

Eine Fahrt mit Bismarck.
Ueber eine Fahrt mit dem verewigten Alt¬

reichskanzler Fürst Bismarck giebt der bekannte
Militärschriftsteller Major Scheibert in seinen so¬
eben erschienenen Lebenserinnerungen:„MitSchwert
und Feder“ (Verlag der Königlichen Hofbuchhand¬
lung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin) eine

fesselnde Schilderung. Wir bringen dieselbe mit
Genehmigung der Verlagsbuchhandlung hier zum
Abdruck. .

Am 22. früh riß Jemand an meiner Klingel;
ich sprang auf, weil ich wirklich glaubte, es wäre
ein Unglück passirt. Da stand der junge Wrangel
(Großneffe des Feldmarschalls, jetzt Rittergutsbe¬
sitzer auf Hainichen) vor der Thüre und sagte:
„Scheibert, Du hast doch ein tolles Glück! Bismarck

ist gestern Abettd angekommen und er hat Dich vom

Alten erbeten, um ihn durch die Schanzen zu führen.
Morgen früh Punkt 6 Uhr sollst Du ihn abholen!“

Ich konnte vor Freude kaum schlafen, und zur
bestimmten Stunde stand ich in der Stube des in
der Armee so hoch gefeierten Mannes, denn er war

durch die charakterfeste Durchsetzung der Reorgani¬
sation und dadurch, daß er uns einen frischen Krieg
und Thaten verschaffte, der Mitbegründer unserer
Größe geworden. . lv

.
ä

Ich fand ihn mit dem Legationsrath v. Keu-
dell in seiner Wohnung zur Abfahrt berett. Der
Minister im alten Filzhut und Militärüberzieher
fragte, als ich ihn erstaunt anblickte, halb scherzend:
„Nun, Leutnant Scheibert, wofür würden Sie mich
halten, wenn Sie mir auf der Straße begegneten?“
Ich sagte: „Für einen Registrator, der gern zeigt,
daß er auch Landwehroffizier ist“, was ihn unge¬
mein amüsirte.

Wir fuhren unter sehr interessanten Gesprä¬
chen nach Düppel. Ich mußte viel von Amerika er¬

zählen, doch schien es mir, als suchte Bismarck das

Gespräch auf dem leichten Konversationston, in

welchem er Meister ist, zu halten.
Doch dies genügte mir nicht, ich wünschte, mehr

zu erhalten, uno versuchte stets von Neuem, ihn zu
fesseln und ihm Urtheile zu entlocken. Erst als ich
auf feine Bemerkung hin, daß man glaube, die Kon-
jöberirten wünschten denPrinzen Alfred von Eng-

ling H. war gestern Vormittag von seinem Lehrherrn
zur Kirche geschickt worden. Anstatt nun den Got¬
tesdienst zu besuchen, trieb sich der Junge in der
Stadt umher, traf mit anderen Jungen zusammen
und that sich dabei mit einer gefabenen Schußwaffe,
einem Handterzerol, wichtig. Beim Abdrücken des
Terzerols traf er unglücklicherweise den in der Nahe
befindlichen 10jährigen Flößersohn W. aus P. in
die linke Seite, sodaß sofort ärztliche Hülfe geholt
werden mußte. Gendarm Reinecke nahm dem H. die
Schußwaffe ab. Es wird ohne Strafe nicht abgehen.

z Laoischin, 14. Juli. (Kriege rver-

bandsfe st.) Nach den Regentagen zeigte gestern
der Himmel zum 3. Kriegerverbandsfeste des Kreises
Schubin ein recht freundlich Antlitz. In die im
Festkleide prangende Stadt zogen im Laufe der Vor¬
mittagsstunden die 6 zum Kreisverbande gehörigen
Vereine auf mit Grün geschmückten Wagen ein. Um
%12 Uhr riefen die Glocken die Kameraden und
Festtheilnehmer zum Festgottesdienst, der auf dem
Neustädter Kirchplatze abgehalten wurde. Er wurde
vom hiesigen Männergesangvereine mit dem „Dank¬
gebet“ aus den Niederländischen Volksliedern einge¬
leitet. Ein Theil der Regimentskapelle der 129er
begleitete die Gesänge, die Kantor Schulz dirigirte.
Pastor Selentin-Buschkau predigte über das Psalm-
wort: ..Der Herr hilft uns. Im Namen Gottes
werfen wir Panier aus.“ Beinen ergreifenden zum
Herzen gehenden Worten lauschte die Menge an¬

dächtig. Nun gings mit Musik zum Vereinshaüse,
wo den auswärtigen Kameraden ein Empfangs¬
schoppen gereicht wurde. Um %2 Uhr erfolgte die
Begrüßung der Gäste auf dem Altstädtischen Markte
durch Bürgermeister Volkmann: Zuvor hielt Amts¬
richter Klinke, der Verbandsvorsitzende, an die Krie¬
ger eine kernige Ansprache, die mit dem Kaiserhoch
endete. Ein Parademarsch schloß diesen feierlichen
Akt. Nach einem Mittagessen im Vereinslokale, an

dem gegen 80 Kameraden theilnahmen, bewegte sich
der Festzug, der gegen 200 Krieger faßte, nach dem
Schützenhause, wo sich ein nach tausenden zählendes
Publikum einfand, um dem Konzerte zu lauschen,
in das der Männergesangverein zwei stimmungs¬
volle Lieder: „Für Kaiser und Reich“ von Oskar
Bauer“ mit Orchestermusik und den „Hellen Edel¬
stein“ von Jül. Otto, einreihte. Pfarrer Fischer-
Labischin hielt hier die Festrede und brachte ein Hoch
auf das deutsche Vaterland aus. Im Anschluß
daran sang die Feftversammlung „Deutschland,
Deutschland über alles“. Mit dem Dunkelwerden
kam ein Tänzchen zu seinem Rechte, das erst mit dem
Morgen sein Ende fand.

is. Bartschin, 14. Juli. (Verschiedenes.)
Die Vorstellung des Direktors Küter aus Berlin
in Klettkes Saal war zahlreich besucht. Die Vor¬
führung der lebenden Photographieen erweckte be¬
sonderes Interesse, so die Schiffstaufe in Stettin,
Marsch der Buren nach Colenso, Aufnahme des Prä¬
sidenten Krüger in Frankreich. Viel Heiterkeit er¬

regten einige humoristische Episoden. Fräulein
Lincoln zeigte sich zum Schluß als Serpentin¬
tänzerin. — Der anhaltende Regen und das kühle
Wetter haben den Beginn der Ernte sehr verzögert,
doch wird in dieser Woche auf allen größeren Gütern
damit angefangen. Die Roggenfelder haben viel
Lager. — Der Rentier Franz Wegner von hier ist
für bett Schiedsmannsbezirk Bartschin gewählt, be¬
stätigt und verpflichtet worden. — Im diesseitigen
Kreise beginnen die Ferien für die Volksschulen ant

20. Juli und dauern für die Städte drei Wochen,
für die Landschulen 14 Tage.

M. Schneidemühl, 14. Juli. (Stadtver -

ordneten-Ersatzwahl. Verhaftung.)
Bei der heute unter dem Vorsitz des Herrn Stadt¬

raths Rosengarten abgehaltenen Stadtverordneten-
Ersatzwahl waren von 57 eingetragenen stimmberech¬
tigten Wählern der ersten Abtheilung 32 Wähler
erschienen. Es erhielten 27 Stimmen Vermessungs¬
revisor Martin Plaehn und 5 Stimmen Kaufmann

land als Monarchen zu haben, bemerkte, daß das

nicht der Fall sei, ich dies auch für ein Unglück
halten würde, wurde er aufmerksam. Auf seine
fragenden Augen antwortete ich etwa: „Die Ame¬
rikaner sind in der „Republik“ groß geworden, sie
ist die historisch-organisch entstandene Regierungs¬
form; Alles, selbst die Erziehung der Jugend zielt
auf diese Staatsform hin. Es sei meiner Ansicht
nach Revolution, wollte man auf diesen Stamm
eine Monarchie aufpfropfen!“ Sehr lebhaft klopfte
der Minister dem Herrn v. Keudell auf die Schul¬
ter und sagte: „Sehen Sie, mein altes Wort: Kon¬

servativ ist nur das historisch Gewordene, die ame¬

rikanische Republik ist eine konservative Form, Na¬

poleons Kaiserreich ist eine Revolution, die englische
Konstitution ist konservativ, unsere revolutionär :c.“

Dann ließ er auch in Weiterem seinen Ansichten frei¬
en Lauf.

Einige feiner Aussprüche sind werth, wieder-
gegeben zu werden.

Er sagte mir: „Diesmal werdet Ihr mit mir
zufrieden sein. Und Fett muß für Preußen ab¬
fallen, es soll nicht wieder heißen, daß die Feder
verdarb, was das Schwert erwarb.“

Die Sprache sei dazu da, um die Gedanken zu
verbergen, wäre augenblicklicher diplomatischer
Grundsatz, d. h. die Lüge ein Prinzip. Solle nun

die Lüge, die jeden Stand schättdet, einen der vor¬

nehmsten Stände schmücken und dessen Glieder zu
Schuften erniedrigen?

„Komisches Volk, die Engländer“ sagte er. —

„Da wird der Minister Russell im Hause der Pairs
interpellirt durch einen der Lords, der ihn auffor¬
dert, Preußen wegen der völkerrechtswidrigen Be¬

schießung von Sonderburg (welches bekanntlich mit
dänischen Batterien bespickt war) zur Rechenschaft
zu ziehen. Mich verschnupfte besonders dieser letzte
Ausdruck, als einer meiner Räthe mir die Inter¬
pellation zeigte, unb war neugierig, was noch kom¬
men würde. Richtig, nach acht Tagen hatte ich einen
Brief in Händen, in welchem aber die infam präten¬
tiöse Interpellation wirklich angezogen war.

Mich ärgerte dies, und ich that etwas, was in
dem diplomatischen Verkehr unseres Jahrhunderts
wohl noch nicht vorgekommen ist; ich zerriß den

Albert Richter. Ersterer ist somit gewählt. — Nach
hierher gelangten Mittheilungen ist der 45 Jahre
alte Graf Eduard von Skorzewski, ein naher Ver¬
wandter des ehemaligen Besitzers der Herrschaft
Rzadkowo, des Grafen Arnold von Skorzewski^ in
Zürich (Schweiz) wegen Sittlichkeitsverbrechens ver¬

haftet worden. Schon einmal, und zwar vor zwei
Jahren wurde der Genannte wegen eines Ver¬
brechens aus § 175 R.-Str.-G.-B. in Rzadkowo ver¬

haftet und dem hiesigen Justizgefängniß als Unter¬
suchungsgefangener zugeführt. Die strafbaren Hand¬
lungen sollten damals in unserer Provinzialhaupt¬
stadt Posen verübt worden fein.

P. Wongrowib, 14. Juli. (Ausflug.
Feuerwehr. Leichen fund.) Der hiesige
Handwerkerverein unternahm ant 13. d.. M. mit
seinen Mitgliedern und deren Angehörigen einen
Ausflug nach dem Spielplätze im königlichen Eich¬
walde. Unter zahlreicher Betheiligung und bei
günstigem Wetter fand dort ein gemüthliches Zu¬
sammensein statt. — Von der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr werden für den Sommer die Geräthe-
übungen jeden Donnerstag abgehalten werden. In
diesent Monat wird damit 7y3 , im nächsten Monate
Oy.. Uhr nachmittags begonnen. Die erste derartige
Uebung fand am 10. d. M. statt und verlief zur
Zufriedenheit. — Die Leiche des Schülers Röske
aus-Berlin, der am 8. d. M. beim Baden im nahen
See verunglückt war, wurde ant 12. d. M. gegen
Abend von Fischern, ungefähr 5 Meter von der
Unglücksstelle entfernt, aufgefunden.

3 Strelno, 14. Juli. (Deutsches Fe st.)
Gestern feierten die Ortsgruppen Strelno und
Montwy des Ostmarkenvereins gemeinschaftlich von

schönem Wetter begünstigt, ihr Sommervergnügen
im Möllendorfer Parke. 3 Uhr nachmittags trafen
die Ortsgruppen, die Montwyer per Kleinbahn,
die Strelnoer auf zahlreichen Wagen auf dem Fest-
platze ein. Letzterer war durch Fahnen und Fähn¬
chen prächtig geschmückt, und es spendete ein Buffet
erquickendes Naß. Das Fest war sehr stark besucht,
die Feststimmung eine gehobene und der Verlauf
des Festes ein fröhlicher und ungestörter. Die Be¬
grüßung der Festtheilnehmer geschah von Mont¬
wyer Seite aus. Lehrer Liebisch-Lindenthal hielt
eine schwungvolle, patriotisch durchwehte Ansprache
und brachte das Kaiserhoch, an das sich die National-
hymne schloß, aus. In einer zweiten Ansprache ge¬
dachte Forstmeister Heym, der Vorsitzende der Strel¬
noer Ortsgruppe u. a. des Besitzers der herrlichen
Möllendorfer Forst, des Freiherrn von Wilamowitz-
Möllendorff, welcher den Ostmärkern den Festplatz
in so liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt
hatte, worauf die Festtheilnehmer ihren Dank durch
ein Hoch bekundeten. Eine Schießbude, ein Glücks¬
rad 2 c., von Ortsgruppe Montwy aufgestellt und
abwechselnd von Strelnoer und Montwyer Damen
bereitwilligst bedient, trugen zur Abwechselung bei.
Ein fröhliches Treiben herrschte unter den Kindern.
Leider verabschiedete sich die Montwyer Ortsgruppe
schon abends 8 Uhr und begab sich, von vielen Strel-
noern begleitet, zu ihrem 20 Wagen zählenden, von
der Montwyer Zuckerfabrik gestelltenEisenbahnzuge,
um das Fest im Vereinslokale durch einen Ball zu
beschließen. Die Musik, eine Jnowrazlawaer Mili¬
tärkapelle, war dieserhalb getheilt worden. Auf
dem durch eine Unzahl von Larnpions prächtig
illuminirten Festplatze setzte nunmehr die Strelnoer
Ortsgruppe allein das Fest, das bis gegen Mitter¬
nacht währte, fort und noch manch deutsches Lied
aus deutscher Brust klang durch die Nacht. So kann
dies deutsche Fest als ein in jeder Weise gelungenes
bezeichnet werden.

Sn. Krojanke, 14. Juli. (Die Klee- und
Heuernte,) welche in der ersten Zeit flott von
statten ging, hat sich bei den fast täglichen Regen¬
schauern der letzten Woche sehr verzögert, so daß
man, wenn die Niederschläge noch länger andauern,
um den noch zu bergenden Rest in Sorgen lebt. Die

Brief und warf ihn einfach in den Papierkorb. Dieses
Tngland mit seinen paar Tausend Mann Linien-
ruppen und feiner — dadurch halb gezwungenen —

Richt-Jnterventionspolitik ist eine ganz gleichgiltige
Iroßmacht, die sich nur durch ewiges tantenhaftes
Bevormunden einen gewissen künstlichen Einfluß
geschaffen hat, den man auf seine reale Grundlage
nieder zurückführen muß. Aber weiter:

Hfas zu erwarten war, traf ein. Nach 3 bis
1 Wochen kam ein zart gefaßter Mahnbrief, der uns
tufforderte, die wahrscheinlich in Vergessenheit ge¬
rathene Note gütigst baldigst beantworten zu wollen.
Der zweite Brief wanderte zum ersten, und ich war
tütn wirklich begierig, zu hören, was England thun
mürbe, aber das nun Gescheheitde ging über meine
Vorstellung. Denken Sie sich, dieser Herr Minister
Rüssel wird von dem schon erwähnten sehr ehren-
lverthen Lord noch einmal um die Beantwortung der
Interpellation gemahnt, und Ersterer erklärt sich be¬
reit, dieselbe sofort zu beantworten, indem er den
Fall für erledigt erklärt, da er von Preußen die be¬
friedigendsten Erklärungen erhalten hätte.

Kann ich den Minister Rüssel noch für eine
Größe halten, mit der man überhaupt noch rechnet,
und wie soll ich ihm meine Mißachtung ausdrücken,
wenn ich einmal das Unglück hatte, ihm persönlich
zu begegnen?“ ^ . t

Als ich mit dem Minister über den Ekenstmd
gesetzt war, begegnete mir Major von Hertzberg, der
mir gewogen war und oft erklärt hatte, daß der

Grotzherzog v. Mecklenburg, sein Chef, sich für nuch
interessire und mir sicherlich einen Orden geben
würde, wenn er mich persönlich kennen lernte.

„Heute“, sagte er, „ist die Gelegenheit!“
lachte ich, „hinter mir folgt das Hrndermß!
„Und welches?“ — „Herr von Brsmarck! — „Ja,
allerdings!“ „ „

f
.

Der Großherzog von Mecklenburg, ebenso tote

später der Prinz Friedrich Karl umarmten den Mt-

nister mit großem Feuer, tote überhaupt derselbe
hoch gefeiert wurde, wo er sich sehen ließ, denn totr

Alle in der Armee fühlten damals schon, tote tuet

wir ihm schuldeten. .
„ r

.

Nachdem ich den Munster und fernen Beglerter
von Schanze 1 bis 4 geführt hatte, da man von dort

aus das übrige Schlachtfeld übersehen konnte, und

Erträge waren recht befriedigend; ebenso sind auch
die besten Aussichten für einen guten zweiten Schnitt
vorhanden. Auch die Feldweiden haben sich um
vreles besser gestaltet, so daß die Futternoth nun
wohl als überwunden gelten darf. — Die Roggen¬
ernte wird sich hier um nahezu 14 Tage verspäten
und erst in den letzten Tagen nächster Woche ihren
Anfang ttehmen.

Kahlberg, 12. Juli. (DerBadeortKahl-
b e r g) auf der frischen Nehrung, vom frischen Haff
und der Ostsee begrenzt, ist infolge seines milden
Klimas und seiner inmitten meilenlangen Fichten¬
waldes gegen Nordwinde geschützten Lage ein ge¬
schätzter Luftkur- und Seebadeort. Das Seebad, auf
schattigen Wegen in 1.0 ARinuten zu erreichen, bietet
bei festem gefahrlosen und steinfreien Badegrund fast
stets kräftigen Wellenschlag. In dem geschützt gele-
genen Warmbad können sämmtliche künstliche Bäder
genommen werden. Eine große Strandhalle befindet
sich auf der Düne. Außer zahlreichen im Walde und
Park gelegenen Privatvillen und Wohnhäusern sind
4 Hotels, darunter einige mit Aussicht auf das
großartige Haffpanorama, bei soliden Preisen zu em¬

pfehlen. Röunions, Konzerte. Kinderfeste usw., be¬
queme Spaziergänge im Walde und am Strande,
Segelpartieen, Ausflüge per Dampfer werden zur
Unterhaltung der Badegäste veranstaltet. Kahlberg
ist von Elbing mit Dampfer in 2 Stimden zu er-

reichen. Die Fahrt ist sehr interessant, stets ant

grünen Haffufer entlang. „

Bunte Chronik.
.

— Aatoralja. Ujhely. 12. Juli. Auf
crncr Heide in der Nähe von Natafoloa entströmen
einem Brunnen giftige Gase. Vier an dem
Brunnen beschäftigte Hirten wurden betäubt, zwei
derselben sind gestorben.

— John Jacob 21 ft o r, d er New-
Iorker Milliardär und reichste Grundbe¬
sitzer, läßt, wie amerikanische Blätter mittheilen,
gegenwärtig an der Ecke der 55. Straße und Fifth
Avenue in New-Z)ork ein „St. Regis“ benanntes
Hotel erbauen, welches in jeder Beziehung das
schönste und großartigste Hotel der Welt werden soll.
Sein Direktor, Mr. R. M. Haan, hat den bestimm¬
ten Auftrag. ohne Rücksicht auf die Kosten das
Schönste und Beste, das irgendwo für Geld erhält¬
lich ist, zu erwerben. Der Kostenvoranschlag enthält
auch in dieser Hinsicht wahrhaft verblüffende De¬
tails. So zum Beispiel soll nach der „Neuen Freien
Presse“ das Mobiliar des die Empfangsräume ent¬
haltenden zweiten Stockwerkes die Kleinigkeit von
einer Million Krontzn kosten. Für die Einrichtung
dieser 2lppartements wird der Inhalt eines durch
sein prachtvolles, aus der Zeit Louis XV. stammen¬
des Mobiliar bekannten Schlosses verwendet werden.
Die Einrichtung eines Appartements soll 125 000
Kronen, eines Schlafzimmers allein 40 000 Kronen
kosten. Die Korridore des Hotels werden mit einem
Kostenaufwande von 1 300 000 Kronen ganz in
weißem Marmor ausgeführt. Für sanitären Zwecken
dienende Einrichtungen, Lavatories u. dergl. sind
1 200 000 Kronen bestimmt. Die Wäsche wird in
Belfast speziell für das Hotel gewebt und soll
400 000 Kronen kosten. Das Hotel wird dem
Ausspruche des Erbauers gemäß von demMaschinen-
raitm im Erdgeschoß an bis zu dem siebzehnten
Stockwerke in jeder Beziehung geradezu ein Aus¬
stellungs-Objekt werden. Das Grundstück, auf
welchem das Hotel gebaut wird, wurde Mr. Astor
seinerzeit von seinem Vater zur Errichtung seines
ersten selbständigen Heims geschenkt.

— Als Verlobte sind vom Standesamt
München aufgeboten der königlich preußische Eisen¬
bahnbeamte Edmund Fehse mit Fräulein Josefa
Sigl, Tochter des verstorbenen „Vaterland“-
Redakteurs. Wenn Dr. Sigl erfahren würde, daß
seine Tochter einen Preußen heiratet, würde er sich
im Grabe umdrehen.

als von Alsen herüber stark gefeuert wurde, fuhren
wir auf dem elenden Leiterwagen nach Hause, aber
erst nachdem ich Bismarck dringend gebeten hatte,;
sich den herüberkommenden Geschossen nicht zu;
exponiren, wozu er große Lust bezeugte. AIs tob;
in Flensburg ankamen, sprang ich, als wir an

meiner Hausthüre vorbeifuhren, über die Leiter des;
Wagens auf die Straße, grüßte nochmals den Mi-,
nister, der über meinen Sprung herzlich lachte, und
verschwand in meinem Quartier um 3 Uhr nach¬
mittags.

Nachdem zwei Tage mit Abwickelung von Ge¬
schäften in Flensburg hingebracht waren, wurde
das Hauptquartier nach Veile verlegt, wohin wir mit
Relais in einem Tage fuhren. Dort wurde ich der
Garde-Division zugetheilt und erhielt den Auftrag,
die gänzlich zerrütteten jütischen Bahnen inOrdnung
zu bringen. Für meine speziellen Besorgungen
formirte ich mir wieder einen Vrückentrain von

80 Fuß Länge (Pfahljochbrücke), marschierte über
Skanderborg nach Aarhuus und setzte mich dort mit
1 Unteroffizier und 2 Pionieren auf eine Draisitte,
um die Bahn zu inspiziren. Wir fuhren nach Ran-
ders und dann nach Viborg, alle kleineren Schäden
selbst reparirend, die größeren unter Androhung
von Repressionen den anliegenden Ortschaften über¬
tragend, die auch gewissenhaft ausgeführt wurden.

2lm 3. Mai blieb ich in Viborg, um ein De¬
tachement abzuwarten, wAches ich telegraphisch nach
Skive beordert hatte, um die daselbst stehenden
Lokomotivert herbeizuschaffen. Dies Detachement
kam statt mit Lokomotiven mit vier — Tendern

Da ich inzwischen herausbekommen hatte, daß
die Lokomotiven zumtheil zerstört seien, so bat ich
telegraphisch dasOberkommando; mir 20 Maschinen¬
bauer aus der Heimat zu requtriren, erhielt aber

hierauf keine Antwort. Ich stellte inzwischen die
Fahrbahn wenigstens zum Gebrauch für eine Pferde--
bahn her und ging dann nach Randers, um in tele¬

graphischem Verkehr mit dem Hauptquartier zu
bleiben; dort traf mich der Befehl, mich Beim Ge¬
neral Vogel von Falckenstein zu melden, der das neu

formirte 'kombinirte VH. Armeekorps übernommen

hatte. 'Ich gehörte fortan zu dessen Stabe.



Das Erdbeben
in Salonik und Umgebung.

Aus Salonik, 8. Juli, wird der „Frkf. Ztg.“
geschrieben: Das Erdbeben, welches zunächst am

Nachmittag des 5. Juli Salonik und einen Theil
seiner Umgebung heimsuchte, gehört jedenfalls zu
den sonderbarsten Naturerscheinungen. Am Sams¬
tag, den 5. Juli- um V& Uhr nachmittags erfolgte
ein heftiger, einige Sekunden anhaltender Stoß,
der sich weniger durch seine Stärke, als durch das
große Getöse bemerkbar machte, mit welchem er ver¬
bunden war. Da Erdstöße hier öfters verspürt
werden, legte man der Naturerscheinung keine wei¬
tere Beachtung bei. Da erfolgte um 4 Uhr 25
Minuten nachmittags, bei schönstem heitersten!
Wetter ein sehr heftiges Erdbeben, das ungefähr
15—20 Sekunden dauerte und alles mit Schrecken
erfüllte. Die Häuser geriethen ins Schwanken,
Plafonds stürzten ein, Schornsteine wurden herab¬
geschleudert, Mauern barsten, Dächer geriethen ins
Rutschen, da und dort stürzten sogar Mauern ein,
so auch bei der am Quai befindlichen Baumwoll¬
spinnerei. Die Bevölkerung wurde von einer un¬

beschreiblichen Panik erfaßt und suchte das Heil in
wilder Flucht auf die Straßen und ins Freie, wobei
eine Anzahl Personen verletzt wurden. Im Stadt¬
theil Rogos wurde ein ungefähr 10 Jahre alter
Knabe von einer einstürzenden Mauet erschlaaen.
Dies ist das einzige Opfer der Katastrophe in ea=

lonik. Im Laufe des Abends, um Uhr, 7 Uhr,
um Vs9 Uhr und 9 Uhr erfolgten weitere schwächere
Erdstöße, dann während der Nacht weitere fünf
Stöße, von denen einzelne so heftig waren, daß es

Tausende der Bewohner für angezeigt erachteten,
die Nacht im Freien zuzubringen.

Kaum graute der Morgen am 6. Juli, als sich
die Stöße erneuerten und zwar zunächst um 4%
Uhr, dann gegen 5 Uhr ferner im Laufe des Vor¬
mittags mit zeitweilig lang anhaltender, deutlich
wahrnehmbarer Vibration des Bodens. Um %2
Uhr erfolgte wieder ein heftigerer Stotz, dann blieb
es bis nach 6 Uhr abends ruhig, worauf sich die
Stöße im Laufe der Nacht vom 6. auf 7. Juli fast
in der gleichen Reihenfolge wie in der Nacht vom

5. auf den 6. Juli wiederholten.
e

Am 7. Juli mor¬

gens gegen fünf Uhr erfolgte ein neuer stärkerer
Stoß, dem dann merklich schwächere Stöße um

9 Uhr 5 Min., 9 Uhr 20 Min. und 10 Uhr 3 Min.
folgten, bis mittags um %2 Uhr abermals ein
derber Stotz erfolgte. Bis Mitternacht trat Ruhe
ein, dann erfolgten um Mitternacht ein ziemlich
starker Stoß, dann am 8. Juli um 1 Uhr und 2 Uhr
morgens schwächere Stöße. Um %3 Uhr erfolgte
ein ganz leiser Stoß, während wieder um 5 Uhr
früh fast mit dem Glockenschlage ein stärkeres Beben
zu bemerken war. Die Geschäfte waren durch zwei
Tage ganz gesperrt, Samstag, den 5. Juli nicht mit¬
gerechnet, da der Markt am Samstag ohnedies ge¬
sperrt ist.

Im nahen Badeorte Langazar (heiße Schwe¬
felquellen) hatte man schon seit Wochen leichte Erd¬
stöße wahrgenommen, ohne denselben indessen Be¬
deutung beizulegen, der um 4 Uhr 25 Min. in Sa¬
lonik verspürte lange starke Stoß richtete auch in
Langazar Schaden an, indem ein Theil des Bades,
eine Herberge und ein Haus einstürzten. Die heiße
Quelle blieb eine Zeit lang aus, stellte sich dann aber
mit erhöhter Gewalt und, Temperatur wieder ein.

Im Dorfe Guvesne in der Nähe von Langazar an

der Straße nach Serres wurde das Erdbeben mit
besonderer Heftigkeit verspürt und es wurde da¬

selbst großer Schaden angerichtet. Der Umstand, daß
die Leute auf dem Felde arbeiteten, erklärt die ganz

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(Nachdruck
verboten.)

(6. Fortsetzung.)
Lange verharrte Dr. Reifserscheidt in stummer

Betrachtung des Entschlafenen; dann wandte er sich
wieder seinem ärztlichen Berufsgenossen zu, und der
Ton, den er jetzt anschlug, klang in Anbetracht
seines frischen Schmerzes merkwürdig gelassen.

„Als der nächste Verwandte des Dahingeschie¬
denen übernehme ich selbstverständlich die Erledi¬
gung der traurigen Formalitäten, die es hier zu er¬

füllen giebt. Soweit ich dazu Ihres Beistandes
bedürfen sollte, kann ich doch wohl aufJhre kollegiale
Liebenswürdigkeit rechnen?“

.Noch eine Verbeugung, ein Händedruck, und
Doktor Wolters ging. Reisferscheidt war mit der
Diakonissin allein, und ihr gegenüber schien es ihm
vollends überflüssig, eine düstere Trauer an denTag
zu legen, von der er wenig oder nichts empfand.

„Der Kollege sprach mir von einem Briefe,
dessen aufregender Wirkung er einen wesentlichen
Antheil an der plötzlichen Verschlimmerung imBe-
sinden meines Oheims zuschreibt. Was wissen Sie
von diesem Briefe, Schwester?“

„Er kam mit der zweiten Post, und der Pro¬
fessor, der sich nach einer ruhigen Nacht bis dahin
leidlich wohl gefühlt hatte, erbrach ihn selbst. Schon
während des Lesens zeigte er sich so erregt, daß ich
den Eintritt eines Anfalles befürchtete und ihn
dringend bat, an seine Gesundheit zu denken. Er
winkte mir aber nur abwehrend mit der Hand und
setzte die Lektüre fort, bis er plötzlich ächzend und
röchelnd in das Kissen zurückfiel. Ich schickte sofort
zum Doktor Wolters, und er dürfte Ihnen das
Weitere gesagt haben.“

t ^ v

„Sehr merkwürdig — m der That! Und mein

Oheim that später keine Aeußerung mehr, die sich
auf den Inhalt des Briefes bezogen hätte?“

„Er beabsichtigte ohne Zweifel, etwas zu sagen,
und es vermehrte sein Unruhe, daß er nicht mehr
fähig war, sich verständlich zu machen. Wir gaben
uns alle erdenkliche Mühe, ihm dabei behülflich zu
sein; aber es war umsonst. Alles was wir verstehen
konnten, waren ein paar abgerissene Worte, in die
wir weder Sinn noch Zusammenhang zu bringen
vermochten. Auf sein immer wiederholtes Zeichen
reichte ich ihm die Schreibtafel; aber seine zitternden
Finger brachten nichts weiter fertig, als diese
wenigen Züge hier. Er wurde beim Schreiben
ohnmächtig und ist nachher überhaupt nicht wieder
zum Bewußtsein gekommen.“

Sie hatte dem Doktor die Schreibtafel gereicht,
und er bemühte sich, die krausen, wirr durcheinander
laufenden Linien zu entziffern.

„Das erste Wort soll ohne Zweifel „Wechsel“
heißen, das übrige ist aber ganz unleserlich. Aber
was ist denn nun eigentlich aus dem unseligen /Briefe
geworden?“

),Er üegt dort auf dem Tische.“

geringe Zahl der Opfer.
~

Das Erdbeben wurde
ferner an der Bahnlinie Salonik - Monastir bis
Bodena und an der Bahnlinie Salonik-Uesküb bis
Köprülü verspürt, ferner in allen Ortschaften in
der Richtung von Salonik nach Serres. Auch auf
dem Meere ist das Beben wahrgenommen worden.
Es verlautet, daß sich beim Dorfe Guvesne eine
neue heiße Quelle gebildet habe, die jedoch bald
darauf wieder verschwunden sei. Nähere authenti¬
sche Berichte über diesen interessanten Punkt fehlen
noch.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juli.

* Ein gefährliches Hausmittel. Zu den Medi¬
kamenten, die in keiner gut ausgestatteten Hausapo¬
theke fehlen, gehört auch das Kali chloricum, das auch
im Rufe steht, bei Halsentzündungen besonders gute
Dienste zu leisten. Nun räth aber „Das rothe Kreuz“
dem Publikum, das chlorsaure Kali aus den Fa¬
milien zu verbannen, wie die Karbolsäure, da es
wie diese gefährlich ist und durch andere Mittel er¬

setzt werden kann. Kali chloricum ist nämlich wie
alle Kalisalze ein Herzgift. Innerlich genommen,
vermag es schon in verhältnißmäßig kleinen Quan¬
titäten den Tod herbeizuführen. Man müßte nun

zwar diese Gefahren mit in den Kauf nehmen, wenn
Kali chloricum unersetzlich wäre. Abgesehen davon
daß in neuerer Zeit dem Gurgeln bei Mandelent¬
zündungen überhaupt nicht mehr so großer Werth
beigemessen wird, so giebt es auch noch andere völlig
unschädliche Mittel, die das Kali chloricum ersetzen
können. Es seien nur Kalkwasser, Chinolin und
Alaun genannt. Das Kalkwasser kann unverdünnt,
oder, bei Kindern zweckmäßiger, verdünnt, angewen¬
det werden. Das Chinolin mutz zum Gebrauche
stark mit Wasser versetzt werden. Von den Alaun¬
präparaten sind namentlich die essigsaure Thonerde
und die essigweinsaure Thonerde, diese ein Pulver,
jene eine Flüssigkeit, empfehlenswerth.

a Mogilno, 13. Juli. (Verschiedenes.)
Am 1. b. Mts. ging über unserer Stadt ein heftiges
Gewitter, begleitet von starken Regengüssen her¬
nieder. Das Gewitter hielt nur eine halbe Stunde
an. — Durch ein größeres Schadenfeuer wurden
kürzlich sämmtliche Wohn- und Wirthschaftsge¬
bäude des Grundbesitzers Lukomski in Swierkowie
total vernichtet. Die freiwillige Feuerwehr aus

Mogilno, welche schnell mit ihren Löschgeräthen zur
Brandstelle eilte, konnte nichts mehr retten. Der
Brandschaden ist durch Versicherung gedeckt — Die
beiden Güter Langenhof und Amalienhof im Kreise
Mogilno sind von der Königlichen Ansiedlungskom¬
mission angekauft worden. — Die Aktiva undPassiva
der Molkerei in Myslontkowo E.G. nt. b.H. schließen
mit je 45 325,45 Mark ab. — Die Liste der stimm¬
fähigen Bürger liegt in der Zeit vom 15. bis 30.
Juli im Magistratsbureau zur Einsicht aus.

X Tremeffen, 12. Juli. (Fohlenschau.
Zum M o r d v e r s uch.) Eine Schau ihrer kalt¬
blütigen Fohlen veranstaltete im Garten der Braue¬
rei Amerika die Pferdezuchtgenossenschaft. Die Foh¬
lenschau war außerordentlich stark beschickt und wies
ein vorzügliches Material auf. Es waren Preise zu
50, SO und 20 Mark, Ehrenpreise und Freideck¬
scheine zu vergeben. Prämiirt wurden: Kaprzvnski-
Bieslin, Seel-Zielin, Splettstößer-Striesen (zwei¬
mal) mit dem 1. Preise; Cegiel-Popielewo, Kort-
Hals-Striesen, Kolodziecki-Trzemzal, Wille-Rosenau
mit dem 2. Preise; Korthals-Striesen, Salomonski-
Popielewo, Göhring-Ostrowitte, Sierig-Bieslin mit
dem 3. Preise; Barz-Popielewo, Tolodzecki-Zielin,
Paluch-Trzemzal, Thurmann-Striesen mit (Ü^rem
preisen, von Hoppe und Fest - Gnesen, Schneider,

„Sie haben ihn nicht gelesen?“
„Woher hätte ich denn dieBerechtigung genom¬

men?“ gab die Diakonissin mit einem Anflug von

Gekränkheit zurück. Doktor Reisferscheidt aber griff
entschlossen nach dem gefalteten Blatte.

„Nun, ich für meine Person glaube mich jeden¬
falls befugt. Es interessirt mich doch, zu erfahren,
wem ich die Schuld an meines armen Oheims Tode
beizumessen habe.“

Er trat an das Fenster und begann zu lesen.
Ein Laut der höchsten Ueberraschung kam von seinen
Lippen, und das Blut stieg ihm dunkel in das ohne¬
hin schon sehr lebhaft gefärbte Gesicht.

„Eine hübsche Neuigkeit — wahrhaftig!“ stieß
er in wachsender Erregung hervor. „Das also ist
das wahre Gesicht dieses vollendeten Ehrenmannes!
— Nun verstehe ich freilich alles! Aber diesmal,
mein Herr Kollege, — diesmal hat Ihre schöne
Rechnung ein Loch.“

Noch immer kirschroth bis über die Stirn hin¬
auf, kehrte er sich der Pflegerin wieder zu. „Der
Inhalt des Briefes erklärt seine verhängnißvolle
Wirkung auf den unglücklichen Kranken zur Genüge.
Aber der Elende, der meinen Oheim gemordet hat,
soll seiner Strafe nicht entgehen. Beantworten Sie
mir nur noch eine Frage, Schwester! Ist während
der letzten Stunden jemand hier gewesen, der den
Professor jU sprechen verlangte?“

„Ja. Es kam ein Kassenbote von dem Bank¬
hause Berle u. Co. Er hatte einen Zettel zurück¬
gelassen, den Sie ebenfalls auf dem Tische finden
werden.“

Reifferscheidt hatte unter den Papieren auf dem
Schreibtisch rasch entdeckt, was er suchte. Der Zettel
enthielt in geschäftsmäßiger Kürze die Mittheilung,
daß bei dem unterzeichneten Bankier zwölftausend
Mark für den Professor Bardow angewiesen seien
und ihm gegen Quittung jederzeit zur Verfügung
ständen. Der Doktor hielt das Blatt noch in der
Hand, als an die Thür geklopft wurde und auf
einen kurzen Zuruf der wohlfrisirte Scheitel und das
etwas ängstliche Antlitz eines jungen Kellners sicht¬
bar wurden.

„Verzeihen Sie — aber unten ist ein Herr, der
schon einmal da war. Er ging fort, als ihm gesagt
wurde, daß der Herr Professor Bardow gestorben
sei; doch nun ist er zurückgekommen und will durch¬
aus wissen, wer die nächsten Verwandten oder die
Erben des Verstorbenen seien. Einer äußerst wich¬
tigen und dringenden Angelegenheit wegen, wie er

sagt.“
„Lassen Sie den Mann heraufkommen!“ ent¬

schied Doktor Reifferscheidt. „Wenn es einer von
den lästigen Geiern ist, die sich bei jedem Todesfall
einzustellen pflegen, soll er den Ausgang schnell ge¬
nug wiederfinden.“

Es waren kaum drei Minuten vergangen, als
der Gemeldete erschien — ein mittelgroßer, schwarz¬
bärtiger Herr von sehr unterwürfigem Wesen und
zienmch schäbiger Kleidung.

Warnke und Sichler und Stadtgemeinde; Degler-
Popielewo, Reuter und Wille-Rosenau, Paluch-
Trzemzal mit Freideckscheinen. Die Festrede hielt
Lanöschaftsrath von Skrbensky. Mit der Schau
war eine große Ausstellung landwirthschaftli-
cher Maschinen verbunden, zu der besonders Bran-
denburger-Gnesen und Radtke-Jnowrazlaw viel bei¬
gesteuert hatten. Auf dem Festplatz konzertirte die
Kapelle des 49. Infanterieregiments. Die ganze Ver--
anstaltung, die von den Herren Frische-Miaty, Hoff-
meyer-Buchfelde und den übrigen Vorstandsmitglie¬
dern in die Wege geleitet war, fand bei dem zahl¬
reichen Publikum außerordentlichen Beifall. —

Der des Mordversuchs wegen verhaftete Wirth Ka-
szynski-Tauschendorf hat endlich die That eingestan¬
den, nachdem er vergeblich versucht hatte, sein Alibi
nachzuweisen.

8. Flatow, 13. Juli. (Jubelfeier der
Schützengilde.) Heute und .morgen findet bei
uns die 200jährige Jubelfeier der hiesigen Schützen¬
gilde statt. Die Stadt ist reich geschmückt. Die
Schützengilde wurde mit Privilegium des Königs
von Polen und Kurfürsten von Sachsen August II.
vom 9. März 1702 zur Erhaltung der Ruhe und
Ordnung gegründet. König Friedrich Wilhelm II.
von Preußen hat dieses Privilegium durch Reskript
vom 26. Januar 1788 bestätigt. Goldene Medaillen
erhielt die Schützengilde von Friedrich Wilhelm III.,
Friedrich Wilhelm IV., Kaiser Wilhelm I. und
Friedrich III. als Kronprinzen. 1839 schenkte der
Gilde der damalige Prinz von Preußen, spätere
Kaiser Wilhelm, einen silbernen mit Gold verzierten
Becher, einen eben solchen Becher mit Deckel schenkte
die Königin Elisabeth, und 1846 bekam die Gilde
von Friedrich Wilhelm IV. eine prachtvolle Fahne
geschenkt. Da diese mitllerweile defekt geworden ist,
so hat die Gilde sich eine neue Fahne angeschafft,
wozu Prinz Leopold eine namhafte Summe als Bei¬
hülfe spendete. An liegenden Grundstücken besitzt die
Gilde zwei Wiesen im Werthe von ungefähr 5000
Mark. — Das Fest nahm heute Vormittag mit dem
Empfange der auswärtigen Gäste und mit dem Ab¬
bringen der Fahne nach dem Ratyhause seinen An¬
fang. Das Wetter war günstig. Nachdem alle 16

auswärtigen Gilden eingeholt waren, begaben sich
die Kameraden zum Frühschoppen nach dem Ver¬

einshause. Um 12 Uhr holten die einzelnen Ver¬
eine wieder ihre Fahnen vom Rathhause ab und

marschierten zum Kriegerdenkmal, wo Rechtsanwalt
Dr. Pink die Gäste willkommen hieß. Das Festessen
fand wegen der vielen Theilnehmer in zwei getrenn¬
ten Sälen statt. Bei dem einen toastete auf den
Kaiser Superintendent Bodenburg und bei dem an¬

deren Amtsrichter Dänicke. Nach dem Festessen
traten die Schützen wieder an, holten ihre Fahnen ab,
marschierten im Festzuge durch die Straßen der
Stadt und machten auf dem Hauptmarkte Halt, wo

Pfarradministrator Dr. Domanski eine patriotische
Rede hielt. Hierauf wurde der Ausmarsch nach dem
Thiergarten fortgesetzt, wo ein Konzert ausgeführt
wurde und ein Prämienschießen stattfand.

Konitz, 11. Juli. (KeinBahnbauBruß-
Schwor ni g a tz.) Vor einiger Zeit wurde berich¬
tet, daß eine Verbindungsbahn von Bruß nach
Zechlau über Schwornigatz gebaut werden sollte.
Diefe Bahn war auch anfänglich geplant, ist aber
vorläufig aufgegeben worden; an ihrer Stelle wird
eine Chaussee gebaut. Die Strecke Bruß-Czyczkowo-
Chelm ist bereits in Angriff genommen; es wird
dann über Drewitz, «Lchwornigatz, Chotzenmühl nach
Zechlau weiter gebaut. Die ganze Chaussee wird etwa
30 Kilometer lang werden. Die Gemeinden geben
Grund und Boden frei her, auch haben einzelne
reiche Besitzer ansehnliche Beträge zur Ausführung

der Arbeiten gezeichnet. Man hofft auch, daß aus
Staatsmitteln eine Beihülfe gespendet wird.

„Sie wünschten einen nahen Verwandten oder
einen muthmaßlichen Erben des heute verstorbenen
Professors Bardow zu sprechen“, kam Reifferscheidt
in nicht gerade verbindlichem Tone seiner Anrede
zuvor, „und Sie finden Leides in meinerPerson ver¬

einigt. Wer sind Sie also und was ist Ihr Be¬
gehr?“

„Mein Name ist Strehsow, sehr geehrter Herr,
und ich bitte tausendmal um Vergebung, wenn ich
mir herausnehmen muß, an einem so traurigen
Tage mit einer geschäftlichen Angelegenheit — jeden¬
falls möchte ich Ihnen vor allem mein innigstes Bei-

„Lassen Sie das! Was für eine geschäftliche
Angelegenheit ist es?“

Herr Strehsow blätterte in seiner Brieftasche
und zog ein zusammengefaltetes Papier heraus.

„Ihr Unwille darf mich nicht wunder nehmen,
geehrter Herr, und wenn es auf mich ankäme, würde
ich Sie nicht behelligt haben. Aber ich bin nur der
Beauftragte eines anderen und —

„Ersparen Sie doch diese überflüssigen Redens¬
arten. Was wünschen Sie von mir?“

„Ich habe hier einen von Herrn Professor
Bardow akzeptirten Wechsel — einen kleinen Wechsel
über Zwölftausend Mark. Er ist unglücklicherweise
gerade heute fällig, und wenn ich auch unter den
obwaltenden Umständen wohl kaum auf sofortige
Zahlung hoffen darf, so möchte ich doch wenigstens
wissen —“

Ueber das rosige Gesicht des Doktors war es
blitzschnell wie ein seltsames Leuchten gegangen. In
seinen kleinen grauen Augen zeigte sich ein tückisches
Glitzern.

„Ehe Sie weiterreden — nur eine Frage! Von
wem ist dieser angeblich von meinem Oheim akzep-
tirte Wechsel ausgestellt?“

„Gezogen ist der Wechsel von Herrn Dr. Walter
Gernsdorfs, und hier steht das Akzept des Herrn
Professors Bardow“, lautete die Antwort.

„Sie werden von den Erben des Professors Bar¬
dow weder heute noch an irgend einem späteren
Tage auf diesen Wechsel hjn irgend welche Zahlung
erhalten, und zwar aus einem sehr einfachen
Grunde. Die Unterschrift meines Oheims ist ge¬
fälscht.“

Der Schwarzäugige machte große Augen.
„Gefälscht? Ach nein, verehrter Herr! Ihr

Wort in Ehren, aber daran kann ich doch nicht recht
glauben.“

„Ob Sie es glauben wollen oder nicht, ist
natürlich Ihre Sache. Jedenfalls habe ich hier einen
Brief, in dem sich der Wechselfälscher meinem Oheim
gegenüber selbst zu seinem Verbrechen bekennt. Und
ich vermuthe, für den Staatsanwalt wird diese
Selbstbezichtigung genügen.“

Jetzt gerieth der geschmeidige Herr Strehsow
plötzlich in eine gewaltige Aufregung.

„Aber wie ist es möglich — wie ist es denkbar?

Bunte Chronik.
— Bachum. 12. Juli. Der „Westfälischen

Volkszeitung“ zufolge ist gestern Nacht auf der Zeche
Shamrock in Wanne ein Pfeiler zusammengestürzt,
wodurch zwei Bergleute verschüttet
wurden. Der eine von ihnen ist schwer verletzt her¬
ausgeschafft worden, zu dem anderen hat man noch
nicht gelangen können.

— Stockholm, 11. Juli. In der Woche
vom 7. bis 14. Juli findet hier die Weltlogensitzung
des J. 0. G. T„ (Unabhängigen Gut-
templerordens) statt, und da die sämmtlichen
skandinavischen Enthaltsamkeits- (nicht Mäßigkeits-)
Vereine die Gelegenheit benutzt haben, eine gemein¬
schaftliche Zusammenkunft zu veranstalten, so sind
hier zur Zeit einige tausend Vertreter der modernen
Totalenthaltsamkeitsbewegung versammelt. Nach¬
dem am Dienstag, den 8. Juli, die Weltloge des
Guttemplerordens im Neichstagsgebäude am Vor¬
mittage ihre Eröffnungssitzung und nachmittags ihre
erste geschäftliche Sitzung abgehalten hatte, sänd am
Abend im königlichen Opernhause eine öffentliche
Empfangsfeierlichkeit im Beisein des Kronprinzen
von Schweden, der Prinzessin Jngeborg. und der
Prinzessin Thyra von Dänemark statt. Nach der
Ouvertüre trug der weltbekannte „Bellmannschor“
zwei Lieder vor. Alsdann begrüßte der Minister
des Auswärtigen, von Lagerheim, in französischer
Sprache die Vertreter des Internationalen Gut¬
templerordens im Namen der Regierung. Nachdem
der Chef des Ordens, Counsellor I. Malins-
Birmmgham, gedankt hatte, erfolgte die Begrüßung
des Chefs der Schwedischen Großloge des Ordens,
Herrn Polizeichef Styrlander aus Soletta, und
daran schlossen sich Ansprachen von 11 Vertretern
des Ordens aus verschiedenen Welttheilen, aus
Amerika, von der Goldküste, aus Indien, Belgien
n. s. w. Durch seine kurze, kernige Ansprache er¬

regte der Chef der Deutschen Großloge II, Herr
H. Blume-Hamburg, so spontanen Beifall, daß die
Kapelle die Wacht am Rhein intonirte, welche von
der Versammlung stehend angehört wurde. Sehr
bemerkt wurde es, daß die kronprinzlichen Herr¬
schaften der Empfangsfeierlichkeit vom ersten bis
zum letzten Augenblicke beiwohnten. — Eine Reihe
festlicher Veranstaltungen bietet während der ganzen
Woche ben Guttemplern und den Mitgliedern der
anderen Enthaltfamkeitsvereine Gelegenheit, sich
hon den Anstrengungen der im übrigen ernster Ar¬
beit gewidmeten Tage zu erholen. Gestern fand bei
herrlichstem Wetter ein Ausflug per Dampfer in das
Paradies der Stockholmer: Saltsjöbaden, statt, ein
von Wald, Parkanlagen und Villen gedecktes Jn-
selreich an der schwedischen Küste. Die gemeinsame
friedliche Arbeit der hier versammelten Vertreter
aus Guttemplerlogen der gesammten Welt dürfte
sichtlich dazu beitragen, die gegenseitige Achtung der
Nationen und die Sympathien zu einander zu he¬
ben. — Weiterhin wird gemeldet Stockholm,
11 Juli. König Oskar empfing gestern Mittag
y2 1 Uhr eine Abordnung von 7 Mitgliedern der zur
Weltlogensitzung hier versammelten Vertreter des
unabhängtgenGuttemplerordens, darunter auch den
Vertreter von Deutschlands Großloge II Herrn H.
Blume-Hamburg. Die Königin hat der Weltloge
als Erwiderung auf den Glückwunsch zum Ge¬
burtstag folgendes Telegramm zugehen lassen:
„Tiefgerührt über die Glückwünsche der internatio¬
nalen Sitzung des Guttemplerordens bitte ich Sie
meinen herzlichsten Dank entgegenzunehmen-

Sophie.“

Man muß so in Entsetzen gerathen über eine so
unerhörte Schlechtigkeit. Ist nicht Herr Dr. Gerns¬
dorfs ein angesehener Arzt, der Sohn eines hoch an¬

gesehenen Beamten, der jeden Tag eine reiche Par¬
tie machen kann, wenn er nur will? Und er sollte ein
Wechselfälscher sein? Und das müßte er doch, wenn
Sie sagen, daß des Herrn Professors Name gefälscht
worden ist.“

Doktor Reifferscheids Lippen verzogen sich zu
einem höhnischen Lächeln.

„Ich werde diesen Brief sofort an die zuständige
Staatsanwaltschaft einsenden, und damit ist die
Sache für mich vorläufig erledigt.“

Er machte eine verabschiedende Handbewegung;
aber Strehsow dachte noch nicht daran, sich zu em¬

pfehlen.
„Und wo bleibe ich mit meinem Gelde?“ jam¬

merte er. „Habe ich den Wechsel nicht rechtschaffen
erworben? Und soll ich darunter leiden, daß ein
schlechter Mensch meine Gutmüthigkeit mißbraucht
hat? Hören Sie, mein Verehrtester Herr, ich will
Ihnen etwas sagen. Machen Sie die Anzeige noch
nicht. Wem ist denn damit gedient, wenn ein armer

Teufel ins Gefängniß wandern muß oder gar ins
Zuchthaus? Hat doch am Ende jeder Mensch einmal
im Leben eine schwache Stunde! Ich werde mit dem
Wechsel mich an Herr Doktor Gernsdorfs wenden,
und wenn er die zwölftausend Mark zahlt, so wollen
wir. einen Strich durch die Rechnung machen. Brin¬
gen Sie einen armen Mann nicht um sein bischen
sauer erworbenes Geld, mein guter Herr! Sie wür¬
den ja doch keinen Nutzen für sich davon haben.“

Das rosige Antlitz des Doktors war jetzt so hart
und kalt und unbarmherzig, wie man sich wohl in

vergangenen Zeiten das eines amerikanischen Skla¬
venpeinigers vorstellen mochte.

„Verschonen Sie mich gefälligst mit solchen
Dingen. Wenn es für Sie keinen anderen Gesichts¬
punkt giebt, als den Ihres persönlichen Nutzens, so
ist das schlimm genug für Sie. Ich aber habe na¬

türlich keine Veranlassung, mich darum zu küm¬
mern. Ich verlange nicht, daß Sie mir den gefälsch¬
ten Wechsel aushändigen sollen ,und es steht Ihnen
frei, nach Ihrem Belieben damit zu verfahren; die
Anzeige jedoch werde ich unter allen Umständen er¬

statten — hören Sie, unter allen Umständen! —

Und das Bekenntniß des Schuldigen, das ich beifü¬
gen werde, ist ein unanfechtbares Beweisstück. Ueber-
legen Sie also wohl, was Sie thun! Ist der Wechsel
nachher nicht mehr vorhanden, so wird der Ver¬

brecher dadurch zwar seiner verdienten Strafe nicht
entzogen werden, wohl aber werden Sie in den sehr
unangenehmen Verdacht gerathen, sein Mtschulmger
zu sein oder ihn doch wenigstens aus eme unzulamge
Weise begünstigt zu haben. Einem so erfahrenen
Manne, wie Sie es ohne Zweifel sind, brauche ich
wohl nicht erst zu sagen, was das bedeutet.“

«Fortsetzung folgt.



Der Leipziger Bankprozeh.
(24. Verhandlungstag.)

Leipzig, 14. Juli.
Zeuge Adolf Schmidt wird vorgeführt; er ist

bereits in der Voruntersuchung vernommen worden.
Schmidt schickt einige generelle Bemerkungen voraus
und bezeichnet die Gutachten der Kasseler Sachver¬
ständigen als absolut unrichtig. Man sei voreinge¬
nommen gewesen und habe hinter jeder seiner Hand¬
lungen eine Spitzbüberei erblickt. Die Kasseler
Herren seien nicht befähigt gewesen zur Beurtheilung
eines so großen Unternehmens. Des weiteren habe
man auch von Wechselreitereien in großem Umfange
gesprochen, dagegen müsse er Protestiren. Die Treber¬
gesellschaft sei seit Ende 1895 mit der Leipziger Bank
in Verbindung getreten.

Ueber den Trust, der die Tochteraktien nach und
nach zu plaziren suchte, macht Schmidt unklare An¬
gaben und erklärt auf Befragen, daß er sich außer
bei der Leipziger Bank noch anderweitig nach Kredit
umgesehen habe, so auch bei der Diskontogesellschaft.
Die Kosten der Treberunternehmungen waren höher
als vorauszusehen war; dadurch wurde der Kredit
der Leipziger Bank in sehr hohem Grade nach und
nach in Anspruch genommen. Die Leipziger Bank
war und blieb die einzige Geldquelle, da der Treber¬
gesellschaft durch die fortgesetzten Angriffe in den
Zeitungen der Kredit nach und nach entzogen wurde.
Mit Exner habe er nie eine Vereinbarung getroffen,
von der der Aufsichtsrath in Kassel nichts wußte.
Die Transaktion mit dem Aufsichtsrath sei so er¬

folgt, daß man größere Beträge von Tochteraktien
an die Aufsichtsräthe gab, von denen dafür Akzepte
ausgegeben wurden. Es habe nicht die Absicht vor¬

gelegen, diese Wechsel zu prolongiren. Es sei ihm
nicht bekannt, daß bei dem Verkauf von Effekten im
Jahre 1899 eine Nebenvereinbarung mit der Bank
stattgefunden hätte. Im Jahre 1900 habe wieder
ein Verkauf von Aktien an die Bank stattgefunden.
Schmidt giebt zu. daß im Frühjahr 1900 auf die
galizische Gesellschaft ein Wechsel in Höhe von
1 600 000 Mark für eine Forderung lief und daß
diese Forderung nicht gebucht war.

Schmidt sagt dann weiter, die Angriffe der
Presse bezweckten lediglich die Vernichtung der Tre¬
bergesellschaft. Er bestreite nicht, daß alle Trans¬
aktionen mit der Bank den Zweck hatten, das Obligo
in der Kasseler Bilanz nicht zum Ausdruck kommen
zu lassen. Er hätte unrichtig gehandelt, wenn er

anders gehandelt hätte. Schmidt giebt auch die Zu-
rückdatirung auf die verschiedenen Konten zu; er

habe eben alles aufbieten müßen, um seine Gesell¬
schaft gegen diese Angriffe zu retten. Zum Separat-
vorfchußkonto bemerkt Schmidt, es seien darauf die
an die 6 Herren der Trebergesellfchaft verkauften
Forderungen an die Tochtergesellschaften gebucht
worden. Bei der Buchung habe er im allgemeinen
sehr vorsichtig gehandelt, er habe sich aber das ganze
Jahr um die Bücher nicht kümmern können. Ein
Fehler sei gewesen, daß er statt der Tochtergesellschaf¬
ten das Konsortium habe belasten lassen. Schmidt
fährt fort, sein Vermögen habe er durch günstigen
Verkauf von Treberaktien bei Hereinnahme neuer

Emissionen verdient. Seine Tantieme von 350 bis
400 000 Mark und die Dividende, sowie das nicht
abgehobene Jahresgehalt von 24 000 Mark sei der
Gesellschaft belastet worden. Beim Zusammenbruch
seien das Aktienkapital und der Reservefonds voll¬
kommen intakt gewesen. Bis heute sei die Herstellung
eines ordnungsmäßigen Status nicht möglich gewe¬
sen. Alles Gegentheilige beruhe auf Trugschlüssen
der Sachverständigen. Die Trebergesellschaft habe
wirklich verdient; daß er das Unternehmen für gut
gehalten habe, beweise, daß er Verwandten noch
wenige Wochen vor dem Zusammenbruch gerathen
habe, ihre Treberwerthe zu behalten. Gegen eine
laufende Kontrolle durch den Sekretär Wüthe habe
er sich verwahren müssen, gegen eine zeitweilige Kon¬
trolle habe er nichts einzuwenden gehabt. Daß die
Fusion eine Illusion gewesen, bestreite er. Daß er

das Geheimbuch mit dem Konto der Bank einem
allgemeinen Einblick entzogen habe, habe feinen
Grund darin, daß er die jungen Leute das Konto
nicht einsehen lassen wollte. Exner vor allem sei
über alle Vorgänge bei der Trebergesellschaft orien-
tirt gewesen. Schmidt äußert sich dann über das
Bergmannsche Patent rmd das neue Retortensystem.,

Schmidt fährt fort, durch die Fusion habe er

geglaubt, die hauptsächlichsten Schwierigkeiten der
Gesellschaft beseitigen zu können. Er selbst habe,
um der Gesellschaft vorher neue Mittel zuzuführen,
bei privater englischer Seite bis 1% Millionen lom-

Barbirt. Die Kasseler Herren seien nicht leicht zur
Uebernahme ihres Obligos zu bewegen gewesen,
aber die Kasseler Verwaltung habe sich doch mora¬

lisch verpflichtet gefühlt, für den aus dem Berg-
mannschen Verfahren erwachsenden Schaden einzu¬
treten. Er habe aus der Trebergesellschaft eine Ein¬
nahme von 12 Millionen herausgerechnet. Wenn
er nun die Engagements bei der Leipziger Bank
mit 90 Millionen annehme und die Privat-Engage-
ments der Aufsichtsrathsmitglieder gleich 43 Mil¬
lionen, die eigenen Hemixemaktien der Bank in Höhe
von 4 Millionen sowie drittens einen Theil der
Wechsel'auf Privatleute im Betrage von etwa 3 Mil-
lionen davon kürze, blieben nur noch 40 Millionen.
Vorausgesetzt ferner, daß man diese 40 Millionen
mit 10 Prozent' amortisirte gleich 4 Millionen und
das Treberbetriebskapital von'20 Millionen a 12

Prozent mit 2,4 Millionen verzinse und amortisire,
so blieben noch 5,6 Millionen übrig, was einer
Dividende von 25 Prozent des Treberaktienkapitals
entsprochen haben würde. Schmidt giebt seine frü¬
here Aussage zu, daß der Leipziger Bank deshalb
hohe Provisionen von Kassel bewilligt seien, um ihr
einen Entgelt für die moralische Unterstützung zu
bieten. Zu den Bilanzen von Kassel weist Sach¬
verständiger Daltrop-Kassel und Schlieper-Fritzlar
nach, daß in der Bilanz von 1895/96 Waarenver-
käufe noch am Ende des Geschäftsjahres gebucht,
aber sofort im neuen Jahr wieder stornirt worden
seien. Dies habe eine vollständige Verschiebung
des Gewinnes ergeben. Statt der Dividende von
10 Prozent würde eine Unterbilanz erzielt worden
sein. Sachverständiger Plauth sagt über die per¬
sönlichen Eigenschaften Schmidts aus, derselbe habe
ein so liebenswürdiges Wesen an den Tage gelegt,
daß er fast alle täuschte. Man hielt ihn für einen
Phantasten und Optimisten, aber nicht für einen
schlechten Menschen. Chemiker Dr. Schmidt, früher
Angestellter der Kasseler Gesellschaft bekundet, er

sei ausgetreten, weil er die Gewissenlosigkeit von
Direktion und Aufsichtsrath nicht mitmachen wollte.
Er habe, als Schmidt mit neuen Retorten-Systemen
manipulirte, erklärt, daß die Gesellschaft auf diese
Weise zu Grunde gehen müsse. Zeuge Adolf Schmidt
erklärt auf Befragen, daß er seine Hand zu den
Buchungen nur geboten habe, um das Obligo der
Leipziger Bank zu vermindern. Der Zeuge wird
wieder nach Kassel entlassen und die Verhandlung
auf morgen Vormittag 9 Uhr vertagt.

Büchermarkt.
* Bildersaa! dcrrischer Geschichte. Zwei Jahr¬

tausende deutschen Lebens in Bildern nach Originalen
hervorragender Künstler. Mit erläuterndem Text. Heraus¬
gegeben voll Adolf Bär und Paul Qnensel. Vollständig
tu f)') Lieferungen. Folio-Format. Preis jeder Lieferung
30 Pfg. Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart,
Berlin, Leipzig. Vom obigen Werk liegen bis jetzt
8 Lieferungen vor. bereit Inhalt sich auf folgende
Perioden erstreckt: Kämpfe der Germanen mit den Römern,
Ans der Zeit der Völkerwanderung. Germanische Völker
auf italienischem Boden, Chlodwig und die Gründung des
Frankenreiches, Aus dem Leben Karls des Großen, die
Zeit von Kaiser Heinrich I. bis Heinrich V., Die Kreuz,
züge. In einer Fülle von prächtigen, künstlerischen Ab¬
bildungen sehen wir diese vergangenen, für unsere Vor¬
fahren ruhmreichen Zeiten an nns vorübergehen, die an

der Hand eines anschaulich und volksthümlich geschriebenen
Textes in uns lebendig werden. Hervorgehoben seien die
Kunstblätter in zweifarbigem Druck, darstellend die Bild.
niste bedeutender Männer nach Gemälden alter und neuer

Meister. Wir können beit „Bildersaal deutscher Geschichte“
als

'

eilt Hausbuch für die Familie zur Anschaffung
wärmstens empfehlen.

* Wiederholt hatten wir Gelegenheit, auf die seit
etwa einem Jahre im Verlage von W. Vobach & Co.,
Berlin und Leipzig erscheinende „Auswahl von

Werken zeitgenössischer Schriftsteller“
hinzuweisen, die für einen billigen Preis die besten
Romane der Weltlitteratnr in moderner und eleganter
Ausstattung in sich vereinigt. Heute nun liegt der soeben
erschienene Roman des bekannten französischen Schrift,
stellers Georges Ohnct „Sinkende Sonnen“ in Buch¬
form vor. Öhnet hat feilten Stoff wieder dem Pariser
Leben entnommen und schildert in spannender Weise den

sich von Jahr zu Jahr steigernden Ruhm eitles be¬
kannten Malers. Ein blutiunges Mädchen, daS dieser als
Modell von der Straße aufliest, und das sich in seinem
Atelier zu einer genialen Künstlerin entwickelt, entfesselt
allmählich in dem alternden Manne eine glühende Leiden¬
schaft. Große Seeienkämpfe über die Erkenntniß, daß sein
Ruhm langsam, aber stetig, im Sinken begriffen ist, sowie
die Gewißheit, daß das Mädchen, welches ihm alles ver¬

dankt, doch eilten anderen liebt, führen schließlich die
uttausbleiblichen Konflikte herbei. Aeußcrst lebenswahr
zeigt uns Ohnet die vielen Intriguen und Kabalen, die in

1 den Kü nstlerateliers gesponnen werden.

* Die Erntezeit des Amateur - Photographen
ist da — wogende Kornfelder, blaue Wafferläufe, ziehende
Wolken, malerische Birken, Kiefern und andere Bäume —

alles bietet sich seiner Camera an, mit der er hinaus¬
wandert oder radelt. Eine Fülle von Sonnenlicht steht
ihm jederzeit zur Verfügung. — Allerdings da haperts
gar oft — am Apparat, an der Platte, am Objektiv —

vor allen Dingen am Können, und daran scheitern so un¬

zählige Amateure, daß sie ohne die geringste Vorbereitung
hinausziehen und dam, enttäuscht zurückkehren, um bald
den Apparat beiseite zu stellen. Ohne Studium gehts nicht
ab Wer Freude an der Photographie haben will, sollte
nicht versäumen, sich neben den nöthigen Handgriffen eine
Summe des photographischen ABC anzueignen. Wer
dies erreichen will, greife zu Dr. E. Vogels Taschenbuch
der Photographie, welches in 10 . Auflage im Verlage von

Gustav Schmidt, Berlin W. 35 erschienen ist. Hier findet
er gute Lehren, Rathschläge, Anweisungen, auch bildliche
Anschauungen, Rezepte. Tabellen n. a. tit. 25 000 Exemplare
sind von dem trefflichen Buche verbreitet, ein Zeichen, wie
sehr es dem Bedürfnisse der Amatetlre entgegenkommt.
Der billige Preis von Mk. 2.50 für das gebundene hand¬
liche Büchlein macht es für Jeden erschwinglich.

* Welchcs ist das gediegenste und billigste Haus¬
frauenblatt ? Diese Frage zu beantworten ist nicht schwer.
Es ist unstreitig die in Berlin erscheinende von Clara
von Studnitz herausgegebene praktische. Wochenschrift
„Fürs Hans“. „Fürs Haus“ kostet vierteljährlich
nur 1,35 Mk. Außer den werthvollen Extrabeilagen („Hand-
arbeits'“ und „Musikbeilage“, „Romanbeilage“, sowie die
allerliebste Kinderbeilage „Fürs kleine Volk“) ist „Fürs
Haus“ überaus reich an den mannigfaltigsten Aussätzen,
die Genuß und Belehrung in gleicher Weise gewähren.
Außerdem enthält „Fürs Haus“ einen so reichhaltiqen
Modethe l, daß das Halten einer anderen theuren Mode-
zeitung überflüssig wird. Jeder kann sich von der Wahr¬
heit überzeugen, wenn er eine Vrobenummer, die von

jeder Buchhandlung und auch direkt von der Geschäftsstelle
von „Fürs Haus“ zu Berlin SW., kostenfrei zu erhalten
ist, lommen läßt.

Handelsnachrichten.
Berlin, 12. Juli. (Original - Wochenbericht für

Stärke «nd Stärkefabrikatevon Max Saberskv, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,50—17,00 M., Ila. Kartoffelmehl
16.50—17,00 M.. Ia. Kartoffelstärke 14,50—15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin - M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M..
gelber Syrup 18 50—19,00 M., Capillair-Syrup 19,50 bis
20.00 M., Export- 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50—19,00 M., do.do. Capillair 19,50—20.00 M., Rum-,
Koulenr 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 29,00—30,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. Ila.
19,00—19,50 M., Wetzenstärke (kleinstück.)35,00—36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32—34 Mark, Mais.
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 6 t 6
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waareumarkt.
Danzig, 14. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer Sommer- 761 Gr. 167 M„ russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen und Gerste ohne
Handel. — Hafer fest. Bezahlt ist inländisch, zum Kon¬
sum ab Speicher 164 M., nt ff. zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische — M., raff. zum Transit
Futter- ab Speicher 135 M. per Tonne geh. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 16 Grad R. — Wind: SW.

Magdeburg, 14. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,15. Nachprodukte 75
Broz. o. 5,00-5,30. Ruhig. Kristallzucker l. m. S.
27,45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
Mt Sack 27.45 Gemahl. Melis I. mit Sack . 6 95.
Rohzucker i. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p.-r Juli 5,87% Gd., 6,00 Br., per Allgust 6,00 Gd.,
6,02% Br., per September 6,05 Gd., 6,10 Br., per
Oktober-Dezembcr 6,47% Gd., 6,50 Br., per Januar-
März 6,70 Gd, 6,75 Br. - Schwach.

Hamburg, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, holst, loco 168—170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen ruhig, fiibrnff. still, cif. Hamburg 112,00, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl still, loco 54,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,60 Br., 11,25 Gd„ per Jnli-
Augnst 11,50 Br., 11,25 Gd„ per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum behauptet, Standard white loco 6,70. Wetter:
Bedeckt.

StiHtt, 14. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juli —Gd., —,— Br„ per Oktober
6,99 Gd., 7,00 Br. — Roggen per Oktober 6,00 Gd.,
6,01 Br. - Hafer per Oktober 5,22 Gd.. 5,23 Br.
- Mais per Juli 4,81 Gd.. 4,82 Br., per August 4.89
Gd., 4,90 Br., per Mai 4,82 Gd.. 4,83 Br. — Kohlraps
per August 10,40 Gd., 10,50 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 14. Juli. Des Nationalfeiertages wegen
1 keine Börse.

Antwerpen, 14. Juli. (Getreidemarkt.)
'

Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Welzen
aus Termine geschäslslos. — Roggen auf Termine
weichend, per Oktober 122 .

— Rüböl loco 27%. per
September-Dezember 26%, per Mai 27.

London, 14. Juli. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

London, 14. Jul. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber fest. Gerste sehr
spärlich angeboten.

Rew-Bork, 14. Juli.
Weizen per Juli — D. 82 C.
per Sevtember — D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Juli. Die Börse begann die neue

Woche in derselben unlustigen Weise, wie sie die alte ge¬
schlossen, denn die Umsätze hielten sich in sehr bescheidenen
Grenzen. In den meisten von der Svekulation bevor,
zngten Effekten kamen nennenswerthe Abschlüsse nicht zu
stände und die Kurse hatten Aenderungen von Belang
nicht auszuweisen, nur für die vom Wiener Platz abhän¬
gigen Effekten machte sich einiges Interesse geltend. Auch
festverzinsliche Papiere waren bei dem sehr flüssigen
Geldstande gefragt. Die Tendenz, soweit eine solche zum
Ausdruck ge äugte, ließ sich als fest bezeichnen. Nachbörs,
lich fest für österreichische Werthe.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
nur Kreditaktien zu höhcrem Kurse anfangs etwas leb¬
hafter gehandelt. Franzosen und Lombarden fanden wenig
Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 213,75—14,20 bez. Franzosen 149,40
bis 50 bez. Lombarden 17,40 bez. Anatolier 89,40 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 81,70 bez. 4%*
prozentige Chinesen 90,80 bez. Türkenloose 113,10-25
bez. Buenos-Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit 184,60
bis 75 bez. Darmstädter Bank 137,10 bez. National¬
bank 114,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,75 bez.
Deutsche Bank 209,20 bez. Dresdner Bank 144,80
bez. Dortmund-Gronau 171,10—71 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienburg - Mlawka —,— bez. Gott¬
hardbahn 168,90 bez. Jura-Simplon —bez. Trans¬
vaal 174 00 bez. Canada-Paeific 130,70—60 bez. Princs
Henri 98,00 bez. Große Berl. Straßenbahn —bez.
Hamburg - Amerika 107,40 bez. Nordd. Lloyd 108,00
bez. Dynamit-Trust 174,30 bez. Meridional 126,10 bez.
Mittelmeer 86,40 bez. Nene Ruff. Anleihe —,— bez.
Ostpreußische Südbahn 71,25 bez. 3proz. Reichsanleihe
92,75 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 14. Juli. lEffekten-Soztetä.)
Oesterr. Kreditaktien 214,20, Franzosen 150,00, Lombarden
17,45, Gotthardbahn —, Diskonto-Kommandit 184,75,
Dresdner Bank 145,00, Bochumer Gußstahl 191,75, Gel-
senkirchen 169,95, Harpener 169,50, Hibernia 172,75.
Italiener 103,25, Schlickert 100,50 Helios 21,00. — Fest.

Wien, 14. Juli. Urtgarische Kreditaktien 707,00,
Oesterreiwisclie Kreditaktien 678,50, Franzo en 697,00,
Lombarden 65,00, Elbelhalbahn 449,00, Oefterreichische
Papierrente 101,75, Oesterreichfiche Kronenanleihe 99,70,
Ungarische Ktonenanleihe 97,90, Marknoten 117,26,
Bankverein 453,00, Länderbatik 417,00, Buschtier Lt.B.
978,00, Tiirkl che Loose 109,00, Brüxer 717.00, Alpine
Montan 402,5o, 4proz. ungarische Gold reute 121,60,
Tabakaktien 295,50. — Ruhig.

Wollmarkt.
London, 14. Juli. Wollauktion. Merinos und feine

Kreuzzuchten sehr fest und lebhaft, ordinäre Kreuzzuchten
träge.

Bradford, 14. Juli. Wolle fest, ruhig.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 14. Juli. Wasserstand 1,20 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffer» Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Schleppdampfer Danzig-Thorn
Kap. Mu- Dampfer Güter Bromberg Thorn

rawski
Ulml

Montwy
Kahn do. DanzigWarschau

Wirsbicki do. do. do.
A. Orlowski do. Harz do.
F. Orlowski do. do. do.
Schmidt do. Steine NiSzawa-Grand.
Czike bo .1 do. Nisszawa-Thorn
Dentschendorf do. do. do.
Kotowski do. Schlemmstärke Danzig.Wloelaw

Schillno passirte stromab:
Von Bnrstein per Köhler, 5 Traften: 3900 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 2400 kieferne Sleeper,
180 fies, einfache Schwellen, 1490 eich. Plancons.

Von WelwianSki per Markus, 1 Traft: 319 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 224 kieferne Sleeper,
544 eichene Plancons, 103 u. 256 eichene Rundschwellen,
200 kies. Pferdebahnschwellen.

Von Berl. Holzkontor per Kubielka, 1 Traft: 600
fieser e Rundhölzer, 1400 fies. Sleeper.

Von Lehrner per Bulwe, 2 Traften: 1430 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2660 kieferne Sleeper,
20 kieferne zweifache Schwellen, 53 kies. Weichenschwellen,
5 eichene zweifache Schwellen, 1140 eichene einfache
Schwellen, 1 eichene Weichenschwelle, 3760 u. 650 eichene
zweifache u. 19 dreifache Pferdebabnschwellen.

Berliner Börse vom 14. Juli. Lmrechnungssatze: 1 ft.: SO Pt | öwt t fl. Gold; 1,00, l Kr.: 85 PC, 11 fl. holL t,70 II Kr.- t,ta^
IBbL: 246, 1 fld.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4» 11 IfltrL 30,40 | Disc. Äb. Oju 4, P«f.

Telegraphischer Wetterbericvt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 14. Juli.

Dtsch. Fonds v. Staats-Pap.l •=

Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. xmk.b.1905
do. do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1903
do. do.

Brom. Ant. 1867
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Asil
Berliner St.-A.
_

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenh. 1899
Bibers. St. -Obi. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mnndener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

(Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neuro,
do. do.

Ostnrenasisch.
do.

Porom. Land,
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
*>

10S.2UG
103.25bG
102.»OG

»2.SOB
102 . 20Ü

102.4050
«2.50G

100.1050
lOO.UOoti

lOO.itOB
1)0.1 OG

105.ÖOG

»8.60b
»8.»Ob

88.75b
100.100

99.250
1O5.40MJ

OO.OOb
Ö0.70G

104.5000

100.5000
9».»OG

103.500
99.80b
98.GOG

lOS.SOb
103.600

90.000
9».601U

103.00B
98.8Ob0

118.250
ho.hog
103.ÖOG

»».500
S0.30B

9».»Ob
»O.OOh

jl OO.OOB

108.75b
99.ÖOB
»9.70G
89.40G

103.00«
»9.3080

»»,?Vb

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan,

do.
Kar- a. Neum

do. do.
Pommersehe

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.60b

101.50b
103.4Ob
103.7 Ob

»9.250
99.1 OG
S9.50G

103.8000

103.fi ObG
9».«0G

l03.60hG
»9.708

90.60»
103.75bB
lOÜ.OObG

»9.90G

160.80b
132.75b
138.401,
132.»Ob

28.7 5b
128.2Gb

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. eonv.

Schwad. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. Ci p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboher St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87

Ausländ. Fonds v. Pfandbr.
5 £ Argentin. Anl.

4M do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl,
Oesterr. Goldrenta

do. Papierrente
do. Silberrente 4Vs
do. 1860 Loose! 4

Port. Staats-'Anl. 4y,
Kam. amort. alt! 5“

do. amort. 189«! 4
Russ. cons. 1SS0 '

7 5.708
76.201B
8».9«bG

106.801»
106.80b
lOO.OObG

Öl.OOb
40.00 B
30.»OG
43.00G

103.3 OG
IO .»OB
103.50G

101.»OG
,54.2500

47.2500
97.OOb0

* j 83.<$<>h°

s». «MM* L 6 1 VW

»6.7500
95.0000
»9.90bB
71.41)00
81.70b

101.21)8

112.75oB
102.2000

»8.4000

76.800
39.75B
7 fo.öOoG

Eisenbahn-Slam m -Actien.
Aachen-Mastr. aogl
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Such..
Oesterr. Staatb ihn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon -

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil, Ejsenb,

1*7.300

124.750
«8.000

68.750
112 500
142.21) b

70.7558
71.30b

l7.7ÖbB
27.60ÖG

86.50b

100.000
173.75b

37.4080

Eisenbahn-Prtor .-Obligat
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-0.Bt. g.
Ital. Mittelmeor
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905

94.600
109.750

63.1 üb
1113.00 b

99.2500
103.3000
lOS.OÜbG

«T'.SObG
I OO. 8 O 0

ö9.4ttB i

Deutsche Hypoth.»Pfdbr.
Anh. Des». Pfbr.
Br. Hann. H.-li.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. I

do. H.
do. via
do. IX. tt. IX a

Dtsch.Grdsch.-BJ
do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.*B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I D . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do.* do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm, -0.

Bbein.-W.B.LUI.
do.U.,IV.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Net. - Hyp.
do. do.

Westei. Bodencr.
do. do. m

4

9
S«
4

frb.
frc.

5
4

?
4
4

-8

P
:s

P
4
4

n
4

frc.
5

1*

P
9

1 OO.OOb
UO.äObG

lt)».6 l)b0
12O.40G
111).»OB

«6.6OG
102.3000

38.80MJ
öS.SOBG

Hl.OOG
LOO.OObG

»5.5000
lUl.OOG
100.2506
100.7500

»6.2000
»7.5000
95.00G

1O1.60G
ö5.60aG
60.0000
62.4000
»G.uObG

100.2500
137.5000

98.7500
»5.1)000
»».3000
»5.00G
»O.SOoU
87.1000

115.50G
114.75G
100.9000

96.25G
95.7050

102.8000
»».4056

98.3000
92.5000

100.250
»5.30bG
»5.400

102 2500
»4.7500

1100.3 OG

j 100.8000
»6.4000

I »7.51IG
4- j 1OO.750G
3^ »6.4050
ZK »».»OG

lOO.SOG
94.70G

lOO.ÖOG
95.70G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Betg.-Märk. Bahk
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig, Bk

do. Credit
de: Hyp.

Breslauer Diac.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Euhr-B.
Essener Credjt-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtech.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrb.Creditbk
Ospabrücker Bank
Pomm- Hyp.-Bank
Pr, Bod.-Cred.Act.
do. C4r.Bod.Cr.8vz
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaafi'baus. Blcv.
Schles. Bank - V.
Südd.4 Bodencred,
Westd.Bodencr.-B
W estfälischePiink

7
4fL

f
7

11
3
8
6
4

8
7

.4

4
58
3
5

?
7
9
0

6
5

68

’e»

134.oOb
121.80b
151.50G

»0.8600
156.75b
11 7.0000
108.50G
13h.«OG

8S.75G
101.1 ObB
136.8D0C
209.60b
101.9000
184.51)bG
llO.OOb
144.90b

147.911b
126.2500
118.2000

89.0000
132.01)00

83.50dB
11)9.81)00
11 4.8000
102.6000
137.50G

16.750G
139.51)00

169.5000

I 54.5000

124.606
118.8000
143,7500
170.750
120.600
II S.SOhB

Industrie-Papiere.
Accuroulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Mäsch.
Bocb, Vict-Brau.
Braunsohwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federet,

do. Trebertrockn.
Dtsch, Gasglühl. .

do.WaS.n.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dertmnn derünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

128.16G
102.500
17$.5t)bG
183.0006
181.0000
239.1)1)00
1 37.01)00
156.000
1O6.5O0B
188.750

1.000
873.500
1 » 0.0000

173.0000
17a.5Oo0

Elher. Farbenfabr 2U
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei —

L.LöweACo. Msch.jl2
Nährn. Koch & Co.j 9
Neue Boden-A.-G. 6

Oberschi.Portl.-C.j 3
Orenst. & Koppel 0
Ravensbg. Spinn.

”

Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schuiz-Knaudt
Siemens t Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk 0
Zeitzer Maschinen'14

Aachen. Klnb. \ 5
Argo Dmpfseh.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschw

334.500
293.000

3 3 7.0OB
307.000B
314.250G
118.35b

34?.i»Oo0
208.000

239.80b
152.0008
153.900

93.100
126.7500
118.700
105 51,00
10a.5000
143.00b
157.5000
134.DOOB
20 b.»OB
184.2oO

78.250
81.600

116.500
155.500

76.6000
179.750
118.000

3 81.000
4 161.600
7 145.0000

vg. .[ 4i
Bresl. Elect. B. 6% 114 508

do. Strassb. 10J 1 7 2.75B
Cassel.Strassb. 3 81.750
Gr.Berl.Strssb. 1 % 2O3.750B
Hamb.Packetf. 6 107.4000

do. Strassb. »78.7500
Hann. Strassb., o“ 35.01)06
Norrdd. Lloydi a j » 08.0000

Bergwerks- u« HÜtten-G es

Anhalter Kohlen

AnnenerGussst-cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte *-

Bochumer Gnssst. 18 j
Braunsehw.Kohln.'
Concorüa . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.

0 84.750
6 1 87.51)0

GeorgMarienBgw.
do. do, St.-Pr.

6 i 87.51)0
45 I527.OO0G
12 215.0006

190.500
144.500
276.0000
428.7 55

24.000
194.0000

44.51100
123.000
169.7500
100.2300

[ 121.000

HarkortBrgb. Pr.AI 7

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. | 0

Hibernia . . .13
Herder Bergwerk) 0

do. Pr.-A. Lit-A.'lO
Hosen, Eis.n.StahljlO
Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . 6
Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowit;: Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30
Koni gs-u.Lauraht.14
König Wilhelm cv.: 15

101.500
168.90b
144.1000
171.8000

7.250
115.3000
140.90b
106.400
119.500
144.800
195.1000
33I.50G
200.2500
171.75b.umg uneiuiuv. jAu i « i. < *1 u

do. do. Pr.-A.j20 241.750
Lauchhamm, conv.) 2

Leopold-Grube .! 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A.) 6
Massener Bergbau, 7
Menden&Schwert. 4

Oberscbles.EisbB.' 3
do. Eisen-Ind. 1 2

Phönix, Lit.A. abg.i 4
Rhein. Stahlwerk: 10

Riebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten 1 0
Sächsisch. Gusset.
Schalker Gruben!32^

Wechselkurse.

1O1.250B
99.61)0
47.75b
88.000

113.40b
Sö.CObQ

1 13.25bQ
117.80b
128.7500
146.0DbQ
199.250
145.0000
177.000
324.5<>bQ

Schles.Zinkhütten 16 324.00b
Stolbrg. Zink-Act.! 5 126.0000
Warsteiner Grub.; 0 40.75oQ
Wests. Stahlwrk.' 0 122.80b
WittenerGusstahl 12 1 60.000B

Gold. Silber u. Banknoten.

Amsterd.Rtd.,
Brüss. u. Ant.

et.
8T. t

Kopenhagen. 8T. * —

#

London . . 8T. 3 —e“4

do. SM. 3
New York 2M. —

.
—

Paris . . . 8T. 3
do. . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 3X 85.200
do. 2M. 84.95b |Italien.Plätge 10 T. 5

Petersburg 81’. I

2C-Francs-Stücke . 16.31b
Soverereigns pro 8t. .

1 —.—

Imperial«, neue, p. St. 16.20b
Amerikanische Noten 4.1875b6
Belgische Noten , 81.35b
Engi.Banknoten,ILst. 20 .48 b

Franz.Banknot.,lOOfr. ! 81.45b
Holland. Banknoten . 168.90b
Oesterr.Noten, 100Kr. - 85.300
Ruas. Noten 100 Rubel 316.20 b
Zoll-Coupons, kleine. 323.00*3

etntioneiL

Sor.Q.e®.!

fcb.i.mml
We ttev Ü

©£

Thristiansnnd 760 W Regen 8

©sagen 758 NW h. bed. 13
Kopenhagen 761 W bedeckt 14

1 Stockholm 755 N Regen 11
Haparanda 758 WSW heiter 11
Borkum 764 SW bedeckt 16
Hamburg 764 WSW bedeckt 15
Swinemünde 763 W bedeckt 16
Neufahrwasser 761 WSW bedeckt 15
Memel 759 S bedeckt 14

Scilly 763 O heiter 16
Frankfurt a.M. 766 O wolkig 16
München 768 SW wolkig 15
Chemnitz 766 SW wolkig 16
Berlin 765 W be deckt 16
Hannover 765 still wolkig 16
Breslau 765 SW bedeckt 15

SS& Urttkl-AusstchtenÄS
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
16. Juli. Normal temperirt, theils

sonnig. Vielfach Regen und Ge¬
witter.

17. Juli. Wolkig, theils heiter, Re¬
genfälle. Normal temperirt

18. Juli. Wärmer,angenehm. Strich¬
weise Regen und Gewitter.

19. Juli. Warm, gewitterhaft. Viel¬
fach Regen und Gewitter, theils
sonnig. -

Radlauer’s Htihneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma KronenapotUeke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.



DieglüMche Geburt eines
Mftigai Zmugen zeigen
h-chrHreut an (488

BrouEerg-Schröttersdorf,
;t>m m Juli 1902

Otto Medcke
— und Frau

Helene oli.Bredtschneider

Rinkauer SenbmBge. :
Wochentags.

Ab Bromberg . . . 3^ 5°°
Ab Rink au 720 8oo

MKMsMMM
Butt ho« Angeb. mit. 20 J. a.d.
PUUeii, Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Die gegen den Lehrer Herrn
Kollewe - Netzort von mir ge¬
äußerte Beleidigung nehme ich
hiermit zurück und leiste Abbitte.
119) >-;■ H. Meckiu, Netzort.

ierdurch warne
’ ich

— - .Jeden meiner *. Frau
Marie Schulz geb. Krüger etwas

zu borgen, da ich für nichts auf¬
komme. Friedrich Schulz.

Verspätet.
Am 10. d. Mts. verschied sanft in Konitz

unsere gute Mutter, Grossmutter, Schwieger-
\ mutter, Schwester und Schwägerin

Frau Dorothea Schick
geb. Dreyer.

Um stille Theilnahme bitten (241

Die traoernöen HinterDliebenen
Bromberg, im Juli 1902.

Klmueubouqueis
und sonstige Blume«»

arrangementS für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigste»

Preisen in
frs^s bekannter
MEx geschmack.

voller

HöittgL preuft
zu Huuusu Atüudsu.

DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen, «sr* Die Drrektron:

UDmebuIo Zerbst j
• UAbgangszeug. v. <

, M ,
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
qewerksmeisler anerk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
______

kostenfrei, m-

Hochbau-, Steinmetz-1
u. Tiefbautechniker. 1

Nachruf!
*s8w

Jul. Ross,
I Fernsprecher 48 Fernsprecher 48
| Blume«- u. BalmeubauS.

(241Am Montag Vormittag verstarb der

teönigl. Bademeister

Carl Kälter.
Derselbe war uns stets ein treuer Mitarbeiter

«t, und Kollege und werden wir sein Andenken

4stets in (Ehren halten. ; ' (241

. Die Beamten
der Güterabfertigungssteile Bromberg.

9-12 090 Mk., I.St., Stadt
g es. Off, u. 22 a. d. Geschst. erbet .

S. z. 1. Stelle a. ländl. Grnndst.
4500 Mark.

J. Godzkowiak. Kl.Bartelsee 169.

tMP Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
des Lademeisters

A Carl Küster,
2. Komp..

findet Donnerstag, d. 17. d. M,
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause
Mittelstr. 22 aus statt. (222

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie mit 3‘/2

Uhr am Vereinslokal Bet B a r t z,
Fischerstraße Nr. 5.
ev.l . Der Vorstand.

Allen Freunden und Be¬

kannten, welche an der Be-

| erdigung unserer lieben
Mutter (492

Susanna Odetz
i theilnähmen, auch für die

reichen Kranzspenden sagen
wir unseren

innigsten Dank.
ilbert Zieste

nebst Frau.

Hr. Kupferschmied August Schät¬
ze!, Breslau. — Hr. Post-
direktor a. D. Theophil Mampe,
Lebn. — Frau Pauline Erdt-
utaiiit geb. Haberland, Elbing.
— Frau Johanna Scbusterrus,
Berlin.

Wer borgt b. Juh. c. Gesch. a. V2

I. g. Wchs. od.Schldsch. 500 M.?
Off. n. L. 0. a. d. Gschst. d. Ztg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme, ins-

besonderedemHerrnPfarrer
Schutzka für seine unver¬

geßlichen Worte am Sarge
meines geliebten Mannes,
unseres lieben Vaters und

Schwiegervaters

Friedrich Bartels,
ferner dem Kriegervercin,
der Schützengilde, dem ge¬

mischten Chor sagen wir

hiermit unseren (129

innigsten Dank.
Weißenhöhe, 11. Juli 1902.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Verlobt: Frau Luise Förster
geb. Milster mit Hrn. Ziegler
meister Joh. Spietz. Schneide
mühl. — Frl. Gertrud Silber¬
stein mit Hrn. Kaufmann Julius
Keldanskt - Homel, Posen. —

Frl. Anna Wegner mit Hrn.
Hugo Jahnke, Hammerstein—
Marienwerder. — Frl. Selma
Penner mit Hrn. Konrad
Flischkowske, Schulwiese—Gr.-
Baldram.

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Bernhard Ehrlich mit Frl.
Edith Wandle, Königsberg. -

Hr. Regierungsbaumelfter Karl
Blumenthal mit Frl. Meta
Dzaack, Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gustav Hoffmann, Königsberg.
— Hrn. Paul Rauther, Kö¬
nigsberg. — Hrn. Dr. Hans
Klatt, Marienwerder. — Hrn.
Eugen Wagner, Elbing. —

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Schöndörffer, Königsberg. —

Hrn. Ernst Jhsecke, Königsberg.
Gestorben: Hr. Louis Heyligen-

ftädt, Bartenstein. — Hr. Fer¬
dinand Falk, Thorn. — Hr.
Rittergutsbesitzer Theodor Opitz
von Boberseld, Lissa. — Hr.
Rentier Jakob Litten, Königs¬
berg. — Hr. Gottfried Kuhn,
Dörbeck. — Hr. Ritterguts¬
besitzer Arthur Römer, Kobel-
niki b. Güldenhof. — Hr. Kauf¬
mann Hugo Keller, Breslau. —

KonknMersnhren.
Ueber das Vermögen des Tisch¬

lermeisters

Gustav Gierig
in Schleusenan

ist heute nachmittags 4V* Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 8. August 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 15.September 1902

Erste Gläubigerversammlnng
den 9. August 1902,

vormittags IO 1 /* Uhr
und Prüfungstermin

den 2. Oktober 1902,
vormittags IIV2 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes. (1

Bromberg, den 14. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

300 laufende Meter
alte Schienen,

60—70 Millimeter Profil, gesucht.
Norddeutsche Holzindustrie.

iiit gebMihtttSMtmgeil
zu leihen ev. auch zu kaufen gesucht
Verl.Rinkanerstr. 11. Ebendas.
eine Ausbesserin v. sogl. gesucht

Bekanntmachung.
Am 18., 21.. 22,, 24., 25.,

28., 29., 31. Juli, 1., 4., 5.,
7. und 8. August d. Js.,
von 8° vormittags bis 3° nach¬
mittags, findet in dem Gelände
zwischen Gr. Salwin und der
Försterei Kobelblott (241

Schießen Ut. scharfer
Munition

statt. — Die Absperrung deS Ge¬
ländes erfolgt durch Posten; au'
kleineren Wegen sind als War
nungszeichen rothe Flaggen auf
gestellt.

7. Znsnntene-Brignde.
Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. Juli er.,

werde ich von vorm. 10V2 Uhr
auf dem Neuen Markt Hierselbst

16 kieferne, 3 elsene Bret
ter und 1 Handwagen

gegen gleich Baare Zahlung öfterst
lich, meistbietend, zwangsweise
versteigern. (406

Hofiftnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg
Mittwoch, den 16. d. M

vorm. 9Va Uhr, werde ich au

dem Neuen Markt (387
1 einsp. Rollwagen, 1 neuen

vierr. Handwagen, Herrenhem
den, Damen- und Kinderhüte,
Küchenger., 12 B. Schillers,
34 B. Goethes, 18 B. Heines
Werke u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Verl. Rinkauerstr. 10.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. Juli er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich mr

dem Neuen Markte Hierselbst:
1 Glasspind, 1 Damenschreib
tisch, 1 Waffenschrank, 1 Kleider
schrank, 1 Musikautomat, 2 gr.
Oelgemälde u. v. a. G.

meistbietend gegen gleich Baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 15. Juli 1902.
Bleschke.

Gerichtsvollzieher kr. 8t.

Emil Conrad
gegr. 1880. Sattlermeister gegr. 1880.

Friedrichstraße 30. gromberg Friedrichstraße 30.
empfiehlt

zur Reisesaison
sei« reichhnltigeß Lager

skldßgmdeitctn Keise-UWlik«.
Intrfüttttt toitMll

m Platze.
o

Pafzer’s Sommertheater.
Donnerstag, den 17. und Freitag, den 18. Juli 1902:

Zweimaliges Ensemble-Gastspiel
des Berliner Intimen Theaters

Schall und Bauch.
Vorstellung m Serenissimus.

Serenissimus-Zwischenspiele.
Preise der Plätze: Im Vorverkauf bei Stoessel sowie bei

Steinbrück & Maladinsky: Loge 1,75 Mk., I. Parquet 1,50 Mk.,
II. Parquet 75 Pf. (182

Inhaber von festen Plätzen zahlen an der Abendkasse I. Parquet
75 Pf., II. Parquet 50 Pf. Zuschlag. — Dekadenbillets haben keine
Gültigkeit. v M

Jeden Tag anderes Programm.

Fahnen!!!

Ttolpmnnb. Coecksluntzer»
st. milbges. Riincherinchs
- Matjes-Heringe
- Malta-Artosteln
- Delsarbinen in großer
UuLmalll dieSchlüsseldose mit
MSwiUll, Z Fischen Inhalt v

237) 45 Psg. au, empfiehlt

Emil Gerber jun.
Danzigerstr. 16.

Kieferimt itrs Lchrer-Wirthsch.-Nermis.

Suche für meine Lohn-Dampf-
drefchmaschine dauernde Be¬
schäftigung für dieses Jahr. (485
F. Kips, Bromberg, Jakobstr. 2.

iin« mih Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Eewin,NeuePfarrst.l9.
In einer sehr lebhaften Stadt

Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein ant

Markte gelegenes

Grundstück
mit 3 Polinläufern
preiswerth zn verkaufen. Im
zweiuöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignendcrLaden.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 Grundstuck zn ocrknnfen.
Schwedenhöhe, Grüner Weg 1.

Zwei tüchtige (119

Dachdecker ‘IM
bei freier Station und 18 Mark
Wochcnlohn f u ch t von sofort
A. R. Ender, Pr. Holland.

Ein ordentlicher

wird sofort gesucht (241
Rudolf Rabe, Elisabetbmarkt 11.

Verheirateten Kutscher
verl. Ilannemann, Wilhelmstr.32.

Schlosterlelrlingk
sowie

Ardeitsbnrfchen
stellen für dauernd ein (241

Ernst Knitter & Co.
Schröttersdorf-Bromberg.

Abtheilung s.Krnistschmiedearbeiten
und Eisenkonstruktion.

IC Gesucht __

große Kellerränme zur Käse¬
fabrik eventl. mit Laden und
Wohn, v- sof. od. 1. Oft. Off. nt.

Preis n. B. n. d. Geschäftsstelle.

Wohnung gesucht “l*
4 Zimmer und Zubehör per
1. Oktober. — Preisofferten
erb. ii. L. €r. a. d. Gschst. d.Z.

I leere Zimmer JSÄS:
1. Etage per sof. gesucht. Off. u.

F. 15 fl. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
Eine alleinst. Dame such: z. 1.10.

1 Wohn., Stube, Küche, Stall, tu

ruh. Hause für 36 bis 40 Thlr. Off.
u. 1817 fl. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein Zimmer v. mittl. Größe,
mögt, im Mittelp. d. Stadt beleg.,
w. f. einen Abend i. d. Woche z. kl.
Vereinsvers. w. d. gnz.Jhr. z. tutet.

Rehe! Rehrüchen «.-Keulen
juuge Gänse,Enten, Hühnchen,
frischeFische,Krebse,Hummer,
grössteAusw. fnst.Delikatessen
empf. u. vers. in sorgf. Eispack.
n *1 Mnnnn Danz.-Str.164
ElBll ISZlir» Fernspr. 21«.

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Centner 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch
abzugeben.

Ed. Schalinski, 2Lilhelmst. 56.

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feiste Fabrikat der fleuzM.

i FR.DaVso SötW, Halle a,S.
\frob^ n\tt/\n^ibe nächster {tiederjaje setjden kostest'

Ein jüngerer Hausknecht
wird verlangt Johannisstr. 4.

Backerei
oder das Grundstück zu verkaufen.

lemxlin. Kornmarktstr.

Ein7Morg. gr.Wgartea
in der Niederung zu verpachten.
Off. u. A. G. a. d. Geschäftsst.

1 gut erh. schw. Pianino
u. 1 eleg. kurz. Stutzflügel

. stehen — sehr billig — zum
Verkauf. Abzahlg. gestattet.
0. Lehming, Kornmardtst. 2. i

Eine gut erhaltene Badewanne
mit Badeofen ist billig zu ver¬

kaufen Schleinitzstr. 22 b. Portier.

IC Tvsttsin«
Platten “Wg

billig zu verkaufen. Näheres bei
Werner, Danzigerstr. 12.

An elegantes Damenrad
(Marke Adler) ist billig zu ver¬

kaufen. Simon Schendel,
241)

v Friedrichsplatz 7.

2 guterh. graste Bettstellen
mit Matratzen

umzugshalber preiswerth zu ver¬

kaufen Gräfestraße 6, 1 Tr. l.

Fahrrad,
sehr gut erhalten, steht zum Ver
kauf. Näh. Wilhelmstr. 13,
part. r. Vorm, v. 9-1, Nchm. v. 3-8.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (18

Nauj ack, Rinkauerstr. 32.

Fahrrad,^““'Friedrichftr. 1.

Anständiges sg. Mädchen findet

gute Pension
m.Familienonschl. Burgft.15, II.

20 Arbeitspferde,
auch 2 Stuten mit Fohlen,
stehen zum Verkauf Thornerstr. 45
und bei Kmn, Neu Beelitz.

Echte Cttisfoeit
billig zu verk. Thornerstr. 24.

litten Kllttsdietter
verlangt per sofort (241

J« C. Vincent,
Friedrichsplatz Nr. 16/17.

1 Hausdiener
von sofort verlangt. (241

C. Heller, Mittelstr. 44.

Als geübte Schneiderinnen
empfehlen sich in u. außer d. Hause
Geschw. PytliAski, Danzigerst. 60.

Verkäuferin
per 1. August gesucht (241

Molkerei Gammstr. 4^5.

1 Verkiittseritt
für mein Knaben-Garderobenge^
schüft per gleich oder 1. 8. er.

gesucht. • (496
J. Lippmann, Hofstr. 1.

Zunge üblen
aus anständ. Familie f. Komtoir-
arbeiten zum baldigen Antritt ge¬
sucht. Schriftliche Offerten mit
Gehaltsanspr. an Ferd. Ziegler
& Co., Bahnhofstraße Nr. 95.

Gin anständiges Mich«
für kleinen Haushal
von sofort gesucht. v

— -

Wlechert, Schleusen«»,
Chausseeftraße 93.

Jungk Anfmarteri«,

Ein ordtl. Aufwartemädch. w.

u. a/iuuujcu uiu

Zeugnissen für Berlin u. Han
b. h. L. u. fr. Reise v. gl. u. später s.
Fr.Anna 8tahnke,Gsv.,Bhfstr.65.

Wegen Geschäftsverleg, ist mein

Wen mit«.ohneMtzimg i
per 1. Oktober gu_ verm. Emil
Gerber jr.. Danzigerstr. 16/17.

Mt FricdM.U,H°L?'
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu v r-

miethen. Näheres daselbst 2 Tc. |
bei D. Thieme. (235 |

Dnnrizerstrutze 16117.
Eine Wohnung von 4 Zimm.
per l. Oktober zu vermiethen.

Näheres bei Emil Gerber jr.

Verl. Rinkmrstr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Wchinng, -M8
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtunq,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 45) M.

Zwei Zimmer »nmüM.
(Balkon n. Straße), Küche mit
Gaskocher an 1—2 Personen ab
1. Oktober 1902 zu vermiethen.
Franzkowski, Danzigerst.156.

PF“ Wotznilng,
Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertft. 7. Gotting.

Beelinerstraße 18
1 Wohn., 1. Et., 5 Zim., Entr.,
ar. Ver. u.Zbh., Grtbn., a. Verl.
Pferdest. u. Wagenr., v. 1.10. z. v.

Eine Wohnung v. 4 Ziinm.
p. l. Okt. zu v Elisabethftr. 40.

Wohnung, 4—5 Zimm., reich!.
Zubeh., GaS, Gärtchen, Laube, sof.
od. sp. zu verm. Cichorienstr. S.

IZimer-tEtoge-^zu
vermiethen. Boiefiraße 2.

Rener Mnrkt 10
■ 2 Stirb., Küche u. Zubeh., ev. gr.
: Werkstätte v. 1. 10. 02 zn verm.

: 1 Wohnung, lltanr*:“;:
. p.l.Okt. z. verm. Bahnhofstr.33.

: Hofioohnnng v. 3 Zimmern
: u. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager-
. raum von 25 qm sofort zu ver-
. miethen. Bahnhofstr. 7, II.
l Eine kleine Hofwohnung so-
. gleich zu v. Friedrichsplatz 21.

i Ein kleines mobl. Zimmer
. ist billig zu vermiethen. (228

Bahnhofstr. 32, II.

Schön möbl. Zimmer
, Danzigerstr. 35, Hochparterre,
. vom 1. August zu vermiethen.

Billig! Billig!
Noh.n.gek. Nrud-u.Schweine¬
fleisch mrg. Nchm. 3 Uhr, 6ommb.
Nchm. 3Uhr a.d.Freib d.st.Schlchth.

SRIi

Hetrte Dienstag:

Das Jiiiiifernstilt.
Mittwoch:

Gastspiel des Barytons
Clemens Schmiedete

von Posen.

Der Barbier
von Sevilla.

SIR IS ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur

in jed. Beziehung
durchaus eben¬

bürtig; es über¬
trifft denselben an

Würze und Aus»

giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen

Eigenschaften ist
SIRIS nur halb so

teuer wie amerik.
Fleischextract.

JL 35
Zu haben in Brombcrgr bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16 17
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott¬
länder, Friedrichstr. 21. Max
Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
Kornmarkt 3. Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Rinkauerstr. 1. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarkt.

„üeberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

für MM weissen Teint
ä Stück 50 Pf. bei Carl Grosse
Nachf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seitens., Carl Schmidt,
Elisabethstr.26 u.Danzigerst.37.

J. Krammer’s
Festsäle n. Concertgartea

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 15. Juli 1902:

Großes lottjeit.
Anfang 8 Uhr.

Entr.Damen20Pf., Herren 40 Psg.

p|.@ttitef8Bnrtett
Mittwoch, den 16. Juli:

Srefes
(1. Walzer-«.Liederabend)
von der ganzen Kapelle des

Grenadier-Regts. zu Pferde.
Direktion:

Königl. Musikdirigent Karlipp.
Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis 30 Pfg.

241) R, Buchhoiz.

Sinp’linni des
ßroinlH'ii.LaDihetirvereins.

Ansflns
nach der 6. Schleuse findet erst
Sonntag, den 20. Juli er.,

^Nachmittag 4 Uhr,
bei Instrumental- und Vokal-
Konzert statt. Z. Sckiluß: Tanz.

Der Vorstand.

4 Concordla.
I Heute zum letzt e n Male:

Ohm s Thierfamilie.
Die Katastrophe

J auf Martinique. 'dA
Morgen vottstds. neues Nrogrnmm. I

U. a. Paul Coradlm

Elysium-Theater.
HeuteDienst.: Z. letzt. Male! Nov.!

„Das goldene Buch. ‘

Schauspiel von Fr. vonSchönthan.
Mittwoch, den 16. Juli 1902*

Im Garten'.

Großes Militär-Konzert!
vom gesammt. Trompetercorps des

Hinterpomm.Feldart.-Regts.Nr.53
unter persönl.Leitung ihres Stabs¬

trompeters Herrn G. Vogel.
Entree ä Uers. 3Ö Pf. Anfang 8 Mr.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chrom!
H. Singer, für, das Fetülleton,

Anzeigen -

K.Iavchom, sämmtl.in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gvuenauevsche Duchdvumerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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